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Kurze Tagesübersicht.
Kaiser Wilhelm  ist gestern Abend in Bergen

eingctroffcn.

An der K ü st e von Do w n (Irland ) wurden M a -
schrnengcwehre für die Nlstcrlente gelandet.

Wie jetzt bekannt wird , hat der Untergang des
fr an zo s i s ch en Un t e r s e e b o o t c s „K a ly p so" d r e i
Menschenleben  gefordert.

In Durazzo  sind sechzig rumänische Frei¬
willige mit zwei Offizieren  eingctroffcn.

Wie aus Veracruz  gemeldet wird , ist unter den
mexikanischen Föderierten eine Meuterei
ausgebrochen.

DeutscherBevölkerungszuwachs.
Der Inhalt des „Statistischen Jahrbuchs " als etwas,

das Spannung erzeugt : das gibt es erst seit wenigen Jah¬
ren in Deutschland . Vielleicht ist die Tatsache dieser Wir¬
kung wichtiger als ihre Ursache: vielleicht besagt , datz Zah¬
len dem Deutschen von heute etwas bedeuten , mehr , als die
Zahlen selbst. In jedem Fall : wir haben , an Stenern , an
Finanzrcformen , am Wehrbeitrag und an öem ' Daucrge-
spräch über den Geburtenrückgang , gelernt : Gesamtheiten
zu empfinden , Gesamtvorgänge in Ziffern zu lesen, eine
Vorstellung deS Ganzen zu gewinnen . . . . Das ist der
Ertrag.

Der Anlatz ? Die Kernfrage : ob die deutsche VolkSzahl
im Wachstum abnehme oder gar sich dem Stillstand nähere,
ist noch immer eine Frage der Zukunft . Was wir heute
schon wissen, beschränkt sich auf die Erkenntnis , datz es mit
der Gleichmäßigkeit der Zunahme ein Ende hat , und datz
alle zuvor so einleuchtenden Berechnungen unsicher wurden.
Noch vor zehn Jahren schien die jährliche Zunahme um 1,5
v. H. fast ein Naturgesetz . Die Geburtenzahl sank, aber yur
relativ , die Sterblichkeit verringerte sich in genau entspre¬
chendem Maße : der Ueberschutz galt auf lange Jahre hinaus
als berechenbar . Man brauchte auf das Ziffcrnergebnis
nicht zu warten : es enthielt keine Ueberraschungen.

Diese statistische Sicherheit änderte sich plötzlich, als wir
erfuhren , datz von 1809 auf 1910 die Geburtenzahl , diesmal
auch absolut , erheblich zurückgegangen war : ein Rückgang,
der ^ sich im folgenden Jahr fortsetzte. Welcher Aufruhr
entstand , wissen wir . Datz ein Jahrcszuwachs von andert¬
halb Prozent nicht durch unbegrenzte Zeiträume sortdau-
ern könne, daß aus einem relativen Rückgang der Ge¬
burtenzahl notwendig ein absoluter werden , datz eine sin¬
kende Geburtenrate sich der Sterbeziffer allmählich nähern
müsse: Hütte man sich sagen können . Sagte sich's aber nicht.
Ein statistischer Vorgang , der tatsächlich alt , nur als Zah¬
lenbild neu war , wurde beurteilt wie eine Katastrophe.

Es ist wahr , im Jahre 1810 war in Deutschland die
Geburtenzahl gegen das Vorjahr um 53 000 bis 54  000 ge¬
ringer , im Jahre 1911 um weitere 54 000. Das folgende
Jahr (1912) brachte keine (d. h. nur eine relative ) Abnahme:
das Jahr 1943  wieder eine von 30 000 Geburten . Die Nei¬
gung zum Sinken ist also unverkennbar , aber nicht gleich¬
mäßig . Wie wirkte dieser Rückgang auf die Bolksznuahme?
Sie verminderte sich merklich erst im Jahre 1911. Der Ge¬
burtenüberschuß fiel plötzlich von 880 000 auf 740 000. Aber
öaS Jahr 1911, mit seinem heißen Sommer , wies eine
außergewöhnliche Sterblichkeit auf : so schien die Wirkung
des Geburtenrückganges auf die Volkszunahme weit be¬
trächtlicher als sie war . 1912 hatten wir die gleiche Gebur¬
tenzahl , dagegen eine um 100 000 geringere Sterblichkeit:
demnach eine um 100  000 höheren Geburtcnüverschntz : 1913
lim Statistischen Jahrbuch leider noch nicht erwähnt ) einen
Rückgang der Geburtenzahl wie der Sterblichkeit um je
80 000: also den gleichen Ueberschutz wie 1912 v. H. (840 000).

Da man nach den Erfahrungen der letzten Jahre mit
einem Wanderungsverlust von etwa 80 000 Personen rech¬
nen muß , betrügt für 1911, 1912 und 1913 der Zuwachs:
710 000, 810 000 und 810 000 Köpfe,- das ist verhältnismäßig:
*0,8, 12,2 und 12,1 der jeweiligen Bevölkerung . Will man
aus diesen wenigen Zahlen einen Normalsah der relativen
Bevölkcrungszunahmc ableitcu , so mag man ihn mit rund.
*,2 v. H. (früher : 1,6 v. H.) annehmcn.

Die gegenwärtige Einwohnerzahl des Deutschen Reiches
lMitte 1914) betrügt nach dem Statistischen Jahrbuch : 67  812
Millionen . Wahrscheinlich ist, daß diese Berechnung um
etwa 100 000 zu hoch greift . Nach Berliner Zählungsver-
bältnisscn im letzten Halbjahr scheint es , als werde der
Ueberschutz ve -.i 1914 hinter der des Vorjahres zurückblci-
bcn. Sicher ist, baß in der laufenden Zählungspcriode die

Zunahme der deutschen Bolkszahl geringer sein wird , als
zwischen 1005 und 1910. Damals betrug sie 4,285 Millionen:
diesmal wird sie 3,9 Millionen (6 v. H. in fünf Jahren)
kaum übersteigen . Gegenwärtig (Juli 1914) zählt das
Deutsche Reich rund 67% Millionen Einwohner : bei der
nächsten Zählung (1. Dezember 1915) werden es etwa 68!
Millionen sein.

Bor nicht langer Zeit sagte man im Deutschen Reich
eine Volkszahl von 80 Millionen schon für das Jahr 1925
voraus : heute zweifeln namhafte Statistiker , ob diese Zahl
in absehbarer Zeit überhaupt erreicht werden wird . Ist
der „Geburtenrückgang ", wenigstens in seiner heutigen
Stärke , eine vorübergehende Erscheinung , oder müssen wir
auch mit ihm , wie zeitweise mit der anderthalbprozentigcn
Zunahme , alö einer für viele Jahre gleichmäßigen Bewe¬
gung rechnen ? Gewiß ist nur , datz künftig die deutsche
Volkszahl langsamer zunehmen wird als um 1900.

Z!eAl» Ser»tentntsm genietco.
Das „Neue Wiener Tagvlatt ", das in enger Fühlung

mit dem österreichischen Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh
steht, veröffentlicht Mitteilungen eines Gewährsmannes
über den vorgestrigen Ministcrrat . Den weitesten Raum in
den Beratungen nahm danach die Bekämpfung der
g r o ß s c r b i s che n Propaganda  in Bosnien selbst ein,
und cs wurde beschlossen, ohne kleinliche Verfolgung der
cingeschlepptcn Agitation mit großer Entschiedenheit und
Gründlichkeit entgegenzutretcn . Als dazu geeignete Maß¬
nahmen gelten Veränderungen in der Beamtenschaft , wo
man allzu früh sich der erfahrenen Beamten aus dem Reiche
entledigt und sie durch serbische Protektionsrinder ersetzt
hat , ferner Verfügungen betreffend die Schulen und den
verstärkten Grenzschutz gegen alle Art von Schmuggel . In
zweiter Linie stand die Erwägung der in Belgrad  zu
unternehmenden ö i p l v m a t i s che n S chr i t t e. Es wird
in höflicher Form die Weiterverfolgung der nach Belgrad
führenden Faden der Verschwörung verlangt werden , wo¬
gegen die serbische Negierung keinen Widerstand erheben
kann , da dies den internationalen Gepflogenheiten ent¬
spricht. Kritischer dürfte das Verlangen sein, durch Er¬
klärungen und konkludente Handlungen der g r o tz-
serbischen Propaganda auch in Serbien ein
E n ö c z u m a che n. Darunter ist außer einer Regierungs¬
erklärung wohl auch die Auflösung der Kampforgauisation
zu verstehen . Es sei nicht sicher, ob das Kabinett Paschitsch
stark genug ist, das gegen die Militärpartei im Lande durch¬
zusetzen, zumal die serbische Presse sich weiter in maßlosen
Beschimpfungen der Monarchie ergeht . Hier liege also, so
heißt es in der Mitteilung weiter , möglicherweise der
Ke .im einer Verwicklung,  aber niemand könne eS
der Monarchie verargen , wenn sie im äußersten Falle die
Unterdrückung der nachbarlichen Anstiftungen selbst in die
Hand nähme . Ucber diesen Teil der Beratungen wurde in
dem offiziellen Communiguö nicht gesprochen, weil zu diesen
Beschlüssen noch die Genehmigung des Monarchen einzu¬
holen ist.

Eine Vermehrung der Donauflottc.
Aus Wien  wird noch gemeldet : In der Sitzung deS

Ministerrats soll inbezug auf den Grenzüberwachungsdicnst
unter anderem eine Vermehrung der Donau¬
flotte  in Aussicht genommen worden sein.

Eine Interpellation im Abgcordnctenhause.
Im Abgeordnetenhause in Budapest  beantwortete

der Ministerpräsident Graf Tisza  eine Inter¬
pellation  des Grafen A n d r a s sy über das Attentat
in Serajewo . Er führte aus , die Untersuchung habe fest-
gestellt, daß eine Vcrschwörerbande das Attentat ausgc-
sührt hat , doch dürfe man aus diesem verhängnisvollen
Falle nicht allgemeine Schlüsse ziehen . Die Bevölkerung
ist bis auf einen verschwindend kleinen Bruchteil durchaus
loyal und von den besten Gesinnungen beseelt . Schon aus
diesem Grunde sind die Ausschreitungen  gegen die
loyalen serbischen Staatsbürger , welche im Moment der
ersten Erregung in Serajewo stattfandcn , sehr bedauerlich.
Doch ist ihnen schon ein Ende gesetzt worden . Die Dar¬
stellung der Ausschreitungen und der erlittenen Vcr-
mögcnsschäden sind stark übertrieben . Auch ist es u n r i ch-
t i g, anzuuchmen , datz die Zustände in Bosnien bedroh-
l i ch seien. Es ist absolut unrichtig , zu glauben , datz Bos¬
nien an der Schwelle der Revolution stehe. Die Sicherheit
Bosniens durch die dort stehende Militärmacht sei voll¬
ständig gewährleistet . lieber die eventuellen Schritte
bei Serbien  kann ich mich augenblicklich nicht äußern.
Ich will nur allgemein sagen, datz alle Faktoren , welche für
die äußere Politik verantwortlich sind, sich die großen
Interessen vor Augen halten , welche an die Erhalt u n g
des o- riedens  geknüpft sind, andererseits auf die Wah¬
rung der Lebcnsinteressen und des Prestiges der Mo¬
narchie bedacht sind. Die Antwort wurde von der Mn.
jorität zur Kenntnis genommen.

Hanssuchunge« bei serbischen Studenten in Berlin.
Wie das ,,B . T ." von unterrichteter Stelle erfährt , find

V tc ur li ‘ >m Laufe des gestrigen Tages bei einer An¬
zahl serbischer Studenten von der politischen Polizei des
Berliner Polizeipräsidiums Haussuchungen vorgenommen
worden. den Grund der Haussuchungen, die an
amtlichen Stellen bestätigt werden , wird noch folgendes be-
kannt : Beim Berliner Polizeipräsidium war schon im April
eine Mitteilung eingelaufen , nach der dort ein serbisch-

slowenisches Komitee bestehe, das sich die Propaganda der
Tat zur Aufgabe gemacht habe . Die Polizei beobachtete
daraufhin in Berlin wohnende Serben und stellte fest, datz
sie in einem Hanse in der Gcrvinusstratze in Charlotien-
burg verkehrten . Gestern vormittag nahm nun die Polizei
eine Haussuchung in dem Hause vor und beschlagnahmte
eine große Menge Druckschriften . Es ergab sich, daß die
Studenten Mitglieder eines serbisch-slowenischen Ver¬
eines „Einigkeit " sind. Die anwesenden Mitglieder des
Vereins wurden nach dem Polizeipräsidium gebracht und
dorthin wurden auch die beschlagnahmten Sachen geschafft.
Die Vernehmung der Studenten nahm mehrere Stunden
in Anspruch . Sic wurden nach der Vernehmung wieder
entlassen . Es wurde ihnen aber aufgegcbcn , heute wieder
auf dem Polizeipräsidium zu erscheinen. Inzwischen wer.
den die Papiere einer genauen Prüfung unterzogen wer¬
den. Das Attentat in Serajewo soll übrigens auch einer
der Gründe sein, die mit zu den Haussuchungen Anlatz
gegeben haben.

Wo sitzen die Mitsisiuldlgen der Attentats?
Das Londoner  Wochenblatt „John Bull " veröffent¬

licht eine aufsehenerregende Mitteilung , in der es die ser¬
bische Gesandtschaft in London  der Mitschuld an
dem Attentat von Serajewo anklagt. Es erklärt, datz Ser¬
bien vor etwa acht Monaten ein Gcheimburca « in der Lon¬
doner Gesandtschaft errichtet habe, «m gegen Oesterreich-
Ungarn zu agitieren . Dieses Gcheimbnreau in der dortigen
serbischen Gesandtschaft habe die Verschwörung gegen de«
Erzherzog Franz Ferdinand angezettelt . Das Blatt fügt
gleich hinzu , datz es das eigentliche Gesandtschastspcrsonal
ohne besondere Beweise nicht anklagen wolle . Es erklärt
weiter : Beim Umzug der Gesandtschaft vom Bclmrave
Mansion Hotel nach dem Queens Gate seien viele wichtige
Dokumente verbrannt worden. Ein Stück eines solchen Ge¬
heimdokumentes fei im Besitze der Redaktion. Ein photo,
graphisches Faksimile wirb in dem Artikel veröffentlicht.
Von gedruckter Adresse ist darauf : Tion Royale de Derby
(königliche serbische Gesandtschaft), ferner vom Datum so¬
viel , um den „6. April " zn erkennen. Der Inhalt ist. wie
das Blatt behauptet, in der Sondersprache des Geheim-
burcaus geschrieben. Dag Blatt behauptet, eine » Schlüssel
dazu zu besitzen, und bringt folgende Ucbcrsetzung:

Für gänzliche Beseitigung (Elimination von F. F .)
ist die Summe von 2900 Pfnnd Sterling . zahlbar
wie folgt : 1000 Pfnnd Sterling hei ihrer Ankunft in
Belgrad aus der Hand des Herrn G. und der Rest von
1009 Pfund bei Beendigung der Ausgabe zahlbar wie
folgt : — Die Summe von 200 Pfnnd für besondere
Ausgaben und um Agenten zn bezahlen usw., ehe sie hier
abrcisen. Ihr Arrangement nicht . . .

Hier ist das Blatt abgerissen. F . F. soll der Behauptung des
Blattes zufolge „Franz Ferdinand " heissen.

Weitere Unruhen an der bosnischen Grenze?
Einer Meldung aus Belgrad  zufolge steht in den

Grenzstädten von Bosnien und der Herzegowina eine
Niedcrmetzelung der Serben bevor . Von den Ortsbehörden
sollen Waffen und Munition an die Katholiken und
namentlich an die Mohammedaner verteilt werden . Unter
den letzteren ist seit zwei Tagen eine beumruhigcndc Gärung
ausgcbrochen.

8M Wilhelm Stern im Siiileii?
Wie dem „B . T ." aus D u r a z z o gemeldet wird , halten

zwei von den drei Vertretern des Dreibundes die Position
des Fürsten von Albanien für unhaltbar . Auch der cng-
lilchc Gesandte verbirgt sein ablehnendes Urteil nicht im
gernigsten . Rumänien dagegen arbeitet für den Fürsten
Wilhelm und ist bemüht , Essad Pascha zu rechtfertigen und
ihn nur als fahrlässig erscheinen zu lassen.

b dank  u n g des  F ü r st e n ist, wie in Rom er¬
kort . wird , unvermeidlich geworden . Sic soll nur dadurch
verzögert worden sein , datz die Fürstin den König von
Rumaincn dringend ersucht hat , ein Expeditionskorps nach
Albanien zu entjenden . Dieser Versuch scheine jedoch keinen
Erfolg zu haben . Nach der Abdankung des Fürsten von
Wred Ivllen die Mächte gewillt sein, die Regierung der
iuteruatronalcil Kontrollkommission zu übertragen . Dieses
Prvvliorrum soll längere Zeit ivährcn , damit Zeit gemon-

unro , um einen neuen Fürsten nuSsuchen zu können.
sofort nach der Abreise des Fürsten von

ieoied nach Turazzo zurückkehren wollen.
Die Epirote » gegen den Fürste » Wilhelm.

Nach Blättermeldungen aus Albanien haben die Epi»
o/tr tt mt* ^c,t Mohammedanern  Albaniens ein
J f; f 'l ::: rt  u zur Beseitigung  der Herrschaft deS
'pursten ^vikhekm  a ' ge' chlosien. Der Eptrns soll Un¬
abhängigkeit unter dem Protrttorai L . ftchenlands erhalten«

^ Die Freiwilligen.
• E 11r.ö,z  o meldet der Draht : Sechzig rumä-

rvV* "V 1**0 e unt zwei Offizieren sind hier ein-
,utö . gediente Leute , viele mit Kriegsöenk-

munzen . Weitere vierhundert werden im Laufe der Woche
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erwartet . Da auch öas Eintreffen von deutschen Frei¬
willigen  in größerer Anzahl gesichert scheint, beurteilt
SJHöt die Lage wieder als recht günstig. (?)

Albanische Flüchtlinge auf serbischem Gebiet.
Wie aus P r i z r e n d gemeldet wird, sind in den letz¬

ten Tagen zahlreiche Flüchtlinge  aus Albanien auf
serbisches Gebiet  übergetreten . Die serbische Re¬
gierung hat deshalb die Behörden angewiesen, verwunde¬
ten Albanern , den Frauen und Kindern Gastfreundschaft
zu gewähren, kampffähigen Albanern jedoch den Uebertritt
nach Serbien nicht zu gestatten. Anderseits wurde auch der
Uebertritt serbischer Albaner nach Albanien untersagt.

Zur Lage in Mexiko.
Meuterei bei den mexikanischen Föderierten.

Offiziellen Meldungen aus Veracruz zufolge sind unter
den mexikanischenFöderierten Meutereien ausgebrochen.
General Funston berichtet, daß zwischen den föderierten
Truppen und den Meuterern Kämpfe stattgesunben haben,
ferner daß der mexikanische General ihn benachrichtigt habe,
daß die meuternden Truppen die amerikanischen Truppen
anzugreifen drohten. General Funston befahl seinen
Truppen , sich kampfbereit zu halten. In den offiziellen
Kreisen hegt man keine Befürchtungen, da die Meuterer
nur in geringer Anzahl und schlecht organisiert sind.

Eine nenc Niederlage der Bnndestruppen in Mexiko.
Aus Nogales  meldet man: In einer Botschaft an

General Carranza berichtet General Obregon von einem
bedeutenden Sieg  der Insurgenten über die Bundestrup¬
pen vor Guadalajara.  Nach einem mehr als sechsund-
dreißigstündigen Kampfe seien die Bunöestruppen vernich¬tet worden.

Rundschau.
Bcrschärftc Sicherheitsmaßnahmen für die kaiserliche

Familie.
Wie verlautet , sind infolge der Ermordung des öster¬

reichischen Thronfolgerpaares in Serajewo d-e Sicherheits¬
maßnahmen für die Mitglieder des Kaiserhauses neuerlich
ganz erheblich verschärft worden. Die mit der Ueberwachung
betrauten Beamten haben neue Vorschriften erhalten , die die
menschenmöglichsten Schutzmaßregeln für die Sicherheit des
Lebens der Mitglieder unseres Herrscherhauses darstellen.
An vorübergehenden Aufenthaltsorten von Mitgliedern
des Kaiserhauses sollen Ausländer in erhöhtem Maße kon¬trolliert werden.

Keine Verstärkung des Schutzes der Arbeitswilligen.
Aus Berlin  drahtet man: Es war die Nachricht ver¬

breitet worden, daß die Maßnahmen zum Schutze der Ar¬
beitswilligen auf dem Verordnungswege revidiert und die
Schuhvorschriften verstärkt werden sollten. An unterrich¬
teter Stelle wird diese Meldung jedoch als unbegründet
erklärt . An eine Verstärkung des Schutzes der Arbeits¬
willigen sei nicht zu denken.

Neue Ordcnsniederlassuugcn in Preußen.
Der Kultusminister erteilte den Schwestern vom

armen Kinde Jesu die Erlaubnis zur Uebernahme einer
höheren Mädchenschule in Vitburg.

Die erste Bresche in das Dreijahrcsgesetz.
Aus Paris  wird berichtet: Ter radikale Deputierte

Armez, der seinerzeit für das Dreijahrcsgesetz gestimmt
bat, hat jetzt einen Gcsetzesantrag in der französischen
Kammer eingebracht, durch den die Rückkehr zur zweijähri¬
gen Dienstzeit ermöglicht werden soll. Armez schlägt vor,
alljährlich 40 000 Freiwillige anzuwcrbcn. die sich verpflich¬
ten sollen, fünf Jahre zu dienen und dafür einen erhöhten
L-old und nach beendeter Militärdienstzeit eine Prämie
von 2500 Francs erhalten sollen. Hierdurch würde es
dem Kriegsministerium ermöglicht werden, die übrigen
Mannschaften bereits nach 24monatlichcr Dienstzeit ' zuentlassen.

Eine russische Stimme über die dreijährige Dienstzeit.
Die Petersburger „Nowoje Wremja" bespricht in

einem Artikel die Wahl des Generals Pedoja zum Vor¬
sitzenden der französischen Armeckommission, eines Gegners
der dreijährigen Dienstzeit, und bedauert, daß die Kammer
ihm einen solchen Posten anvcrtraut hat. Die dreijährige
Dienstzeit sei das einzige Mittel , um öas Anwachsen der
militärischen Rüstungen zu verhindern und das Anwachsen
der lkebermacht des Dreibundes zu brechen.

Ein neuer bnlgarisch-rnmänischcr Grcnzzwischenfall.
Aus Sofia  meldet man: Der Kommandant des

Postens von Kemncher  an der bulgarisch-rumänischen

_Wiesbadener Neueste Nachrichten
, Grenze meldet, baß Soldaten des rumänischen Postens auf

einen bulgarischen Soldaten schossen. Ein berittener Unter¬
offizier, welcher seine Leute zurechtweisen wollte, sei ge-
tötet worden. — Die bulgarische Regierung hat der rumä¬
nischen Gesandtschaftden neuerlichen Grenzzwischenfall in
einer mündlichen Note zur Kenntnis gebracht und die
rumänische Regierung ersucht, alle Maßnahmen zu treffen,
damit solche Zwischenfällevermieden würden, die zu Miß¬
verständnissen Anlaß geben und beiden Regierungen Un¬
annehmlichkeiten bereiten könnten.

Türkische 800 Millioneu-Anlcihe.
Die Kammer in K o n ft a u t i n op e l hat bei der Be¬

ratung des Budgets der Staatsschuld ein vorläufiges Ge¬
setz angenommen betreffend die Anleihe von 800 Mil¬
lionen Francs  und die Verwendung der Zehntzu-
schläge für den Anleihedienst beschlossen. .

Rückkehr Chinas zur Mouarchie.
Aus Peking  meldet man : Die liberale Presse er¬

blickt in den neuesten Maßnahmen der Regierung den
Plan , die Monarchie wieder aufzurichten. Die Regierung
erseht alle bedeutenderen Stellen im Staatsdienst mit
Beamten aus der Zeit des alten Regimes und die Mehr¬
zahl der Prinzen wurden mit wichtigen Aemtern betraut.
Wenn es so weiter geht, dürste bald das amtliche China
sein früheres Aussehen wieder erhalten haben.

Heer und Flotte.
Der deutsche Kronprinz Kommaudeurdes erste« Garde-

regimcuts zu Fuß?
Ueber die weitere militärische Karriere des deutschen

Kronprinzen laufen in Berlin zahlreiche unkontrollier¬
bare Gerüchte um, von denen jetzt der „D. Jl." Notiz nimmt.
Danach soll öas Jnformationskommando beim Generalstab
schon in den nächsten Wbchen beendet sein und der Thron¬
folger nach Beendigung der Kaisermanöver zum Komman¬
deur des I. Gardercgiments zu Fuß ernannt werden. Was
daran wahr ist, läßt sich schwer feststellen, da die Personal¬
veränderungen in der Armee bis in die höchsten Stellen
hinauf immer sehr geheimgchalten werden. Es kann sich
auch nur um eine einfache Kombination handeln, die auf
dem Wege entstanden ist, daß das l . Garderegiment gerade
jetzt frei geworden ist. Es liegt ja immerhin nahe, daß
der Kronprinz , nachdem er zuletzt bei der Kavallerie ge¬
standen hat, nun ein Kommando bei der Infanterie erhält.

Deutsche Instrukteure für China.
Wie die „B. Z." hört, schweben neuerdings Verhand¬

lungen zwecks Abkommandierung einer größeren Anzahl
deutscher Offiziere als Militär -Instrukteure nach China,
die bei der bevorstehenden Zentralisierung der chinesischen
Militärmacht in Peking unter General Mnchang, dem
früheren chinesischen Gesandten in Berlin , im Sinne ,>es
deutschen Militär -Systems tätig sein sollen.

Ein neuer Marine-Attachs in Paris.
Wie aus Berlin  gemeldet wird, wurde eine Neffe

des Grasen Zeppelin, Fregattenkapitän Gras Erich von
Zeppelin  als Marine -Attachö an die deutsche Botschaft
in Paris versetzt.

Das österreichische Armec-Jnspektorat.
Die Wiener „Zeit" meldet: Erzherzog Friedrich begibt

sich jetzt in Privatangelegenheiten nach Deutschland und
kehrt erst um Sic Monatsmitte zurück. Die Entscheidung,
ob er zum Generalinspekteur des Heeres ernannt werden
w' rd, wird erst einige Zeit nach seiner Rückkehr getroffenwerden.

Verstärkung der spanischen Flotte.
Die Kammer in Madrid  nahm in namentlicher Ab¬

stimmung mit 309 gegen 9 Stimmen das Projekt zur Er¬
bauung eines Hilfskreuzers an, welcher auch als Schul¬
schiff benutzt werden soll.

Ein neuer türkischer Dreadnought.
Der erste türkische Dreadnought , der von der türkischen

Regierung nach der Beendigung des Valkankricges auf
englischen Werften bestellt worden ist, hat jetzt seine erste
Seefahrt angetreten, um sich nach Doverport zu begeben,
wo seine innere Ausstattung beendet werden soll.

tu kt  M.
Wiesbaden, 9. Juli.

Anszeichnnng an Eisenbahnbeamte. Dem Zugführer
Holzhauer  wurde aus Anlaß seiner 40jährigcn Dienst-
zeit, den Zugführern Dös , Ruppe rt und Hergen-
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h ahn,  den Schaffnern Weingarten, Konradi  und
H u ß l e r für 25jährige Dienstzeit die silberne Verdienst¬
medaille für treue Dienstleistung verliehen. — StationS»
asststent Juug  ist vom Hauptvahnhof nach der Güter¬
abfertigung versetzt.

Wünsche der Eisenbahn-Weichensteller1. Klasse. Die
Weichensteller1. Klasse Beetz-Berlin , Keller-Fraukfurt a.M.
und Liefeldt-Berlin hatten als Vertreter der Weichensteller
1. Kl. eine Konferenz im M i n i ste r i u m der öffentlichen
Arbeiten mit Ministerialdirektor Hoff und Geh. Oberregie¬
rungsrat Dr . Cuny. In erster Linie ist unter den ver¬
schiedenen vorgebrachten Wünschen die Bitte um Gleich¬
stellung mit den gehobenen Unterbeamten zu erwähnen.
Weiter sollen die durch die neue Besoldungsnovelle entstan¬
denen schweren Härten beseitigt werden. AlS den besten
und gangbarsten Weg hierfür wird vorgeschlagen, daß eine
Vordatterung des Vesoldungsdienstalters stattfinbet. Kel»
ler-Frankfurt führte dann aus , daß die Weichensteller1. Kl.
zu den gehobenen Unterbeamten gehörten und auch äußer¬
lich die Gleichstellung mit den gehobenen Unterbeamte«
wünschten. Die Dienstleistungen seien an Schwere und
Verantwortung dem Dienste der anderen gehobenen Un¬
terbeamten gleich. Ministerialdirektor Hoff erwiderte, daß
eine Schädigung durch die neue Besoldungsnovelle nicht
eintreten solle: es würde eine Vordatierung des Besol-
öungsdienstalters erfolgen. Die Arbeiten dazu seien be¬
reits im vollen Gange. Im weiteren Verlause der Unter.
Haltung wurde noch eine Reihe anderer Wünsche erörtert,
z. B. Gewährung von Urlaub, wie ihn die gehobenen Unter,
beamten erhalten, ferner die Erlaubnis zum Tragen der
einreihigen Litewka usw. Zu allen diesen Wünschen äu¬
ßerte der Ministerialdirektor , baß er alles tun wolle, waS
in seinen Kräften stehe, um die Interessen der Weichen¬
steller 1. Kl. zu fördern.

Der Militäranwärter- Uuterbcamteuvereiu, der im
April v. Js . ins Leben gerufen worden ist, feierte auf dem
Wartturm sein Sommerfest. Der erste Vorsitzende, Hof,
begrüßte die in großer Zahl erschienenen Festteilnehmer
und schilderte die Gründe, die einige Kameraden veranlaßt
haben, sich vom großen Militäranwürterbund loszusagen
und einen eignen Verein zu gründen. Dank der uner¬
müdlichen Tätigkeit dieser Kameraden sei eö gelungen, den
Verein auf die stattliche Mitglicöerzahl von 200 zu bringen.
Auch gedachte der Redner der Frauen einzelner Kame¬
raden, die sich an dem Aufbau des Vereins verdient gemacht
haben. Er ermahnte die Kameraden, die Hände nicht in
den Schoß zu legen, sondern weiter für den Verein zu
werben, damit derselbe erstarke und in der Lage sei, tüch¬
tiges zu leisten. Die Rede schloß mit einem begeistert auf¬
genommenen Kaiserhoch und dem gemeinsamen Gesang der
Nationalhymne. Für die nun folgende Unterhaltung war
hinreichend gesorgt.

Amerikanische Gäste. Der New-Yorker Reiseklub ist
gestern auf seiner Europareise in unserem Weltkurort ein¬
getroffen. Die Abreise von New-Dork erfolgte am 80. Mar
mit dem Lloyddampfer „Prinz Friedrich Wilhelm". Die
Reisegesellschaft hat Deutschland, Oesterreich und die
Schweiz besucht. Wiesbaden ist die letzte Neisestation: zwei
Tage will inan hier beisammen bleiben, um gemeinsam die
Sehenswürdigkeiten unseres internationalen Weltkurortes
in Augenschein zu nehmen, und dann soll die Reisegesell¬
schaft aufgelöst werden. Gestern mittag fand bereits auf
dem Neroberg das Abschiedsmahl statt.

Der erste kontinentale Telegraph. Aus Anlaß der im
August in Frankfurt a. M. stattfindenden elektrischen Aus¬
stellung ist verschiedentlich auf den Anteil hinaewiesen
worden, den Frankfurt an der Entwicklung der Elektrizi¬
tätsindustrie genommen hat, wobei die Namen Thomas
Samuel von Soemmerring , Johann Philipp Wagner und
Philipp Reis mir Recht hervorgehoben wurden. Auch sonst
steht, wie man dem „Frkf. G.-A." schreibt, unser Regie¬
rungsbezirk, was die früheste praktische Anwendung der
Elektrizität im Verkehr betrifft, nicht zurück. In Nassau
wurde der erste elektrische Telegraph  zur Nach-
richtenvermittlung ans dem Kontinent im Jahre 1844 bei
der Tannusbab »strecke K a ste l - W i e s b a d e n in einer
Länge von 8800 Metern errichtet: die Strecke wurde ein
Jahr darauf über Biebrich auf 11 Kilometer verlängert.
In demselben Jahr 1844 entstanden auch in Nordamerika
und dann in Frankreich ähnliche Einrichtungen.

Sommerfest. Der nationalliberale Jugend-
verein für Wiesbaden und Umgebung  veran¬
staltet am Samstag , den 11. ds. Mts . bei Ritter „Unter den
Eichen" sein diesjähriges Sommer  fest . Alle Mit¬
glieder, Anhänger der nationalliberalen Partei nebst
Freunden und Gönnern sind herzlichst eingeladen. Einige
genußreiche Stunden werden gewährleistet. Neben den
Belustigungen der Kinder sollen auch die Erwachsenen auf
ihre Kosten kommen. Für Tanz wird in ausgiebiger Weise
gesorgt. Um 10 Uhr abends Fackelpolonaise. Das Fest be¬
ginnt nachmittags pünktlich 5 Uhr.

AWMtzeil Bus oft« 8fit.
~~ Ins Bad — so lautete zu Beginn der heißesten Zeit

des Jahres die Losung unserer Altvorderen vor drei- oder
gar fünfhundert Jahren , ganz wie heute. Freilich, die
See oder das Hochgebirge suchte man damals nicht auf,
sondern man machte seine „Badenfahrt" in ein binnenlün-
disches, nicht hochgelegenesModebad, sei es, um sich durch
Vergnügungen zu zerstreuen, sei es, um Heilung yon ir¬
gend einer Krankheit zu suchen. Seltsam, ganz seltsam mu¬
ten uns moderne Menschen die zeitgenössischen Berichte
über das Badeleben von anno dazumal an. In Baden (im
Aargau), einem der ältesten Modcbäder überhaupt, gab es
beispielsweise das sogenannte „S chl e m m e r b a ö". Nach
der Sitte jener Zeit bildeten sich geschlossene Gesellschaften
kür einzelne Bäder, und über das Herrenbad im Staadhofe,
in dem 20 Geistliche und Weltliche, übrigens Katholische
und Reformierte, gemeinsam badeten, erzählt Gustav Peyer
nach alten Quellen : „Wer sich aufnehmcn lassen wollte,
konnte sich mit ein bis zwei Fuder Wein einkaufcn, oder
er zahlte zwei „Doppelvierer". Morgens 6 Uhr wurde ge¬
meinsam im Bade die Suppe genossen, wobei vor und nach
dem Essen gebetet ward. Dann folgte ein kurzweiliges
Lied auf dasjenige Gesellschaftsmitglied, welches tags zuvor
den „Wirt" gemacht hatte, und die Wahl des neuen „Wirts"
der mit einem Kranze geschmückt wurde. An Sonn - und
Feiertagen wurden die Morgensnppe und der Gesang aus¬
gesetzt. Um stets in heiterer Stimmung zu sein, sprach
man dem Weine wacker zu, weshalb nun das Herrenbad
nicht im Rufe absonderlicher Solidität stand, sondern ge¬
meinhin das Schlemmerbad genannt wurde, in dem man
die „volle Mette" singe. Die Badegesellen hielten unter
sich einen studentisch strengen Comment, wählten einen
Schultheißen, Statthalter , Säckelmeister, Kaplan, Schreiber,
Großweibel, Kalthans , Schergen und Nachrichter, deren je¬
dem ein bestimmter Pflichtenkreis zugeteilt war. Sie alle
mußten dem Schultheißen mit der linken Hand an dem Stab
geloben, Lieb und Leid mit den räudigen und schäbigen
Badegesellen zu teilen, und, was im Bade behandelt wird,
allezeit bleiben zu lassen, das . heißt: nicht aus der Schule
zu schwatzen. Nach der Morgensuppe fand regelmäßig Ge¬
richt statt, wobei der Großweibel als öffentlicher Ankläger
figurierte , besonders wegen unziemlichem Betragen , un-
«chentltchem Badekleiöe und Gotteslästerung. Die Bußen

waren ja nach dem Vergehen verschieden, 8 bis 4 Fuder
Wein. Wer einen Hund mit ins Bad nahm, hatte nenn
Pfennige Buße zu entrichten. Alle Straferkenntnisse wur¬
den dem Säckelmeister zur Einkassierung überantwortet.
Die Bußengelder wurden zum Teil vertrunken , zum Teil
den Armen zugewendet. So wurde damals, wie ein spä¬
terer Bericht sagt, an einem Orte, wo man sich zur Erho¬
lung und Lust versammelte, spielend Zucht und Ordnung
aufrecht erhalten ."

Es gab auch getrennte Frauenbüder , außerdem aber
auch eine Art F a m i l t e n b a b c S, in das man auch als
Zuschauer Eintritt fand. Ueber das gleiche Bad Aargau
berichtet Franz Poggio, der Sekretär des Papstes Johann
XXII . im 16. Jahrhundert anmutige Dinge : er erzählt,
wie man im Bade speist, und zwar an Tischen, die auf dem
Wasser schwimmen, und schildert dann : „Ich sah alles von
der Galerie , die Sitten und Gewohnheiten dieser Ehren-
lcute, ihr gutes Essen, ihren angenehmen, zwanglosen Um¬
gang. Mancher besucht täglich zwei bis vier solcher Säder
und bringt dort den größten Teil seines Tages mit Singen,
Trinken und nach dem Bade mit Tanzen zu. Selbst im Was¬
ser setzen sich einige hin und spielen Instrumente . Nichts
aber ist reizvoller zu sehen oder zu hören, als wenn auf¬
blühende oder erblühte Jungfrauen mit dem schönsten
offensten Gesicht, an Gestalt und Benehmen Göttinnen
gleich, zu diesen Instrumenten singen. Dann schwimmt ihr
leichtes zurückgeworfenes Gewand auf dem Wasser, und
jede ist eine andere Göttin der Lieb;. Dann haben sie die
artige Sitte , wenn Männer ihnen von oben herab zusehen,
sie scherzweise um ein Almosen zu bitten : man wirft ihnen
kleine Münzen zu, die sie mit der Hand oder mit dem aus¬
gebreiteten Linnengewand auffangen. Ebenso wirft man
ihnen auch aus allerhand Blumen geflochtene Kränze hinab,
mit denen sie sich das Köpfchen schmücken. Diese vielfältige
Gelegenheit, das Auge zu erfreuen und den Geist zu er¬
muntern . hatte einen großen Reiz für mich, daß ich nicht
nur selbst zweimal täglich badete, sondern auch die übrige
Zeit mit Besuch anderer Bäder zubrachte und ebenfalls
Münzen und Kränze hinunterwarf , wie die anderen. Denn
unter diesem immerwährenden Geräusch von Klang und
Gesang war da weder zum Lesen noch zum Denken Zeit
und hier allein weise sein zu wollen, wäre die größte Tor¬
heit gewesen."

Daß man zwei- oder mehrmal des Tages badete, war
nichts Außergewöhnliches, ja aus einem Berichte von Felix

■yeimutiiein aiw  ocm l̂aure 1401 geyt nervor. daß die Ba¬
degäste in Pfäfcrs 6 bis 7 Tage nnunterbrocben im Bade
sitzen blieben, sodaß sie im Wasser schlafen mußten. Aller¬
dings war der Grund dafür nicht der, daß es ihnen im Was¬
ser so ausnehmend behagtc. sondern sie hatten Furcht vor
dem Herauf- und Serniitersteigen auf den hängenden Lei¬
tern, die wirklich furchtbar gewesen sein müssen, denn es
gab Leute, die sich in Sesseln festbinden und mit verbun¬
denen Augen ins Wasser herunterlassen ließen! Daß bas
Baden — wenn man es nicht des Vergnügens , sondern der
Gesundheit wegen tat — in jenen verschollenen Zeiten im¬
mer so vergnüglich war, wie man cs aus den Berichten
über Baden im Aargau entnimmt, ist ein Irrtum , denn
über das eben genannte Bad Pfüfers berichtet im Jahre
1659 öer .lrzt Hugelin aus Basel, der in den Felsen einge-

Vadckasten sei so eng gewesen, daß nicht viel über
100 Personen darin sitzen konnten, und auch diese mußten
„ganz eng zusammen schmucken" und „sitzen da in der Dun¬
kele, wie die Seele in St . Patrizius Fcgfeuer !"

Wie urwüchsig es zuweilen in alten Bädern zuging,
lehren auch die B a ö e o r d n u n g en, die sich erhalten
haben Im Jahre 1485 wurde für das Bad Mainhardt
durch den Grafen Karl VI. von Hohenlohe eine Badcord-
nung erlassen, deren harte Strafandrohungen höchst wahr¬
scheinlich nötig waren. Da hieß es: „Es soll niemand, wer
er auch sei, im Badhaus zu Mainhardt den andern schlagen
oder Gewalt beweisen. Wer öas tut , tut mit gewappneter
Hand, dem soll ohne Gnaden die rechte Hand abgchanen
werden. Wer aber schlägt oder vergewaltigt ohne Waffen,
der soll dem Grafen zur Strafe stehen." Noch in viel spä¬
terer Zeit, allerdings in der rohen Zeit des dreißigjährigen
Krieges, wird eine Badcordnung für Baden erlassen, die
gebietet, „daß kein Kurgast den andern mit der Faust schlage,
auch nicht mit einem Wehr, Messer oder Dolch, schädige
auch soll keiner dem andern Ueberörang tun , durch Spritzen,
Taufen oder freventlich in das Wasser fallen. Auch soll
keiner den anderen ruft Zutrinken nötigen, damit keiner
durch die Vollere, dem Wein wieder von sich geben müsse:
es soll auch niemand ohne Verbilligung von anderen Or.
ten We,n ins Tobel beschicken lassen. Solchen, die da Lieb.
Haber des neuen Glaubens seien, gebietet der Abt, daß sie

im Bad sind, den Glauben mit ihrer Lehre für
sich selbst behalten: zudem sei auch deutsche Psalmen zu sin¬
gen bei Buße gänzlich verboten. Der aber eine große Lust
zu singen hätte, der kann andere geistliche oder 'sonst ehr-
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feiert vom 17. bis 18. August das hundertjährige Bestehen.
Die früheren Einjährigen wollen sich bei der Gelegenheit
in Berlin vereinigen und dem Regiment eine Ehrengabe
überreichen- Herren, die eine Aufforderung zur Beteiligung
noch nicht erhalten haben, werden gebeten, ihre Adresse um¬
gehend Kommerzienrat Joly in Klcinwittenberg lElbej mit-
zuteilen.

Sonderzug Franksnrt -Hamburg. Der hessische Lanöes-
ausschuß des Deutschen Flottcnvereins , Darmstadt, Wald¬
straße 1, gibt eine beschränkte Anzahl von Fahrkarten für
den von ihm veranstalteten Sonderzug , der am 16. Juli
um 8,26 Uhr von Franksurt -Westbahnhof abgeht und um
7,07 Uhr nachmittags in Hamburg-Hauptbahnhof ankommt,
auch an Nichtmitglicdcr ab: 2. Klasse 14,80M., 3. Klasse 8,80
Mark einschließlich Zusendungsfranko und Fahrplan . Aus-
Oabe von heute an gegen Freieinsendung des Betrages.
Es handelt sich nur um die Hinfahrt.

Eingevrochcn wurde in der Nacht vom Sonntag zum
Montag in einigen Bildhauerwcrkstütten an der Fricden-
stratze. Gestohlen wurden getragene Arbciterkleidcr, meh¬
rere blaue Arbeiterschnrzen, eine Schippe mit Stiel , eine

e, ein gebrauchter Diamant in Blcistiftform, etwa 24
Stück Schriftcisen, gez. M. R., eine Anzahl Stcinhauereisen,
eine Reformschürze gez. P . S . Zweckdienliche Angaben
über diese Diebstähle werden nach Zimmer 8 der Kgl. Po-
lrzei-Direktion erbeten.

Ein folgenschwerer Zufall. Ein hier in Stellung sich
vcfindendes älteres Mädchen aus Dotzheim, das schon öfter
an nervösen Ansüllen litt , war zufällig Augenzeuge davon,
rate ent anderes Mädchen sich aus dem Fenster stürzte.
^fsEber geriet das Mädchen in hochgradige Aufregung,
ote schließlich in Tobsucht ausartetc , so daß die Bedauerns¬
werte ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
ak  cv r tcu  Schlaganfall ans der Straße erlitt gestern eine

?Itc  ans Dotzheim. Man schaffte die Frau
tnv Krankenhaus, wo sie. ohne das Bewußtsein wicder-
erlangt zu haben, verstarb.

nichts verschenken! Im „Kreuz». Oeff. Anz." er-
ern angehender Landwirt : Im Schweiße meines An¬

gesichts hackte ich dieser Tage mit einem anderen Manne
»r . dfls angehender Landwirt bin ich noch nicht in

alle Finessen der Landwirtschaft eingeweiht. Denn während
mein Îrbettgenosse die ausgegrabcnen Steine mit kräs-
tigem Schwünge auf die Felder der Nachbarschaftschlcu-
^ " e, neß ich dte meinen ruhig liegen, bis ich auf mein ver¬
kehrtes Tun tadelnd aufmerksam gemacht wurde. Bald
Nog auch, von  meiner Hand geworfen, hoch im Bogen ein
Stetn ans die angrenzende Flur , dann ein zweiter, dann
ein dritter . Aber damit hatte ich noch nicht den vollen Bei-
sall meiner Lehrmeisters gefunden. „So werd's net ge¬
macht: er scht die Staa  abputze ", und zugleich reinigt
er einen Stein von der ihm anhaftenden Erde und sandte
ihn erst dann in die Weite. „Was braucht met dann denen
zu de Staa aach noch de Grund zu schenke !"

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
(Walhalla). Das Repertoire erfährt

infolge des großen Erfolges der „Bancrnprinzessin" eine
Mine Aenöerung : am Donnerstag , den 8. Juli , wird statt

„Sherlok Holmes" „Die Bancrnprinzessin" mit Stella Rich-
wiederholt: am Freitag , den 10. Juli und

Samstag , den 11. Juli , gastiert die Tranmtänzerin Mia
Madcleme und am Sonntag , den 12. Juli , wird „Die
Bauernprtnzessin" zum 4. Male gegeben. Beginn der Vor¬
stellungen ist 8’/* Uhr. Ende gegen lOy,  Uhr . Dutzenbkarten
haben zu allen Vorstellungen mit 25 Pfg. AufzahlungGiltigkeit.

N a t u r schu tzp a r k. Es wird nochmals auf die am 11.
12. und 13. dieses Monats stattfindende Westerwaldwanbe
rung aufmerksam gemacht. Abfahrt nach Frickhofen Sams
tag, 8.04 Uhr, für Nachzügler Sonntag morgen 6.25 Uh:
nach ..mchenburg. Es wird gebeten, Liederbücher mitzuneh
wen Die am 7. August stattfindendc Monatsversammlun-
wird mtẑ ugsg^mäß die ordentliche Hauptversammlung
unserer Ortsgruppe sein. Anträge, die bei dieser Ber
sammlung zur Beratung gestellt werden sollen, müsset
biv spätestens 31. Juli schriftlich beim Vorsitzenden' einge
reickn ivcrde». desal. die Wandervorschlägc für das kom
wende Geschäftsjahr. Tie Liste der Geschäfts- und Pen
sionslnhaber, ^ sowie der Hotelbesitzer, die Mitglieder de:
Ortsgruppe sind, mutz demnächst in Druck gegeben werdet
und muhen Anträge von Interessenten , die ausgenommer
zu werden wünschen, bis zum 16. ds. Mts . in den Hänöer
des Vorsitzenden sein.

Männ -er - Gesang - Verein „Union" (E . V.)
Die dem Verein zu seinem goldenen Jubiläum am 13.. 14
und lo. Juni gestifteten Ehrengaben sind in dem Schaufen¬
ster der Firma Gcbr. Man es , Serrcn -Garderobe-Gcschäfi
in der Kirchgasse, einige Tage ausgestellt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Pcnsioniernng. Die Stadtverordnetenversammlung ge¬
nehmigte in geheimer Sitzung die nachgcsuchte Pensionie¬
rung des Herrn Polizeikommissars Bootz ab 1. Oktober
unter Gewährung der gesetzlichen Pension.

Schierstein.
Zwangsversteigerung . Bei der Zwangsversteigerung des

an der Lehrstratze bclegcnen, den Eheleuten Maurermeister
Heinrich Mahl gehörigen, 2 Ar 18 Qm. Fläche haltenden
Ackers sowie des Wohnhauses Zeilstraße Nr. 6, 4 Ar 30 Om.
llroß,  geschätzt vom Ortsgcricht zu 2200 M. und 30 680 M.,

bare Lieder singen und darum ,das Baad mit keinem un-
heuren Geschrei erfüllen."

Ebenso, wie man mit dem Aufenthalte im Wasser nicht
tmmc»: das richtige Matz fand, war es bei den Trink¬
kuren  in alter Zeit. Im germanischen Museum in
Nürnberg findet sich dafür ein hübscher Beleg in Gestalt
einer Anweisung, die 1571 ein Arzt seinem Patienten , einem
reichen Nürnberger Kaufmanne mit auf den Weg nach
„Carls Paöt " gab. Darin heißt es : sin moderne Schreib¬
weise übertragen ) „Zum anderen wieviel Ihr trinken mützt,
in diesem Fall muß man sich nach die Natura richten, wann
etliche können viel vertragen , etliche auch wenig, derhalben
mützt Ihr mit wenig anfangen und alle Tag mit einem
Becher oder zweien aufsteigen, also wird die Natura das
gewöhnen, nämlich den ersten Tag mützt Ihr etwas über
ein Seidel trinken, und wenn Jhrs ohne Beschwernis trin¬
ket, am andern Tag anderthalb Seidel , auch etwas darüber,
am dritten Tag ein Matz, am vierten Tag anderthalb Mab,
am fünften Tag zwei Matz." Diese zwei Matz täglich sind
aber noch wenig gegen die Wassermengen, die man bei¬
spielsweise in französischen Bädern zu sich nahm: man fing
in Spa mit 6 Gläsern täglich an und suchte' die Zahl Vts
auf ig zu steigern und je mehr man trinken konnte — auch
über 16 Gläser — desto gesunder hoffte man zu werden. In
Bcarn brachte cs der französische Geschichtsschreiber de Thon
auf 25 große Gläser des schwefelhaltigen Getränkes, ja ein
anderer Badegast, der gleichzeitig da war, soll seine 50 Glä¬
ser hintereinander in sich hineingegossenHabens Dr . D.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
von der Steuerbehörde zu 1500M. und 30 000 M., und be¬
lastet mit Hypotheken in Höhe von 15 104 M. und 1285M.,
legten das höchste Gebot mit 11300 M. bar die Witwe des
Inhabers einer Hypothek von 8000 M>, jetzige Frau des
Försters Hcrm. Scheller in Rüöesheim, mit ihrem jetzigen
Ehemann ein. Die beiden angegebenen Hypotheken bleiben
in voller Höhe bestehen. Der Zuschlag wurde im Termin
erteilt.

Raffau und Nachbargebiete.
Versnchtcr Landesverrat in Mainz.

P. Mainz , 8. Juli . In der Untersuchung gegen den im
April unter dem Verdacht des Landesverrats  ver¬
hafteten Gehilfen Schäfer  am K r e i s a m t in Mainz ist
jetzt festgestellt worden, daß es sich um ein versuchtes
Verbrechen  handelt . Schäfer hatte eine Nachbildung
eines Stempels der Fortifikation Mainz bei einer Stempel-
fabrik bestellt, angeblich im Aufträge des Gouvernements
Mainz . Dieser Nachstempel sollte später zur Abstempelung
der von ihm angefertigten Kopien der Gehcimakten
dienen, die er alZ echt zu verkaufen gedachte. Der ganze

.Plan kam dadurch ans Tageslicht, daß die Stempelfabrik
dem Gouvernement telephonisch mitteiltc , der Stempel sei
fertiggestellt.
Die zusamtnengewachsene« Zwillinge von Vilbel gestorben.

t; Vilbel , 8. Juli . An den Folgen eines Katarrhs sind
heute früh die Vilbcler „siamesischen Z w i l l i n g e"
gestorben.  Beide Mädchen kränkelten schon seit einiger
Zeit, soöatz der baldige Tod der unglücklichen Wesen zn er¬
warten stand. Heute in den frühen Morgenstunden ver¬
schied das eine Kind: etwa drei Stunden später folgte ihm
das andere in den Tod. Die Zwillinge wurden, wie seiner¬
zeit gemeldet, im Januar 1812 als die Kinder des Dieners
Stoll geboren. Jedes der Kinder bildete einen selbständig
lebenden Organismus für sich. Gemeinsam  hatten sie
nur die Schädeldccke.  Die Schläfenadern des einen
Kindes liefen in gerader Linie zu den Schläfen des andern
Kindes über, sodaß die beiden Gesichtchcn nur durch einen
schmalen Kranz heller Locken getrennt waren. Die Kinder
mußten sich also immer in liegender Stellung befinden und
ständig eine Aussicht bei sich haben: denn griff sich das eine
an seine Haare, so faßte cs gewöhnlich auch in die des an¬
deren, das dann unruhig wurde und schrie. Beide Mäd¬
chen schliefen und wachten auch zu verschiedene» Zeiten,
hatten jede besondere Gefühlsäußerungen.

— Eltville, 8. Juli . Lehrer - Ortszulagen . Die
Stadtverordneten  haben in ihrer letzten Sitzung
einstimmig den Antrag des Magistrats gutgeheitzcn, wonach
die Lehrpersonen ber Volksschule  vom 1. April
1914 ab Ortszulagen  erhalten sollen, und zwar die
Lehrer vom 1. April des Jahres ab, das auf das Rechnungs¬
jahr folgt, nach dem 10. Dicnstjahre 60 M., nach dem 16.
Dienstiahrc 108 M., nach dem 22. Dienstjahre 150 M., nach
dem 28. Dicnstjahre 200 M.: desgleichen die Lehrerinnen
nach dem 10. Dienstjahre 25 M., nach dem 16. Dienstjahre
50 M., nach dem 22. Dienstjahre 75 M., nach dem 28. Dienst-
jahrc 100 M.

i. Geisenheim, 8. Juli . Versetzung.  Oberbahn¬
assistentM e tzn c r ist zum 1. August d. I . nach Maltsch a.
ö. O. versetzt worden.

i. Gciscnhcini, 8. Juli . G u sta v - A d o l f - F c st. Am
Sonntag feierte der Zwcigvcrein der evang. Gustav
Adolf - Stiftung Wiesbaden - Land  hier unter
reger Beteiligung sein Iah res fest . Um 2 Uhr fand in
der geschmückten ev. Kirche ein Festgottesdicnst statt, in dem
Herr Pfarrer Berck auS Mainz -Mombach eine zu Herzen
gehende Predigt hielt. Der Gottesdienst wurde durch einen
stimmungsvollen Gesang des ev. KirchenchorS verschönt.
Die Nachversammlnng im „Deutschen Haus" wurde durch
den Vorsitzenden des Zweigvereins , Herrn Pfarrer Lic.
Stenbing aus Schierstein, eröffnet. Herr Stadtkümmcrer
a. D. Äarner überbrachte die Grütze des Wiesbadener
Hauptvereins und überreichte in dessen Namen der ev. Ge¬
meinde eine namhafte Summe für den Pfarrhausbaufonds.
Herr Geh. Konsistorialrat Dekan D. Eibach begrüßte die
Versammlung als derzeitiger Dekan und wies besonders
auf ein für alle evangelischen Deutschen wichtiges Ergebnis
hin : die in diesem Herbst bevorstehende Einweihung der
ersten deutschen evangelischen Kirche in Rom. Nachdem
Herr Staötkämmercr a. D. Barner noch über das Jahrcs-
fest des Hauptvereins in Nastätten und die dort verteilten
Gaben berichtet und Herr Pfarrer Wüst aus Rüdesheim
einen kurzen Kassenbericht des Zweigvereins erstattet hatte,
ergriff der Festprcöiger, Herr Pfarrer Berck, noch einmal
das Wort, um in packender, anschaulicher Weise von dem
Aufenthalt des Königs Gustav Adolf am Rhein zn erzäh¬
len. Herr Pfarrer Thiel dankte zum Schluß allen, die zum
Gelingen des bestes beigetragen hatten. Ein besonderes
Verdienst um die Verschönerung des Festes hatten sich cr-
wörben der ev. Kirchen-Gcsangvcrein, der auch in der Nach-
versammlung noch drei fleißig eingeübte Lieder zu Gehör
brachte, und Herr Garteninspcktor Glogau mit einigen
Herren von der Kgl. Lehranstalt, die durch Solo -Gesänge,
Geigensolis und Trios eine reiche Abwechslung in bas
Programm gebracht hatten und lebhaften Beifall ernteten.

m. Rüdesheim, 7. Juli . Die Stadtverordneten¬
versammlung  bewilligte für das Nassauer Waterloo-
Denkmal einen Betrag . — In der Frage der Aufnahme von
Knaben  in die Vorschule der Töchterschule  kam der
Gegensatz zwischen der Stadtverordnetenversammlung und
dem Schulausschuß zum Ausdruck. Bürgermeister Alberti
erläutcrde den Standpunkt des Schulausschusscs dahin, daß
durch diesen Beschluh an dem Prinzip der Schule nichts
geändert worden sei. Der Beschluß sei nur verwaltungs¬
technisch aufzufassen, und dabei brauche die Ansicht der
städtischen Körverschaften nicht gehört zu werden. Dieser
Ansicht sei auch zweifellos die Regierung, die den Beschluß
des SchulauSschuffes genehmigt habe. Die Stadtvervrö-
netenversammlung stellte sich dagegen auf den Standpunkt,
daß die Aufnahme von Knaben in die Töchterschule für die
Schule von grundlegender Bedeutung sei. Der Schulaus¬
schutz hätte unter allen Umständen die Stadtverordneten¬
versammlung erst hören müssen. Ob die Eltern ihre Kna¬
ben in die Vorschule geben wollen oder nicht, darüber
hätten nur die Eltern zu bestimmen, und deshalb müßte
mau die Aufnahme gewähren. Zum Schluß wurde mit
großer Mehrheit ein Antrag angenommen, nach welchem
die Stadtverordnetenversammlung noch nachträglich ihre
Zustimmung zu der Aufnahme von Knaben in die Vor¬
schule der höheren Mädchenschule erteilt . Dabei wurde
jedoch der Vorbehalt gemacht, daß dadurch der Gemeinde
keine neuen Kosten erwachsen dürfen.

Homburg, 8. Juli . Persönliches.  Dem
königlichen Frotteur a. D. Köb wurde das Kreuz des All¬
gemeinen Ehrenzeichens verliehen.

z- Nassau, 8. Juli . Städtisches.  Der Bürgerverein
hatte Etnspruch erhoben gegen das von den städtischen
Körperschaften genehmigte Niveau der neuen Stein scheu
Straße.  Dasselbe erschwere das Anbauen. bezw. mache
es unmöglich. Die gestrige Ortsbesichtigung durch Magi¬

strat und Stadtverordneten ergab die Nichtigkeit  des
Einspruches. . Infolgedessen ward beschlossen, an dem be¬
stimmten Niveau festzuhalten. — In der vorausgegangenen
Staütverordnetensitzung  vertrat ein Mitglied
die Ansicht, dem Gesuche des Herrn v. Marschall, der sich in
der Gemarkung um die Wiederbelebung des zurückge¬
gangenen Weinbaus  sehr verdient macht, um käufliche
Ncberlassung eines an seine Weinberge angrenzenden,
scharf ansteigenden, felsigen städtischen Waldgeländes nicht
stattzugebcn, sondern dasselbe als Schasweide zu reser¬
vieren. Auch hier ergab die gestrige Ortsbesichtigung, daß
das Gelände als Schafweide ganz und gar ungeeignet ist.
Die Stadtverordneten fanden aber den gebotenen Preis
von 80 M. für das Ar zu niedrig und beschlossen, die An¬
gelegenheit zur nochmaligen Verhandlung mit dem Be¬
werber ait den Magistrat zurückzuweiscn. — Gestern trat
der Arbeitsausschuß der vorjährigen Steinfestspiele in
Steins Vauernhäuschen im Mühlbachtale zu einer Be¬
sprechung zusammen, um über die Veranstaltung eines
Stein - Bismarckfestspieles  im Jahre 1915 anläß¬
lich des 100jährigen Geburtstags BiLmarcks zu beraten.
Es kam der Beschluß zustande, bas Festspiel zu veranstalten
und die Dichtung  dem Schriftsteller Heinz Gorrenz
in Wiesbaden,  der auch das Steinfestspiel verfaßt hat,
zu übertragen . Die offizielle Benennung des Festspiels
lautet : „Stein - Bismarckfestspiel, arrangiert von den
Städten Bad Ems und Naflau". Sitz des Ausschusses ist
Nassau.

Hachenburg, 9. Juli . Ordensverleihung.
Herr Katastcrkontrolleur a. D„ Steuerinspektor Maurer
wurde der Rote Adlerorden 4. Kl. verliehen.

r. Marienbcrg , 8. Juli . Das Messer.  Zu einer
Messerstecherei, die jedoch mehr aus Mutwillen als Streit
geschah, kam es in Ni st er am Montag abend zwischen
zwei halbwüchsigenBurschen. Der 16 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Paul Hain  brachte dem 16jährigen Josef Weber
mit einem Messer einen tiefen Stich in den Unter¬
leib  bei . Der Gestochene suchte sich trotz der schweren
Verletzung nach Hachenburg zum Arzte zu schleppen, brach
aber unterwegs zusammen. Herr Dr . Maier holte den
Schwerverletzten mit dem Auto ab und brachte ihn ins
hiesige Krankenhaus. Die Stichverletzung ist gefährlich und
dürfte den jungen Menschen lange Zeit ans Krankenlager
fesseln. Hain wurde in Untersuchungshaft abgesührt.

tt, Bingerbrück, 8. Juli . Ein neuer  V r ann  st ci n-
sto' llen ist in der Nähe der Landstraße Bingerbrück-
Koblenz in Angriff genommen worden. Der Stollen , der be¬
reits ein größeres Stück in den Berg getrieben ist. befindet
sich links von der Landstraße an der Kreuzbach: die Schieser-
massen werden mit einer kleinen Transportbahn fort-
geschafst.

». Frankfurt , 8. Juli . Aus der Irrenanstalt
entwichen.  Der vor einiger Zeit in die Irrenanstalt
eingewicscne approbierte Arzt W e i tzb r o d ist nach dem
„G.-A." am Montag aus der Anstalt entwichen.  Gegen
Weitzbrod schwebte bekanntlich vor längerer Zeit ein Ver¬
fahren wegen Verfehlungen gegen den § 175 des Straf¬
gesetzbuches, wegen schwerer Kuppelei und wegen Kur¬
pfuscherei. Die gegen ihn erstattete Anzeige ging von einem
Herrn aus , der öfters in der Villa Weitzbrod in Buchschlag
zu Gast geladen war und der Weitzbrod der Kuppelei gegen¬
über seiner (Wcißbrods) Frau beschuldigte. Weitzbrod, der
sich vielfach mit Geldzuschüssen und mit Heiratsvermittlun¬
gen befaßte und 1907 von der Strafkammer in Düsseldorf
wegen Erpressung in einer Heiratsvermittlungssache zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde, praktizierte bis
zu seiner Verhaftung wegen der erwähnten Beschuldigun-
gen in Frankfurt . Bet seiner ersten Verurteilung verlor
Weitzbrod übrigens den Doktortitcl . Im Laufe der Vor¬
untersuchung stellten sich Zweifel an der Zurechnungsfähig¬
keit des Inhaftierten heraus , und eine Beobachtung auf der
Irrenanstalt ergab in der Tat , daß Weißbrod geistig nicht
normal ist. Das Verfahren wegen Kurpfuscherei, Kuppelei
und Vergehen gegen § 176 Str .-G.-B. wurde daraufhin ein¬
gestellt und behördlicherseits die Unterbringung Weißbrods
in der Irrenanstalt verfügt. Vor ungefähr vierzehn Tagen
bemühte sich Frau Weißbrod, die Entlassung ihres Gatten
aus der Anstalt zu erwirken. Ihr Gesuch wurde aber ab¬
schlägig beschicöen. Nun hat Weißbrod selbst eine Gelegen¬
heit ergriffen und ist aus der Anstalt geflohen.

r. Darmstadt, 8. Juli . Unter dem Verdacht der
Brandstiftung  und des Betrugsvcrsuchs wurde gestern
Abend der 36 Jahre alte Johann Püttner  aur Janowo
in Rußland sestgcnommcn. Er besaß Ecke der Wilhelm¬
straße ein Zigarrengeschäst, in dem in der Nacht zum 7. Juli
angeblich Waren und Geld gestohlen und Feuer gelegt
wurde. Nach den Ermittlungen ist der Inhaber selbst der
Täter gewesen.

b. Heppenheim, 8. Juli . Ein Hundertjähriger.
Herr Abraham S u n d h c i m er feierte als ältester hiesiger
Einwohner seinen 10 0. Geburtstag  in noch verhältnis¬
mäßig geistiger Frische.

ck. Lndwigshafcn, 7. Juli . Totschlag.  Gestern nach¬
mittag wurde der 41 Jahre alte, verheiratete Vorarbeiter
Michael Pan kr atz von dem 30 Jahre alten Arbeiter
Georg Wolfschinidt  mittels einer Schaufel erschlagen.
Beide stammen aus Untcrfranken und waren sich seit
längerer Zeit schon feindlich gesinnt. Der Täter wurde bei
den Hafen-Erwciterungsarbeiten am Luitpoldhafen bei
Mundcnhcim verhaftet.

P. Fulda , 9. Juli . Vorbereitungen zum Kai-
s e r m a n ö v e r. Vom 26. bis 28. August findet hier eine
Manöverkonferenz  statt , bet der 14 Eisenbahndirck-
ttonen vertreten sein werden. Die Konferenz behandelt in
der Hauptsache die Frage der Gestaltung des Rücktrans.
ports der Truppen aus detn diesjährigen großen Kaiscr-manöver.

1. Ans der Rhön, 8. Juli . Wolkenbruch artige
N t e d e r , chl ä g e haben gestern in den Tälern der Fulda
und Hann meilenweite Strecken unter Wasser gesetzt. Die
unteren Stadtteile von Fulda , die Dörfer Kohlhaus,
Rothenkirchen, Margrethenhaun , u. a., sind vom Verkehr
abgcschnittcn. In manchen Orten mutzte das Vieh in die
höheren Stockwerke geschleppt werden.

Kassel, 9. Juli . U e b e r schw e m m u n g. Infolge der
heftigen Wolkenbruche, die am Oberlauf der Fulda und
ihrer Nebenflüsse niedergegangen sind, ist gestern die Fulda
bet Kassel um etne« Meter gestiegen, sodatz jeglicher Schiffs-
verkehr auf der Aulda eingestellt werden mußte. Durch die
großen Wassermassen wurden über zwölf Ortschaften
nt den Kreisen Merzfelden und Fulda unter Wasser
gesetzt  und vom Verkehr abqeschnitten. Große Ver¬
wüstungen wurden angerichtct. Die Flußtälcr sind in
wogende L>ecn verwandelt worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Fahrlässige Tötung . Wiesbaden.  8 . Juli . Der Tief,

bauunternehmcr Jakob Sch. von hier hatte in diesem Früh-
fahr die Legung von Gasleitungsröhren in der Rhein-
straße auf der Streüe zwischen der Oranienstraße und dem
Rrng übernommen. Er selbst besorgte die Ausschachtungen
und ubertrug die Rohrlegungen dem Schlosser und Jnstal-
lateur Heinrich H. auS Frücht bei Ems. Am 30. Mai wurde



nun bei öcn Schachtarbeiten der Arbeiter Straub verschüt-
tet,' der Mann starb an den erlittenen Verletzungen nach
5wei Tagen. Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte die
Strafkammer den Tiefbauunternehmer Sch. zu einem
Monat Gefängnis, während der zweite Angeklagte, H., frei-
gesprochen wurde.

Limburg, 6. Juli . Strafkammer.  Der wieder¬
holt vorbestrafte Vichhirt Adolf T. in Stahlhofen hat sich
abermals verschiedener Betrügereien und Unterschlagungen
schuldig gemacht. Da er im heutigen Termin nicht er¬
schienen war, wurde Haftbefehl gegen ihn erlassen. — Die
Miährige ledige Lina B. in Ncunkirchen sKreis Wester¬
burg) ist beschuldigt, am 21. Dezember v. Js . durch Fahr¬
lässigkeit den Tod ihres neugeborenen Kindes verursacht
zu haben. Die Verhandlung , welche unter Ausschluß der
Ocffentlichkeit stattfanö, endete mit der Verurteilung der
B. zu -1 Monaten Gefängnis . — Wegen Vergehens gegen
das Sprengstoffgefetzerhält der Betriebsverwalter August
Gr. aus Großseifen 3 Monate Gefängnis.
_ , !?• Urteil im Elbcrfelder Baukdefraudantenprozetz.
Elberfeld,  7 . Juli . Im hiesigen Bankdcfraudanten-
prozeß wurde der Hauptangeklagte, Wechselstubcnvorsteher
Seck , der 1380000 M. veruntreut hatte, zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt . Sein Kollege, der Bankbeamte Deu¬
bel,  wurde wegen Unterschlagung von 115 000 M. zu drei
Jahren Gefängnis , und Straube  zu zweieinhalb und
Afholderbach,  der falsche Buchungen vorgcnommcn
chatte, zu sechs Wochen verurteilt.

Vermischtes.
Einsturz bei einem Neubau.

Bei einem Neubau in der .Neuen Bahnhofstraße itr
N u m m e l s b u r g - Berlin erfolgte am Mittwoch vor¬
mittag ein Deckeneinsturz. Im 4. Stockwerk beschäftigte
Arbeiter stürzten bis ins Erdgeschoß hinab. Einer war
sofort tot, pier wurden schwer verletzt.

Nach den bisherigen Feststellnnaen haben bei dem
Deckeneinsturz in der Knorr -Bremse-Aktiengesellschaft vier
Personen  den Tod  gefunden . Acht Personen sind ver¬
letzt worden, darunter vier schwer. Man hofft, alle Verletz¬
ten am Leben erhalten zu können. Die Feuerwehr wird
auch noch heute mit den Aufräumungsarbeiten zu tun haben.

Dynamitexplosion.
Aus Hagen  i . W. meldet man : In der Fabrik West-

dcntsche Sprengstoff-Werke A.-G. in Rnmenohl im Vol-
metal ereignete sich Mittwoch morgen 10 Uhr eine Dynamit¬
explosion wobei drei Arbeiter getötet wurden und zwei
andere schwere Rerletznnaen erlitten . Das Gebäude, ein
MenghnuS, in dem die Explosion erfolgte, ist vollständig
zerstört worden. Der Betrieb kann jedoch aufrecht erhaltenwerden.
Wie Joe Chamberlain ohne Monokel im Unterhause

reden sollte.
Josef Chamberlain, der große englische Staatsmann,

hat seine Augen für immer geschlossen, zurückgeblieben ist
nur sein „drittes Auge", wie man's wohl scherzhaft ge¬
nannt hat, sein Monokel. In der Tat war Josef Chamb'-r-
lain ohne das Einglas im Auge nicht denkbar, und nichts
hat vielleicht zur Popularität des englischen Staatsmannes,
besonders auf dem Kontinent , so beigetragen, wie das Mo¬
nokel, ohne das sich Chamberlain niemals an der Oeffent-
lichkeit gezeigt hat. Es konnte dem damaligen Koloniaal-
ministcr daher nichts Unangenehmeres passieren, als dur^
einen Zufall seines Augenglases beraubt zu werden. Trotz¬
dem hat sich dieser Fall einmal ereignet, und so lächerlich
es klingen mag, der Verlust des kostbaren Objektes hätte
beinahe verhängnisvolle politische Folgen nach sich ge¬
zogen, Auf dem Wege zu einer abendlichen Sitzung im
Unterhaus!» erlitt sein Wagen einen Zusammenstoß mit
einem Lastwagen, bei dem der Minister zwar selbst mit
heiler Haut dnvonkam, sein Monokel aber in Trümmer
ging. Ein Reserveglas hatte er nicht bei sich, sich aber im
Parlament ohne Einglas sehen zu lassen, erschien ihm so
bedenklich, daß er — die Läden waren schon geschlossen—
seinem Kutscher befahl, ihn wieder nach Hause zu fahren
und ihn von dort aus von neuem ins Parlament zu
bringen. Inzwischen tobte im Unterhause der Kampf um
die Kreditbill, Vergeblich blickten die Minister nach dem
Platze des Kolonialministers , bei dem schließlich tele¬
phonisch angerusen wurde, ob mit seinem Kommen nicht zu
rechnen sei. Minute auf Minute verstrich, die Bill schien
verloren , als Joe Chamberlain, strahlend wie immer, das
Podium betrat , ein nagelneues Monokel im Auge, und in
feingeschliffener Rede die Gegner vernichtete. Die Bill
wurde mit großer Majorität angenommen, Chambcrlains
Monokel hatte sic gerettet . . .

Englisch-amerikanischeLiebesehcn.
Wie aus New-York berichtet wird , hat kürzlich die Ver¬

mahlung des Grafen v. Euston, Sohnes und Erben des
Grafen v. Grafton , mit Miß Edythe Havemeyer stattgefun¬
den. Als die ersten Verbindungen zwischen der amertka-
m,chen Plutokratie und dem englischen Hochadel stattfandcn.
konnte man einigermaßen neugierig sein, wie sich die sehr
vornehme und hocharistokratische Gesellschaft Englands mit
den Vertreterinnen der amerikanischen Geldaristokratie,
deren Väter doch meist ganz gewöhnliche Arbeiter waren,
bevor ge nach Amerika auswandcrten , abfinden würden.
Anscheinend aber, man braucht nur eine Statistik der in den
ftvten dreißig Jahren geschlossenen englisch-amerikanischen
Ehen durchzusehen, haben die altadcligen Famil ' --" Eng¬
lands die praktische Seite , als glänzende Kaufleute, die sie
alle sind, sofort eingesehen und ihren Söhnen , anstatt diese
«erbrndungen als nicht ebenbürtig zu verbieten, den Weg
dazu geebnet. So hatte der Herzog von Marlborough . nach¬
dem er von seinem Vater ein Gut ererbt hatte, von dem
rhm nichts gehörte, sich kurz entschlossen nach Amerika auf-
gemacht, um dort die nötigen Vergoldungen für sein starf
lädiertes Wappen zu findest. ES gelang ihm über alle
Maßen gut : er brachte als Gattin Miß Consuelo Vander-
bilt und mit ihr — 500 Millionen Mitgift , Der Herzog
von Roxburghe, dessen Ahnen schon im 18. Jahrhundert
zu finden sind, vermählte sich mit Miß May Goelct aus
Newport, die ihm eine Mitgift von 22 Millionen zubrachte.
Der Herzog von Manchester erheiratete mit Miß Helena
Zimmermann, Tochter eines Schwetnfleisch-Konservenfa-
orikanten, die stattliche Summe von 28 Millionen . Der
Marquis von Dufferin and Ava — sein Vater war Gesand¬
ter in Petersburg , Rom, Paris , Konstantinopel — heira¬
tete eine Waise, Tochter eines Bankdirektors aus New-
Aork, die ihm 20 Millionen in die Ehe brachte. Der Graf
Eurzon v, Kedlcston heiratete die Tochter eines Spekulan¬
ten aus Washington und erhielt 25 Millionen . Der Graf
Richard v. Dononghmorc vermählte sich mit der Tochter
eines Waffenfabrikantcn aus Cincinnati — 20  Millionen
Mitgift . Der Graf v. Suffolk heiratete die Schwägerin der
Krafin Curzon. Miß Margueritc Zeyter-Levy, und erhielt
2o Millionen Mitgift . Der Graf Essex heiratete, nachdem
ihm seine erste Frau , auch eine Amerikanerin — 12  Millio-

war, nochmals eine Amerikanerin. Miß
Adela Grant — 18 Millionen . Der Graf v. Craven hei¬
ratete Miß Cornelie Martin — 15 Millionen , Der Graf

Ancaster, erblicher Lordkanzler, vermählte sich mit Miß
Eloise Breß, alleinige Erbin eines Petrolenmkönigs — 80

Millionen. Lord Leigh ehelichte die Tochter eines ameri¬
kanischen Bauunternehmers , übrigens des Erbauers des
ersten Wolkenkratzers — 10 Millionen : er ist seit kurzem
Witwer und gedenkt sich auch seine zweite Frau aus der
amerikanischenPlutokratie zu holen. Herzog v. Oxford mit
Miß Luise Corbin aus New-York — 8 Millionen : Lord
Cheyslesmore mit Miß Elizabeth French aus New-York
— 14 Millionen : Herzog von Newborough mit Miß Grace
Carr aus Philadelphia — 6 Millionen : der Herzog von
Ashburton mit Miß Mabel aus Boston. Tochter eines Pe¬
troleummannes — 10 Millionen. Lord Deerhurst erhielt
durch seine Heirat mit einer Amerikanerin 5 Millionen,
Lord Falklanö 18 Millionen , der Graf v. Tankerville 20
Millionen . Lord James Buttler 6 Millionen , Lord Barry¬
more 15 Millionen . Andre „Loröships" oder Erbsöhne sind
unterwegs , um sich aus dem Lande der Dollarmillionärin¬
nen die Gemahlin zu holen. Zählt man die Summe der
verschiedenen Mitgiften zusammen, so erhält man die statt¬
liche Summe von 402 Millionen , die England auf dem
Wege der Heirat zugeflossen sind: 208 Lords ober Söhne
von Lords haben vier Milliarden erheiratet . Auf jeden
Fall laßt sich aus dieser Statistik ersehen, daß England
weit an der Spitze steht mit seinen ausländischen Heiraten:
weder Frankreich noch Deutschland können auch nur an¬
nähernd einen derartigen Import amerikanischer Millio-

I narinnen aufwciscn. Selbst im Weißen Hause in Washing-
| ton ist die Frequenz amerikanisch-enqlischer Heiraten schön

unangenehm aufgefallen: doch vergeblich hat man sich bis
letzt auf ein Mittel besonnen, um ihr Einhalt zu tun.

572 Nachkommen als Leidtragende.
Im Bezirk Rouvillc in Kanada ist jüngst ein 84jähri-

ger Greis gestorben, der ein Leichenbegängnis hatte, wie es
wohl selten zu finden sein dürfte. Hinter seinem Sarge
gingen zwar nur seine Nachkommen, die aus dem ganzen
nördlichen Amerika zusammcngeströmt waren , her, um
ihrem Stammvater die letzte Ehre zu erweisen. Aber diese
Nachkommen allein genügten, ihm ein Grabgeleite zu
sichern, das in die Hunderte ging. Der alte Mann hatte
nämlich, so wird erzählt, nicht weniger als sünfhundert-
zweiundsiebzigKinder, Enkel und Urenkel.

Kurze MchriAen
Ein Wolf ans einer Menagerie entsprungen. In einer

in Munchen - Gladbach  aufgestellten Menagerie brach
das Gitter eines Käfigs, in dem sich unter anderen Tieren
auch ein Wolf befand. Dieser entrann aus dem Käfig, lic
durch die Straßen der Stadt und stürzte sich auf ein vor
einem Krämerladen stehendes Mädchen. Er brachte dem
Kinde, dem dreijährigen Töchterchen des Kaufmanns
Lchmering, so schwere Bißwunden bei, daß es kurz darauf
siarb. Das Raubtier wurde nach längerer Verfolgung erichossen.

Erschosien aufgcfnndcu. Aus Palermo  meldet man:
In Ribera  fand man einen Bauern und zwei seiner
Wne erschosien in ihrer Behausung auf. Bon den Täternfehlt bisher fede Spur.

^Arotzcnbahnunglück. Die Bremse eines elektrischen
Straßenbahnwagens in Florenz  versagte und der Wagen
fuhr mit voller Geschwindigkeit einen Abhang hinunter , bis
er schließlich entgleiste und zertrümmert wurde. Zwanzig
Personen, die sich im Wagen befanden, trugen erhebliche
Verletzungen davon: drei haben so schwere Verletzungen
erlitten , baß an ihrem Aufkommen gczweiselt wird.

Kirchcnräuber. Aus Innsbruck  meldet man: Un¬
bekannte Täter erbrachen die allen Touristen wohlbekannte
alte Walökavelle bei Hötting, hausten hier und in der an¬
grenzenden Sakristei wie Vandalen und raubten alle Wert¬
gegenstände und Opfergaben.

Unglücksfall. Aus Radautz  meldet man:
•®t,n oataillon des Landwehr-Infanterieregiments mar¬
schierte neben dem Bahngeleise. An dê Spitze des Vatail-
lons ritt Oberleutnant Spechtmann. Durch das Pusten
der Lokomotive eines vorbcifahrendcn Zuges wurde das
Pferd des Oberleutnants scheu und warf diesen ab. Ober¬
leutnant Spechtmann wurden beide Füße vom Körve'- ae-
trenni . Ins Spital gebracht, verstarb er alsbald.

Ausgrabung einer Totcnstadt. In der Nähe von
m . r 0 wurden in einer Sandstcingrube römische

Gräber mit wertvollem Inhalt entdeckt. Nach der Meinung
von Sachverständigen dürfte sich dort eine ganze Totcn-
staöt befinden. Einige Kilometer entfernt, in Alt-Trier
wurde ebenfalls e-nc vollständige Totcnstadt mit zahl¬
reichen Gräbern freigelegt.
m "an Diamantenschmugglcru in New-York.
Nach Feststellungen der Zollbehörden in New - York
wurden in einem Zeiträume von zwei Jahren Diamanten
sw ^ Erte von einer halben Million Dollar aus Antwerpen
iwer Monircal nach New-York geschmuggelt. Mehrere
Personen sind bereits verhaftet worden.

Waffen für die Ulsterleute.
Aus Belfast  meldet der Draht : Bei Annalong , an

der Küste von Down wurden mehrere Maschinengewehre
gelandet, die für die Ulsterleute bestimmt sind.

3nm Untergang des srarizoiWen Unterseebootes.
^Man meldet aus Paris:  Die Katastrophe des Unter¬

seebootes „Kalypso" hat entgegen den letzten Meldungen
doch drei Menschenlebengefordert. Die Leiche eines Ma.
trosen wurde bereits gelandet. Ferner sind 2 der nach dem
Hospital transportierten Matrosen im Laufe des gestrigen
Tages gestorben

Die russischen Anarchisten in Frankreich.
Aus Paris  wird gemeldet: Die Untersuchung gegen

die vor zwei Tagen verhafteten russischen Anarchisten nimmt
ihren Fortgang . Die bei ihnen Vorgefundenen Bomben
sind eingehend untersucht worden, und man hat festgestellt.
daß sie aufs feinste gearbeitete Moröwerkzcngc sind. Die
Verhafteten selbst gaben ihrem Erstaunen Ausdruck, daß
man die Bomben öffnen konnte, ohne daß sich ein Unglück
ereignete. Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß die Bom¬
ben für Poincara selbst bestimmt waren.

Bevorstetzender Eisenbuhnerstreik in Stollen.
Aus Rom meldet man: Die Organisation der Eisen¬

bahner droht mit einem neuen Eisenbahnerstreik für den
nächsten Samstag , um eine Bestrafung der Eisenbahner
wegen des letzten Streiks abznwehren. Das Personal der
Turiner Kleinbahn begann den Streik bereits heute.

Gewitterstiirme ln Normalien.
Aus Mailand  meldet man : Furchtbare Gewitter¬

stürme, von Hagelschlag begleitet, sind gestern über die
ganze lombardische Tiefebene nieöergegangen. Die Tem¬
peratur sank in wenigen Stunden bedeutend. Eine ganze
Reihe von Weinbergen wurde durch den Hagclschlag zer¬
stört. Die Hagelkörner erreichten die Größe eines Taubcn-
cis. Die Stadt Asti ist teilweise überschwemmt worden.
Als der Hagelschlag zu Ende war, glich die ganze Gegend
einer Winterlandschaft.

zuiommenstoß mit Ben internotlonaien Truppen in Elutori.
3n ©lutart  ist cs zu einem Zusammenstoß mit den

internationalen Truppen gekommen, nachdem sich die Po¬
lizei als nicht ausreichend erwiesen hatte. Der österrei¬
chisch-ungarische Major Peter ordnete gestern um 3 Uhr
morgens einen plötzlichen Angriff an. Vier Tote und
mehrere Verwundeten blieben auf dem Schauplatz. In der
Stadt herrscht große Erregung.

@UQBßIoinra öon Ben mexikanischen Meuterern erobert.
Aus Newyork  wird gemeldet: Nach einer Meldung

des Generals Carranza ist ein großer Teil der Stadt Gua¬
dalajara , welches die zweitgrößte Stadt Mexikos ist, von
den Meuterern eingenommen worden. Ein verzweifelter
Kampf hatte vorher stattgefunöen. Die Rebellen hoffen,
die ganze Stadt besetzen zu können. 5000 Mann der Fö¬
derierten wurden in die Flucht geschlagen.

Wetterbericht.
a

Oie.
-anagasse 31 — Taunusstr. 18

r. Aii - on- SilHcr.

Der Kaiser aus Der NorBlanbsreise.
®ci- Kaiser ist gestern abend in Bergen  angekommen

und wird heute beim Konsul Mohr in Villa Stupen das
Frühstück einnehmen. Wahrscheinlich wird Kaiser Wilhelm
vor Besichtigung der großen Fjorde einige Tage in
Bergen bleiben.

Der neue RegierungsprSsiBeut in Hannover.
Aus Hannover  wird gemeldet: Als Nachfolger des

nach Berlin berufenen UnterstaatSfekretärS Heinrichs ist
der hiesige Oberregierungsrat Dr . jur . Freiherr von Ziller
aus dem Ministerium des Innern zum Regierungspräsi¬
denten in Lüneburg ernannt worden.

Der Aerztestreik in Niederbaruim beigelegt.
Der Aerztestreik in Niederbarnim  ist beigelegt.

In der gestrigen Vormittagskonferenz, die im Reichsver¬
sicherungsamt zu Berlin unter dem Vorsitz LeS Ministerial¬
direktors im Handelsministerium Dr . von Meyeren statt¬
fand, ist es den Vertretern der Aerztcschaft gelungen, sämt¬
liche Forderungen der Aerzte durchzusetzen.

Die englischen Wahlweiber.
Aus London  wird gemeldet: DaS Königspaar wurde

auf der Reise durch Schottland wiederum durch Suffragetten
belästigt. Diese vernichteten sämtliche auf den Brücken an¬
gebrachten Dekorationen, bevor das Königspaar sie passiert
hatte. In Clydcb.rnk entfalteten sie beim Empfang der
Stadtvertreter durch das Herrscherpaar ein Banner mit der
Aufschrift: „Majestät, tun Sie der zrvangsweisen Er¬
nährung und Folterung der Frauen ein Ende machen".
Das Herrscherpaar nahm keine Notiz von den Suffraget¬
ten. Schließlich machten sich die Suffragetten aus dem
Staube , als die Volksmenge sie zu lynchen drohte.

von Ser WetterSienststeüe WeUvurg.
Höchste Temperatur nach C : + 22 niedrigste Temperatur + 11Barometer: gestern 765.7 mm heute 765.3 mm. ^

Voraussichtliche Witterung für Hl, Fuli:
$mnter noch zeitweise wolkig und strichweise Gewitter¬

regen: tagsüber warm.
NieSerschlagsüöye seit gestern r

Weilburg . 0 [ TrierFeldbera.
Neukirch . . . .
Marburg.

Witzenhausen . . . i " 0
Schwarzenborn . . . . 0

Wasscrstandi Rheinpegei Caub: gestern3.45, heute3.50 Nahn.Pegel: gestern2.26, heute2.54

10. Juli Sonnenaufgang 3.50 Mondaufgang 10.03
_Sonnenuntergang 8.19 Monduntergang 6.51

Druck isÄ Verlag. Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b, H.
A A Ieöne  r ) in Wiesbaden.

iT 1«p1} «;r l soIttlf  und Letzte Drahtnachrichten: HanS
d)ntta Rr „ frh n chJamtcn übrigen redaktionellen Teil:sn“4, fur  den Reklame- und Inseratenteil:Ka r l Wer n er. Sämtlich in Wiesbaden.

. . ^E^ Es wirö gebeten, Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

Gichtiker und Rheumatiker finden in Kephalöol-

Aotheken l7mr U6mi * schmerzstillendes Mittel . Jn

/Altbewährte N ahrund
rurKmderunöKranKe
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Wiesbadener Sport -Zeitung.
<?

Pferdef port.
r . Dortmund , 8. Juli . (Privattelegr .) Saphir -Rennen.

N>00 M. 1000  Meter . 1. v. Brezas Lockspeise(Kasper), 2.
-̂allust, z, Parvati . 11 liefen. Tot. 103:10, Pl . 38, *82,

18:10. — Kölner Jagdrennen . 2500M. 3000 Meter . 1. Lt.
~ooa§ Sea Squaw (Graf Holck), 2. Faultleß , 3. Annibal.
° llefeii. Tot. 14:10, Pl . 13, 18:10. - Scharnhorst-Rennen.
-o00 M. 1800 Meter . 1. R. Dalbkermeyers Dixon (Franke),
L . ^ rystal Star , 3. Fabian Wan. 10 liefen. Tot . 105:10,
« -nn 71' 29:10. — Damenpreis -Jagdrenncn . 2200 M.,
rfboo Meter, l . A. HülsenbuschsLady Collie (Lt. v. Herder),
- ^ antinierc , 6. Ashstick. 7 liefen. Tot. 15:10. Pl . 13, 24:10.
T ^ f^ " " ber Handikap. 10 000 M. 1600 Meter . 1. Gu-
L^ us Csapodar (Heidt), 2. Lockrf, ff. Industrie . 8 liefen.
fnnn  i™ 10,  Pl - 52, 32, 23:10. — Tremonia -Jagdrennen.
4000 4000  Meter . 1. R. Then-Berghs Irish Lad (Lt.

2. Halcyon Days , 3. Koromaya. 7 liefen.
39:10, Pl . 13, 22, 13:10. — Einweihungs -Erinnerungs-

^ "nen. 4000 M. 1800 Meter . 1. v. Brezas
eti 'r 2- ®a{e' 3- Charles Heibsieck. 10 liefen. Tot.39:10, Pl . 16, 15, 37:10.

mpf“ 3- Juli . (Privattelegr .) Prix Par-meian. 3000 Frcs . 000 Meter . 1. W. K. Banöerbilts Bal-
^F °rae (O'Neil). 2. Rossisenn. 3. Jsaure . 7 liefen. Tot.

smA», dl - 11, 14:10. — Prix Pauline . >3000 Frcs . 1800
Fauquet -Lemaitres Dame Noirc (Nervo), 2.

Glollop, 3. Cabirole. 7 liefen. Tot. 30:10, Pl . 13, 15:10.
S Sweetmeat . 3000 Frcs . 2300 Meter . 1. L. Olry-

lioeüerers Roi des Etss tDoumen), 2. Atocha, 3. Rayon
?.~ r 7 liefen. Tot. 68:10, Pl . 28, 14-10 — Prir Par-
sni?';, . ^090 Frcs 1000 Meter . 1. W. K. Vanderbilts
ifp/rf 0̂ - / O Neil), 2. Saturnale , 3. Valere Auguste. 7
Sr föe";a ^ ^, ^ 0:10. Pl . 12, 20:10. - Prix Gladiator . 6000
^r « tc§. 1100 INeter. 1. L. Olry - Roeöerers Balöaquin

2- La Malfiera , 3. Loch. 9 liefen. Tot . 32:10,
1 ^ 0, 00, .26:10. — Prix Grünere . 4000 Frcs . 2000 Meter.
2W ^ lnnia (O'Neil ), 2. Prüde . 3. DarlingsTam . 6 liefen. Tot. 54:10, Pl . 21,13:10.
[Automobil *u. Radfport.

TiTTP Mercedes-Grand Prir -Sicger in der Heimat
ntCr‘“^ (im- 3. Juli . Die siegreichen Mer-
? « c n des Automobil - Grand Prix von

liniert fL\ ä) ?ud gestern wieder in ihrer Heimat in
0?; ; /. imc elngctrosten . Es wurde ihnen ein begeister-
Empfnng bereitet. 20 000 Menschen waren auf den Ter-ter

W kê'i>!Hl”U■C**'<J ®-° 1 5em Hauptporial der Daimler-
.ctitc S -rißijiteDirektor h7r  errichtet worden. Hier hielt der

brachte G l ü? m »'«^ ?E. erne Begrüßungsansprache und
und s « -" ^ ' ^ telearammc des Kais
lesuna \ 110 n Württemberg  zur SSer=
6en 3 ei 'rlt^ rer  wurden von ihren Kollegen
die Arr3 ?L ?Mob:u, auf die Schultern genommen und in

Arbcrtsraumc getragen. Morgen Abend findet in der
in Stuttgart eine besondere Siegesfeier

__, ,m_ ^ . auf die Schultern genommen und
Liedertafel in «-rullgart eine besondere Siegesfeier statt.

Schwere Stürze bei den Radrennen in Antwerpen.
4)er Große Preis von Europa , der in Antwerpen  am
Sonntag dem Regen zum Opfer fiel, sollte nunmehr am
Montag auf der Karreveldbahn ausgetragen werden. Den
ersten Vorlauf über 30 Kilometer gewann der Berliner
schrpke  in 23 Min . 3.2 Sek. vor Luycken 300 Meter , van
Gent 840 Meter , .Appelhans 1200 Meter und Darragon
5400 Meter zurück. Im zweiten Vorlauf über 80 Km siegte
Seres  in 22 Min . 38 Sek. vor Demkc 380, Timmermann
380, Goor 800 und Leviennois 3400 Meter zurück. Zum
Rennen der llnplazierten starteten Darragon , Appelhans,
-eviennois , van Gent und Goor. In der 24. Runde führte
Goor vor Appelhans. Dichtauf folgte in der Krümmung
i-emennois (Schrittmacher Jahn ), neben welchem Käser mit
van Gent im Schlepptau anftauchtc. Während beide kämpf-

" .schien ganz außen Darrgon , von Eaudrillier geführt,
e.ts öre örer Paare auf gleicher Höhe liegen, .gerät die
r » ^ chrittmachermaschine von Eaudrillier ins Rutschen,
wdaß Kaser angefahren wird. Dieser, van Gent und Dar
ragon stü r z e n darauf. Eaudrillier gelingt es, seine Ma
icyme noch im letzten Moment nach außen zu reißen. Dabei
layrt der Franzose jedoch gegen die Barriere , durchbricht
oiese und verletzt hierbei drei Zuschauer, während er selbst
auf tue Bahn zurückfällt. Die Verletzten werden sofort
von der Bahn gebracht. Nach halbstündiger Frist verkündete
man dem ungeduldig wartenden Publikum, daß der in-
a" Cchen ins Hospital geschaffte Käser  eine leichte Gehirn-
"Ichutterung , van Gent  eine Schulterauskugelung und
-̂ arragon und Eaudrillier  nur leichte Fleisch-
wunden erlitten habe». Der Trostlauf wurde sofort abge-
orochen. Der Endlauf , der über 50 Kilometer gehen sollte,
wußte dann wegen der einbrechenden Dunkelheit bei 40
«iiu meter abgebrochen  werden . Auch hier ging es
mcht ohne einen Zwischenfall ab. Demke kam in der 90.
Runde durch Reifenschaden zu Fall , erlitt jedoch keine Ver-
se?ung. Nach 40 Kilometer war der Stand folgender: 1.
Sl re.8 31 Min . 20,4 Sek., 2. Luycken 20 Meter, '3. Schipke
-io , 4. Timmermann 1200  Meter zurück.

wurde ein Antrag Gcbhart-Ludwigshafen einstimmig an¬
genommen, der ausspricht, daß von nun an der Titel
Schützcnverbanb Baden, Pfalz und Mittelrhein in „Ba¬
disch - pfälzisch - mittelrheinischer Schützen-
verband"  umgewanöelt wird. Den Geschäftsberichter¬
stattete der Vorsitzende. Der Kasienbestand beträgt 1647 M.
Darauf wird Speyer  als Feststadt für das nächste Ver¬
bandsschießen 1916 bestimmt. In die Schietzordnungskom-
mission wurden für Baden die Herren Rößler -Heidelberg,
Brurein -Mannheim, als Ersatzleute Schneider-Karlsruhe
und Hoffstätter-Mannheim, für den Mittelrhein die Herren
Horn-Frankfurt a. M., H e i se r -Wiesbaden , als Ersatz¬
leute Huppe-Offenbach und Stanffer -Worms und schließ¬
lich für die Pfalz Hr. Gevhart und als Ersatzmann Ewald,
beide aus Ludwigshafen, gewählt. 400 Mark werden wieder
für Ehrengaben und 200 Mark für Gruppcnbecher für das
nächste BerbandSschießenausgeworfen. Für Armeegewehr-
und Pistolenscheibewird eine Ehrengabe von je 50 Mark
bewilligt. Bei Wahl des neuen Vorsitzenden  wurde
HoffstätterMannheim  als Vorsitzender des Badisch-
pfälzischen und mittclrheintschcn Schützenbunöes für die
nächsten2 Jahre gewählt.

7'urne».
Heer und Turuerschaft. Oberstleutnant v. Hoff, einer

der verdienstvollen Führer der Jungdeutschlandbewegung
in Württemberg und einer der besten Kenner der Deutschen
Turnerschaft, richtet in einem viel beachteten Aufsatz an die
Turnvereine der Garnisonen die Aufforderung, stch all¬
jährlich zur Einstellungszeit der Rekruten an die Truppen¬
teile mit dem Ersuche zu wenden, ihnen die deutschen Tur¬
ner zu ihren Hebungen und Veranstaltungen zu senden, wo
Zeit und Gelegenheit dazu bleibt. So schreibt er unter
anderem: „Warum benützen die Vereine der Deutschen Tnr-
nerschaft in Garnisonsorten nicht viel nachhaltiger als bis¬
her diese Gelegenheit, um ihre Reihen zu stärken? Warum
fördern die heimatlichen Vereine der Rekruten dies nicht,
indem sie diese den Turnvereinen der Garnison nament¬
lich auf die Dauer von zwei Jabren überweisen und sie vor
dem Einrückcn zur Truppe auf die Vereine weisen? Damit
würde nicht nur verhindert werden, daß Gleichgültige, Läs¬
sige und Charakterschwache wäbrend der Abwesenheit vom
Heimatverband der Deutschen Turncrschast verloren gehen,
unter Umständen in ein anderes Lager abgezogen werden,
ich bin sogar überzeugt, daß unsere Soldaten und ehe¬
maligen Turner zum Besuche der Deutschen Turnvereine
ihres Standortes manchen Kameraden der Kompagnie, der
bisher kein Turner war, mitnehmen und so eine erfolg¬
reiche Werbetätigkeit für die Deutsche Turnerschaft gerade
in den beiden Jahren vollziehen werden, wo man ihr
Fehlen im heimischen Verein zu beklagen pflegt. Auf diese
Weise könnten Deutsche Turnerschaft und Heer, die von
icher Hand in Hand gingen, einander viel nachdrücklicher
fördern, stützen und helfen als bisher zum Wohl des Vol¬kes und Vaterlandes ."

Fußball , Hockey u. Htbletik .J
Englische Fnßballtrainer in Berlin . Der B. T. u. F . K.

Viktoria  wird für die kommende Saison einen bewähr¬
ten englischen Trainer für seine Ligamannschaft verpflich¬
ten. Das gleiche gilt von dem F.-Kl. Britannia,  der
alles daran setzen wird, um seine.verlorene Position in der
Ligaklasse wieder zu erringen.

Die Leichtgewichts-Weltmeisterschaft im Boxen kam in
London  zwischen dem Verteidiger des Titels Willy
Ritchie  und dem Engländer Fred Welsh  zum Aus¬
trag. Wie uns ein Privat -Telegramm meldet, wohnten
dem sensationellen Treffen ca. 15 000 Zuschauer bei, die
nicht nur Zeuge eines sehr feinen Kampfes, sondern auch
eines Triumphes ihres berühmten Landsmanns Welsh
wurden. Beide Gegner waren sich ebenbürtig. W!elsh war
durch seine größere Schnelligkeit und überlegene Taktik
größtenteils im Angriff, während der stärkere Ritchie sein
Heil in wuchtigen Treffern suchte, die er jedoch bei Welsh
nicht anbringen konnte. Auch seine Absicht, Welsh im ameri¬
kanischen Nahkampf beizukommen, mißlang. In der ersten
Hälfte des Kampfes erhielt Ritchie einige heftige Haken ans
den Unterkiefer, die ihn sehr erschütterten, doch erholte sich
der Deutsch-Amerikaner bald wieder und kämpfte mit
Welsh bis zur festgesetzten 20. Runde ebenbürtig. Als der
Schiedsrichter nach Schluß des Kampfes Welsh  infolge
seiner häufigeren Angriffe zum Leichtgewichts-Champion
der Welt erklärte, wurde der neue Weltmeister von seinen
Landsleuten mit riesigem Beifall überschüttet.

Es regnete fast die ganze Nacht. Die weiteste Strecke hat der
Ballon „Gieße  n" (Führer A. W. Andernach  aus
Beuel a. Rh.) zurückgelegt, und zwar um mehr als die
Hälfte eines Luftkilometers mehr als der nächste Ballon.

Ein Luftschiff ohne Propeller.
Der Bau des propellcrlosen Luftkreuzers, desien erste

Versuchsfahrt am 11. November 1911 über dem Tegeler
Schießplatz die Aufmerksamkeit weitester Kreise ist jetzt
so weit gediehen, daß in den nächsten Tagen mit den Probe¬
fahrten begonnen werden kann. Das Luftschiff ist nach dem
h a l b sta r r cn System mit Gtttergondcln versehen, ist 96
Meter lang und hat einen Inhalt von 16 000 Raummetern.
Die Fortbewegung  geschieht auf folgende Weise: In
einem Teil der Gondel ist oben und unten eine Führungs¬
schiene angebracht, in der eine große, runde Scheibe mit
Ja lon si c kl a p p en entlanggleitet . Sobald diese Klap¬
pen zurückschnellcn, schließen sich die Jalousien und stoßen
den Lenkballon so vorwärts . Beim Vorwärtsgleiten der
Jalousien öffnen sich die Klappen wiederum von selbst und
bewirken so, ohne daß die Luft ihnen einen besonderen
Widerstand leistet, ein Vorwürtsgleiten des Rahmens . Der
Antrieb geschieht durch einen Motor, der vorn in der Gon¬
del liegt. Diese Versuche erregen insofern große Aufmerk¬
samkeit, als für pralle Luftschiffe stets die Gefahr besteht,
daß ihre Hülle durch nbsvringendc Teile der Luftschraube
verletzt werden kann, Man erwartet eine große Geschwin¬
digkeit. Die nächsten Wochen, denen die Versuchsfahrten
gelten, werden zeigen, inwiefern sich die erprobten Versuche
auf die Dauer bewähren werden.

Zum Tode von Legagneux.
Mit George Leg a g n e n x, der, wie gemeldet, bei einem

Looping the Loop - Flug bei Saumur in die Loire stürzte
und sofort den Tod fand, ist einer der ältesten und tüchtig¬
sten Flieger Frankreichs dahingegangen. Bereits im Jahre
1007 machte Legagneux seine ersten Flugversuche mit einem
Apparat des französischen Hauptmanns Ferber , der später
ebenfalls den Fliegcrtod fand. Noch im gleichen Jahre er¬
langte Legagneux das Fliegerzengnis auf Ferbcr -Doppel-
decker. Mit der schnell fortschreitenden Entwicklung der
Aviatik trat auch der illame Legagneux' immer mehr in den
Vordergrund . Fast überall, wo es eine neue Rekordleistung
gab, wurde auch Legagneux genannt . Sein bedeutendster
Erfolg war der am 27. Dezember vorigen Jahres auf¬
gestellte Höhcnrekord. Legagneux erklomm 6120 Meter , eine
offiziell noch nicht überbotene Leistung. Schon zweimal vor¬
her hatte er mit 3100 und 5400 Meter den Weltrekord in
seinen Besitz gebracht. Auch einige Schnclligkeitsrekorde im
Pasiagierslug waren noch im Besitz von Legagneux. Er hat
den ganzen Kontinent bereist und war auch in Engländ.
Amerika und Afrika mit ausgezeichneten Erfolgen tätig.
Der kühne Flieger war 32 Jahre alt und verheiratet.

Allgemeine Lnftsahrzcug - Ausstellung „Ala" - Berliw
1914. Für die von Ende Oktober bis Anfang November in
Berlin  stattfinüendc Luftfahrzeug - Ausstel-
lung,  zu deren Zwecken eigens eine besondere Ausstel¬
lungshalle errichtet wurde, ist eine wissenschaftliche
Abteilung vorgesehen, deren Leitung der unter dem Pro¬
tektorate des Prinzen Heinrich von Preußen stehenden
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt übertragen
worden ist. Die ivisscnschastliche Abteilung soll einen all¬
gemeinen Nebcrblick über den jetzigen Stand der wissen¬
schaftlichen Forschung des Gebietes Luftfahrt geben, und
zwar sollen alle deutschen und ausländischen Vcrsuchs-
laboratvrien zur Beteiligung hcrangczogen werden. Es
wäre sehr erwünscht, wenn cs tatsächlich gelingen würde,
sä m t l i che Forschungsanstalten, sowie die Institute
privater Forscher auf dieser Ausstellung zu vereinigen.
Jede nähere Auskunft ist durch die Geschäftsstelle der
Wissenschaftlichen Esesellschaft für Luftfahrt . Berlin -Char-
lottenburg 2, Jonchimsthalerstr . 1, zu erhalten. Irgend¬
welche Kosten für Platzmicte, Ausstattung usw. werden
nicht erhoben.

>Verschiedenes.

JLawn Tennisu.Golf.|

Jagd»u. ScbießfportTj
r. Herborn, 8. Juli . Das 22.

oes Ggues Hessen - Nas
Verbandsschießen

- ^ - >>. . . au  fand am Sonntag hier
Jphi i deim Konkurrenzschießen, an dem sich 13 Vereine be-
Ä «- errang der Schützenverein Herborn  mit

gingen den 1. Preis , und zwar die vom Gau als
-Wanderpreis gestiftete Kette, welche bis jetzt der Schützen-

Betzdorf besaß. Den 2. Preis mit 307 Ringen erhielt
907  ca? 10 ' 3- Preis Weilburg 306 Ringe : 4. Preis Kirchen

Ringe : 5. Preis Biedenkopf 295 Ringe : 6. Preis Neun-
kirchen 288 Ringe : 7. Preis Betzdorf 271 Ringe. Münzen
"halten die 20 besten Schützen: 1. O S w a l d-Kirchen 135

2. Schreiner -Herborn 135 Ringe,- 3. Dula -Mar-
E Ringe : 4. Pfannschmidt-Betzborf 132 gtinge: 6.

^ollberg-Neunkirchen 122  Ringe : 6. Plitt -Biedenkopf 120
7. Krämer-Weilburg 119 Ringe,- 8. Löw-Weil-

Ni.« E" 116 Ringe : 9. Ermert -Herborf 107 Ringe : 10. Ju-
Veck-Herborn 105 Ringe : 11. Bucking-Alsfeld 102

vluiV - ^ 13' Wiese-Marburg 101 Ring : 14. Reifenrath-
ig "L "̂ chen 101  Ring : 15. Mangold-Marburg 98 Ringe,-
07  F .uppersberg -Marburg 97  Ringe : 17. Goertz-Weilburg
r£,, :̂ uge: 18. Manneschmidt-Biebenkopf 94 Ringe : 19.

chafer-Weilbnrg 89 Ringe : 20. Mandler -Wetzlar 89 Ringe.
« Verbaudstag des Schützen-Bcrbaudes Bade», Pfalz

und Mittclrhein
Weinrestaurantdes
Overschützenmeister

erschieruuren Herren. Es

Die Lawn Tennis - Weltmeisterschaften
auf Grasplätzen wurden jetzt in Wimbledon  beendet.
In der Herren-Doppekmeisterschafttraten die Australier
Wilöing - Vrookcs  gegen die Titelverteidiger Di-
xon - Roper Barrel (England ) an. Nachdem Wilding-
Brookes die beiden ersten Sätze leicht mit 6:1, 6:1 gewonnen
hatten, rafften sich die Engländer auf und entschieden den
dritten Satz mit 7:5 zu ihren Gunsten. Der vierte Satz
fiel jedoch nach scharfem Kampfe wieder an die Australier
mit 8:6. Wilding-Brookes gewannen somit die Herren-
Doppclmeisterschaft. Die Damen-Doripelmeisterschaft, die
zum erstenmal entschieden wurde, endete mit dem leichten
Siege von Mrs . Morton - Miß Ryan (Amerika ), die
Mlle. Larcombe - Miß Hannam (Frankreich-England ) mit
6:1, 6:3 abfertigten. In der Meisterschaft im Gemischten
Doppelspiel traten die Verteidiger Hope Crisp - Mrs . Tücken
(England) nicht zum Entscheiöungskampfe an. Wilding-
Mlle. Broquedis unterlagen gegen Parke - Mlle. Lar¬
combe  mit 6:4, 4:6, 2:6.

Die Davis -Pokal-Lawn Tennis » Spiele
haben am Dienstag Nachmittag in F 0 l ke st0 n e mit dem
Ausscheidungsspiel zwischen England und Belgien
begonnen. England vertreten I . C. Parke. H. Roper-Bar-
ret, T . M. Mavrogordato , F. Kingscot und E. Hickson als
Captain. Belgien stellte folgende Mannschaft: A. G Wat-
son, L. Trasenter , H. du Vivier uyü Paul de Borma 'n Die
beiden ersten Treffen endeten mit dem S i e g e ö e r Eng¬
länder,  denn Mavrogordato konnte de Borman mit 6-1
6:8, 8:6 abfertigen, und Parke  mit 6:2, 6:-2, 6:3 Watfon.' '
[tuftfchiffahrt.

Rn?--T^ E9g vormittag 11 Uhr im
H- ^ ' 9artens zu Mannheim  statt.

erdt -Mainz begrüßte die erschi

Ballonwettfahrt.
P. Barmen , 8. Juli . Bei der unbeschränkten Wett¬

wettfahrt  um den Bier Länder-Pokal am 4. Juli star¬
tete» hier 14 Ballone. Das Wetter mar jehr imgüusttg.

Baltische Spiele.
Wie uns ein Privattelcgramm aus Malmö  meldet,

hatten die deutschen  Leichtathleten schone Erfolge zu ver¬
zeichnen. Der ausgezeichnete deutsche Mehrkämpfer
Baaske  aus Königsberg ging ans dem Fünfkampf
(Weitsprung mit Anlauf, Speerwerfen beidhändig, 200
Meter -Laufen̂ Diskuswerfen beidhändig und 1.800 Meter-
Laufen) als Sieger  hervor . Er erzielte 12 Punkte vor
den Finnen Lathänen mit 13  Punkten und Halme mit 17
Punkten. — Für den Endlauf des 400 Meter -Laufens
gnalifizierten stch sämtliche drei gestarteten deutschen Teil¬
nehmer, nämlich der Berliner Hermann,  der Charlotten¬
burger B n r k0 w i tz und der Straßburger Amberger.
Im Endlauf des 5000 Meter-Laufens starteten deutscher-
lerts der Berliner Krupski.  Er konnte sich jedoch nicht
zur Geltung bringen und gab, nachdem er eine Runde
zurückgefallen war , das Rennen auf. Sieger blieb der
Schwede Zander rn 1.8 Min . 26,6 Sek. vor Nyström aus
,Finnland und Fock aus Schweden. Für den Endlauf des
110 Meter - Hürdenlaufens  ist neben einem
Schweden und einem Finnen der Deutsche Halt  aus Mün¬
chen konkurrenzberechtigt.

Die G 0 l f w e t t kä m p f e nahmen mit dem Treffen
Schweden- Deutschland  ihren Anfang. Die Schweden
Andersson Jfttbeck und Baron H. Beck-Fries schlugeu die
üeutichen Amstng aus Hamburg, Rcinicke aus Hamburg ve-
ztchungswcise v. d. Heyden aus Hamburg, während Sie-
mers aus Hamburg und v. d. Sandt aus Wiesbaden
über Baron Beck-Fries bezw. Lignell aus Schweden sieg-
re  bftebcn . Schweden gewann somit mit 3:2.

- » ^ " ^ 9 Nachmittag wurden die Lawn Ten-
X1 fr!* m**1 ? f 1 bei warmem Wetter fortgesetzt. Das

Hi’ 1- ^ iudpaintner  siegte im Walk-over
über Möller - Swcnson (Schweden). Rahe  aus Rostock
siegte gegen Landmann aus Darmstadt erst nach Kampf mit
xi 7i’̂ ' "fahrend Gräfin v. ö. Schulenburg  über
die Schwedin Frl . Eederschiöld mit 6:2, 6:0 einen leichtenSieg errang.

^s.n frl 1 ^athletischen  Wettbewerben erfochtendie deutschen Vertreter einen weiteren bemerkenswerten
Berliner Herr  mann sieg te i m E n d l a u f

des 200 M e t e r - L a u f e n s in 22,3 Sek. gegen den Mün-
chener Kern  und den schwedischen Meister Pcrrsson. Im
Endlauf des 1600 Meter -Laufens wurde der Schwede Wide
Erster vor drei Landsleuten . An fünfter Stelle endete der
Berliner v. Sigel . Im Diskuswerfen plazierte sich der
Charlottenburger Buchgcistcr mit einem Wurf von 43Metern als Vierter.
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Ae Mt  Her Urei MM
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Ooxxriglit 1814 by Grethleiu & Co ., G. in. b. H ., Leipzig .)
(4. Fortsetzung.) lNachdrnck verboten.)

Jawohl , ein lastende Kette von düsteren schweren Un-
glückstagcn war ihre Jugend gewesen.

Als dann, vor anderthalb Jahren , der Vater ge¬
storben war, hatte sich baö Los der Frauen etwas erträg¬
licher gestaltet. Der neue Masoratshcrr , Vetter Moritz,
war ein ritterlicher Mann , der Mutter und Tochter im
Hcrrenhause zwei behagliche Zimmer einräumte und ihnen
immer nur liebenswürdig begegnete. Er selbst war nicht
unvermögend und hatte auch noch eine sehr reiche Frau
geheiratet. So war Aussicht, datz er den verwahrlosten
Stammsitz im Laufe der Zeit wieder hochbringcn konnte.

Die Mutter war förmlich noch einmal aufgeblüht in
diesem völlig ungewohnten Leben ohne Sorgen . Aber sie
— Alix — im Wachen und im Schlafen hatte sie der Ge¬
danke nicht verlassen, daß sie — jung, stolz und gesund -
tatenlos ihre Zeit vergeudete und sich das Gnadenbrot
schmecken ließ, das die Verwandten ihr vergönnten.
Schmecken ließ? Nein wahrlich, cs schmeckte ihr nicht
und jeder Bissen drohte sie zu ersticken. Eine wilde Sehn¬
sucht hatte sic gequält: hinaus — hinaus ln das Leben zu
stürmen, für sich selbst zu sorgen, sich zu befreien!

Ach aber die ängstliche, nun eben ein wenig glück¬
lichere Mutter ! T -er schon ein geliebtes stolzes, wildes
Kind am Leben hatte sterben müssen —!

Nun — ach, nun lag das alles weit hinter ihr. Be¬
freiung war gekommen, nur sah sie anders ans , als sic es
je geträumt ! Und legte neue Fesseln auf! Aber daran
durfte man eben nicht denken.

Frau Alix Merkel, geborene Freiin von Planka —
konnte wühlen in: Golde! Würde in einer Villa wohnen,
Sic eine Sensation werden sollte. Ihre Pferde, ihr Auto¬
mobil, ihre Toiletten würden auserlesen sein! Wie
wunderlich das doch sein mutzte.

Plötzlich kam cs über Frau Alix wie ein Rauch. Wie,
Grauen fühlte sie vor solchem Leben? Ach nein, tausend¬
mal nein ! Sic sprang auf von ihrem Sessel, ging vor den
großen Spiegel und entzündete die Kerzen, die dort stan¬
den. Lange betrachtete sie sich mit dunklen, rätselhaften
Blicken. _ _

"WWW SW
Berlin , 8. Juli . Zu Beginn wesentlich beruhigt und

fester auf bessere Wiener Kurse trat im Verlauf erneute
Abschwächung ein, die auch auf den von der Mattigkeit bis
jetzt unberührten Montanmarkt Übergriff.

Die ersten Notierungen waren überwiegend höher.
Banken durchschnittlich etwa Vz Proz . erholt, um ebensoviel
besserten sich Bergwerke,' Caro-Aktien avanzicrten bis 84.—.
Auch SchiffahrtSaktien anziehend, besonders Hansa, die um
zweieinhalb Prozent höher einsetztcn. Von österreichischen
Bahnen sind Lombarden % Proz . fester. Schantung ohne
nennenswerte Erholung . Eanada trotz günstiger Londoner
Tendenz wenig beachtet und unter Parität.

Im weiteren Verlauf war das Geschäft sehr still bei
etwas abgeschwächter Tendenz. Nur Banken blieben gut
behauptet. Gegen Schluß auf Wiener Verkäufe allgemein
matt , besonders Bvchumer, Gelsenkirchener, Harpener und
Phönix,' es heißt, daß für Wiener Spekulanten Positions-
lösungcn vorgcnommcn wurden.

Der Privatdiskont ernräßigte sich für beide Sichten auf
2Ys  Proz . Deutsche Fonds mußten dessenungeachtet etwas
nachgeben.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 8. Juli . Bei ruhigem Verkehr kennzeichnete

sich die Tendenz der Abendbörse als schwach behauptet. Am
Jndustriekassenmarkte verloren Klcner 2% Prozent . Der
Jondsmarkt ließ eine ctivas festere Haltung erkennen.

Landwirtschaft.
Abnahme des Viehstandcs in den Vereinigte« Staaten.

Die vom Reichsamt des Innern herausgcgcvcnen „Be¬
richte über Handel und Industrie " veröffentlichen einen
Bericht des Kaiserlichen Konsulats in Chicago, nach welchem
die Produktion an Schlachtvieh in den Vereinigten Staaten

Reichtum und Schönheit, beides gibt Macht ! O, daS
Leben sollte herrlich werden.

3.
Die hellblauen, zarten Frühlingsmorgen im Werbe¬

monat April sind hold und wunderschön, nichts kommt
ihnen gleich an Hoffnungsseligkeit und ahnungsvoller
Lieblichkeit, es fei denn ein Mäöchewkind an der Schwelle
der Jungfräulichkeit.

Und dann find diese Morgen so reich an Geschenken
für suchende Menschen, an freudigen Uebcrraschungen für
den Forscher.

Professor Kirchlein war ein großer Frühaufsteher. Er
ging bei Tagescrwachcn schon in den weiten Buchenwäl¬
dern umher, die hügelauf und hügelab des munteren
Flüßchens Jugendpfad säumten. Ganz versunken ging er
dann, den breiten schwarzen Hut ein wenig in den Nacken
geschoben, in dem feierlichen Rockanzug, ohne den er nun
einmal nicht zu denken war , den knorrigen Ziegenhainer
in der Rechten, die Linke lose auf den Rücken gelegt. Stille
Pfade suchte er sich, da schritt er dann langsam dahin, be¬
obachtete jedes Ereignis in jeder kleinen Welt, die sich ihm
erschloß, sei es im Vogelnest, auf dem Boden des Waldes
oder in einer grün schimmerndenWasserlache. Alles in
der Natur fesselte ihn, er konnte laut lachen über die freche
humorvolle Neugier der Rotkehlchen und Zaunkönige,
labte sich an der Poesie der Schmetterlinge — an allem,
was sich ihm lebendig darstclltc.

Oftmals blieb er lange betrachtend stehen — ober lag
auch kniecnd auf dem Moose und prüfte irgend ein
winziges unscheinbares Blättchen oder Fäserchen vorsich¬
tig mit seinem Taschenmikroskop. Er schleppte nicht gern
unnütz solch ein lebendiges Pflänzchen aus seinem frischen
Walde fort zum Tode in seinem dumpfen Studierzimmer.

Dann und wann mußte doch eines daran glauben, er
ging so sanft und vorsichtig damit um, als könnte es
Schmerzen empfinden und schloß cs in eines der Büchschen
oder Fläschchen, mit denen seine Taschen gefüllt waren.

Der Menschen, denen er auf diesen Morgenwanöe-
rungen begegnete, waren sehr wenige — Holzfäller hier
und da oder ein altes Bauernweibchen. Diese Leute kann¬
ten ihn schon alle und wiinschten ihm einen guten Morgen.
Zu den Holzknechten setzte er sich wohl einmal und ver¬
zehrte sein mitgebrachtes Frühstück, nahm auch einen
Schluck aus ihren Kaffceflaschcn und bot ihnen dafür
Zigarren an, die sic für den Sonntag daheim sich auf¬
hoben. Er erklärte ihnen auch manches aus seiner Wissen¬
schaft, worauf er besonderen Wkrt legte, dann sammelten

sie für ihn, hoben ihm allerlei auf, verhalfen ihm hier und
da einmal zu einem seltsamen Fund.

Sie liebten ihn — er war so frei und froh — nie saß
er bei ihnen, ohne sein Spätzchen zu treiben, er fragte sie
nach Weib und Kind und merkte sich alles von ihnen.
Wenn er ging, drückte er ihnen reihum kräftig die Hand,
schwang in weitem Bogen den Hut vor ihnen und rief:
„Gehorsamer Diener , meine Freunde , auf Wiedersehen!"

Ja , solch ein „gemeiner" Mann war er, und da war
mancher unter den rauhen Kerlen im Walde, der wäre für
ihn durchs Feuer gegangen.

In den umliegenden Dörfern kannten sie ihn auch. Er
kehrte gerne auf Exkursionen in den schlichten, alten Wirts¬
häusern ein, aß einen Handkäs und trank seinen Korn oder
Kümmel dazu, verschenkte Zigarren , gab Runden aus und
kannegießerte mit den alten weisen Dorfpolitikern . Oft
brachte er ihnen auch seine Studenten , dann gab es lusti¬
ges Leben und allerlei lose Streiche.

Jetzt in den Osterferien nahm er gern die Kinder mit.
Die behandelte er dann ganz wie seine Studenten , sie
lernten viel bei ihm. Aber sie faßten auch alles lebendig
auf, das war kein trockenes Dozieren, auf überraschend
gescheite Fragen folgten frohlaunige , geistvolle Antworten.

Hei! Das war ein Leben im Lenz! Dann kehrten sie
heim und trugen die ganze Walücsfrische im Herzen nach
Hause, ihre Augen sangen Frühlingsliedcr . In richtiger
Ferienstimmnng waren sie alle drei. Kräftigen Hunger
brachten sie mit heim und hatten allerlei besondere Ge¬
lüste zum Frühstück, verlangten dies und das, Ostereier
und Osterlämmchen — — und klein Minnachen saß dann
abends tiefsinnig und sorgenvoll in ihrer Küche und rech¬
nete auf ihrer Schiefertafel und es wollte immer nicht sich
fügen und stimmen.

Eines Morgens nach diesem üppigen Frühstück, als die
Männer wieder aus dem Hause waren, faßte sie sich ein
Herz und klagte Frauchen ihre Not.

„Wenn es so weiter geht, Frauchen, dann haben wir
schliff gebacken. Dann fressen die Osterferien allein aus,
was über Pfingsten reichen sollte."

Die lachenden goldenen Augen wurden ganz rund und
groß vor Schrecken.

„Ach, Minnachen, alter Knabe, hättest du nur schon
eher den Mund aufgetan! Das Geld, das verfluchte,
schmutzige, niedrige, häßliche Geld! Warum muß man cs
durchaus haben, wenn man sorglos vergnügt sein will?
Das ist eine scheußliche Einrichtung. Ist es nicht eine
scheußliche Einrichtung, sag selber, Huzelchen?" (Forts, f.). " ' ' — —— e

von Nordamerika seit dem Jahre 1980 ständig im Rückgang
begriffen ist.

Am 1. Januar 1914 waren insgesamt an Rindern,
Schafen und Schweinen 144 607 000 Schlachttiere vorhanden
gegenüber 161 812 000 im Jahre 1910 und 174 956 000 im
Jahre 1900. Im Verhältnis zu der seit 1900 um etwa
22%i Millionen vermehrten Bevölkerung der Vereinigten
Staaten ist der Rückgang noch viel stärker, als in diesen
Zahlen zum Ausdruck kommt. Das Landwirtschaftsamt in
Washington berechnet, daß im Verhältnis zum Stande der
Bevölkerung in der kürzen Zeit von 1910 bis 1913 der
Rinderbcstand um 19,2 v. H., der Schasebcstanb um 11,6
v. H. und der Schweiuebcstandum 6,2 v. H. zurückgegangen
ist. Am 1. Januar 1914 waren demnach für je 100 Ein¬
wohner 9 Rinder , 7 Schafe und 3 Schweine weniger vor¬
handen als im Jahre 1910. Der absolute Rückgang wirb
durch folgende Zahlen gekennzeichnet. Es waren vor¬
handen:

Schlachtrinder Schafe Schweine
1900 . . . 60 884 000
1910 . , . 41 178 000
1914 . . . 85 855 000

61 503 000 62 868 000
52 448 000 68186 000
49 719 000 68 933 000

Tie durch den gleichzeitigen Bevölkerungszuwachs in
ihrer Wirkung verstärkte Abnahme von Schlachtvieh hat
eine Verminderung der Vieh- und Fleischausfuhr zur
Folge gehabt. So sank die Ausfuhr von Rindern seit 1905
von 667 806 Stück ständig bis auf 24 714 im Jahre 1913.
Gleichzeitig ging die Ausfuhr von Rindfleisch seit 1905 von
359,2 Millionen Pfund auf 89,9 Millionen im Jahre 1918
zuriick. Hingegen stieg die Einfuhr von Rindern in dem
gleichen Zeitraum allmählich von 26 641 auf 420 261 Stück.

Der Rückgang der amerikanischen Schlachtviehprobuk-
tion ist dadurch zu erklären , datz große, grasreiche Flächen
in den westlichen Staaten , die früher zur Viehzucht benutzt
wurden, im Laufe der Jahre infolge der wachsenden Be¬
siedelung irr Ackerboden umgewandelt sind. Da diese Ent¬
wicklung noch anhält , ist mit einem weitern Rückgang des
Schlachtviehbcstanöes der Union zu rechnen.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 8. Juli . S chl a chv i e h m a r kt.

Auftrieb : 1822 Schweine. Preise für 1 Zentner . Fett¬
schweine über Ztr . Lebendgewicht 46—48-6 M., Schlachtge¬
wicht 60—62 M. Vollfleischige Schweine über 2)£ Ztr . i
Lebendgewicht 45—47 M., Schlachtgewicht 58—60 M. Voll¬
fleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht 46—4814M.,
Schlachtgewicht 56—58 M. Bollflcischigc Schweine bis zu
2 Ztr . Lebendgewicht 46—48)4 M., Schlachtgewicht 56—58 M.
Marktverlauf : langsam, bleibt Ueberstand. .

Frankfurt a. M., 8. Juli . F r u cht m a r kt. Weizen
hiesiger 21)4—24% .M., kurh. 21)4—21% M.. Roggen 18 bis
18% M., Franken , Pfälzer Ried, 16)4—18 M., Gerste tWtt.)
16)4—18 M., Safer 17—17)4 M., Mais 16)4—15% M.
Kartoffeln im Waggon 6)4—7)4 M., Kartoffeln im Detail7)4—8)4 M.

Limburg a. ö. Lahn, 8. Juli . Fruchtmarkt. (Durch¬
schnittspreis für das Malter .) Roter Weizen (nassauischer)
16,90M., weißer Weizen (angebaute Fremdsorten) 16,40M.,
Korn 13 M., Hafer 0 M. — Butter das Pfund 1,10—1,15M.,
Eier bas Stück 7 Pf.

--- Nieder-Jngclheim , 8. Juli . Kirschen 10—25 M.,
Stachelbeeren 7—14 M., Johannisbeeren 12—16 M.,
Aprikosen 35 9)1., Pfirsiche 60—70 M. und Frühbirnen
16—18 Mark der Zentner.

— Hcideöheim, 8. Juli . Süßkirschen 17—28 M , Sauer¬
kirschen 22 Pi ., Johannisbeeren 10—12 M., Stachelbeeren
10—13 M., Himbeeren 30 M. und Aprikosen 30—85 M. der
Zentner.

XX Bergzabern . 8. Juli . Sehr gut befahren war der
hier abgchaltene S chw c i n e m a r kt. Die Preise waren
trotz lebhaftem Geschäftsgang zurttckgcgangen. Bezahlt
wurden für das Paar Milchschweinc 20—28 M.. Trieb - '
schwcinc 28—82 M. Für fette Schweine wurden 56—58 M.
und für fleischige 50—52 M. im Zentner Schlachtgewicht
erlöst.

USerlfner Bors©»8. Juli 1914 Nachdruck
verboten Berlin. Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskont 2P/s °/o.
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Ot.Rchs-Schatz
do. 1. 4. 15

Pr.Schatr1öl5
Dt. flefchs-Anl.
de. oo.
de. oo.
do. Schtzg.08

PrbuQ.kons.Anl
do. 00.oo. 00.
do. Staffel1

8ad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-An!
do. de.

Brem.Anl.1899
do. C9 uk. 19
do. 9ö. . . , *

CasS.landestiH
dp. S. 21 ü. 17de. S. 22 u. 14
do. S. 23 6. 16
oo. 5. 24 «. 21
do. S. 25 ü. 22
do. 8. 26 ü. 24
Harabg.Sf.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HessStA.93/09
do.9603Ö4 05
do. 1909
Meokl.ks9ü/94
Oldenb.St.A.03

'Hartnovsch
do.

Hess.Nass.
do

KuruNeum

Pcimn. .
oo.

Poseflscho
do.

ProuBisoh
do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsisch.
Schics. . .

Schl.Holst.
, do.

Braodenb.Pr.-A
Hann.Pr.3.7*8
Ostpr. Prv.-Obl,
do. do.

Pomm.Prv.-Anl,
Po8en.Pry.-Anl.
do. do.
do. do.

LIrciiw.Pr.-0dj.

10G.10G
10G.40U.;
K0.30w
99 30bG
88.40bG
76 808
26401)
16 4GB
76 t’Ort
99OtibG
S1 2öbG
57 BOG

98.760
84 80b0
84.7Öou

65.606
86.63(4
86.28G
96.256
98.256
86 5ÖG
97.006
98 006
33.006

85 001)6
74.106

8180b

88.106
85 BOG

86.508
85 506
96.00b
85.508
96.256

96003
85 70b
96.106
85.806
ae.40b
96806
85.756
96.003
85.50B
8C.B0bG

93 30.bG
82.75 -0

83.GOG
3ld 83.60b
3 75.90b
3A 89.75G

Rheinp9.11.14 2 83.606
00. 20, 2’ 4 97.006-

Söhl.fHet.Pnr.A 4
00. 30.
00. Land-Kult 3!

Wr.stt.Pnr.-Anl 4 96.106
00. 5. 2. 3. • 31. E5.20G
0». Serie 3 83.006

Teltow-. Anleih? 95758
Aachen' tJ3/01ZT T6S5«
AltonaSt.-A. 01 4 96.80«
BarmerSt.-Anl 3ü
ÖerfinerSt.Anl n 97.506
co. 1882/9E 89.80b
do. S*.-Svn. 1 4 95.266

8ialel«ld98.0C 4 97.106
Breslau 1880 n

do. 1891
Bromb.09 uk19 4 94606
oo. 1896. 99 34

CnarfttD.89/9? 4
do, 07 ux,. 17 9675,6
do.95,99 0205 3S 89.750
3Sln.St.-A.ir.98 3Se 87.000
QanziK.v. 1989 4 93.306
Jüsaeld.88/03 35 88.106
Elberf.St.-A.99 4 97.506
issen 1898 01 34
iärl. Stdtl. 00 4 26.506
ao. oo. 35 —

'HallesciieSt.-A.
Hann. St.-A. 00
Kiel.StA.04u17
do.OZuk.18/19

_ iere. 10
Magaeo. 1903
do. 86 91 02
Naumbg.97.00
Peiner8t.-A.03
Stettin. M.O.P.l

do. |
Wiesbad.00.01

Bari. Pldb.
do. oa.
do. neue
do. do.
do. oo.

ÖrdbPfAmt
Dtpfb.Pos
KuruNeum
do. neue

Ldsoh.Cnt.
do. do.
do. do.

Ostpreuß. .
rfo.

Pdtamlnd.
do. du.
do.neuld.
do. do.

Poscnsche
do.
do. L.D.

95.606

05.606
S5.4UB
94.606
SS SOG
927SG
89.250

66.763
85.256

104.406
96.708
86.066

£8.203
96.80bG
96.006
94.006
65.75bG
L675o6
77.4016
93.50bG
84.706
86.601)6
75.706
86.60b

91.10b
85.106

Sicnsiecn,oo.oo.
Schlea.altl
do.L.A.C.O
SchlHIstLk

• oo. oo.
West!Land00. 00
Westp.ritt.
oo. neue

Äugso. 7öld.-L.
Bad.Prim.A.67
8rnscnw.20TL.
Cöln-Mind.Pr.A
Hamo.50Tlr.-L
0lleno.407f.-L

109.706

76.60b

94.80liG

AusländiscneFonas
ÄrgonUhl.».8/
do. inn.4(K)QM
do. äufl. 100L».
do.GSs.8. 8.97
Bulg.St.A.92 2r
ChileGold-Anl.
Ch:n.ÄnUI895
oo. ». 1886
oo. Tiente.-P
oo. » 1898

ßriech.A.81/84
do. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.oo.
Mn. Anl. 2001.
Oesterr. Goldr
do. Paoierrt
00. Silberrt.
do. flOriose

Port.ü'nit.3r.02
Rumän. 1903
dö.stf.StSchl3

do. 1890
do. 1898
oo. 1906

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao Paulo lOr
Sorb.am.Anl95
TürK.Bagd.E-A.
de. anif.03.06

1805
-v. 400.Pr.-L.
Ung, Golflrante
‘i.Kronenreat.
1. Staatsr. 97

„jear. Anl. 98
8uen.Air. 100L
do. do. Pe«

Lissabon.SL-A

93.09b

5
4S
4*4
4
64
66 _
5 8850b
4's} 90.40b

67.006

92.75bG

85.20bG

83.80b
180.50b
66 30G
9975b
00206
S5.00b
85.10b
84.903

nesObG
91.1Obi
77.50b
77.90b(
81.75b
71.306
,60.78bG
81.001)3
79.10b
70.00G

- Elsennann- Starnm-AKtten
Braunscnw. Lo 6 116506
Crefolder. . 1 84 506

t Eutin-Löbsck 3 62.50b
jG Halle-Heftst.L 4 85.5013

Königsb.Cranz n 136 OOG
)GLöback-Öüchors 171.2516

Mck.Fried.Wii 61125.508
G do. da. 6 115.006

Miedorlausitz.3l 2909«
Ncrdn.Wern.Li 3l 59750
Oestsrr. Staats i
CanadaPacific 10 195.00b
Mittelmeer. 1.2
Pr. Kenn. . 9 144.75b
Schantung.
Zcohiok. Finatw

1! 129 25b
12 241 OOG

- Eisenbahn-Prlor.-Obllgaf.
äönm.Nuo. Gid.4 92.75«
Oift-ßodb. Gld.4
oo. oo. Silb. 4 82 900

Dux-PragarGld.3 71 75bü
i Kaaoh.Odb.Gld.4 84.60b

ao. Silo. 89 4 —
0nsi.9nc.St.nlt 3 72 70«
do. krcsnmcan3 72 80«
do. StaatiGold4 87400
Südöst.flomb.) 2.6 497558
do. Obi. Gold5 97.75bB

ivangor. Domo. 4M 99.25b
Mosco-Kursk. 4
OrelGrlasi89ar 4 81.60b
Süd-Westbahn4 84.BOB
Kursk-Kiew. . 4 86.20b
Mosc.KiewWor.4 84 50b ,)Mosoo-Riäsan.4 86.25b p
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897

4 84 809 °
4 84 101«

do. 1898uk.08 4 84.40k; dWlacfikanrk. 90 4 -d
Anat. Ei3D.-0bl. 4* -c
do.Ergnc.-Naiz 4S 90.00G -
Itnl.Mittslmeer4 - d
Maoed.GoldPr. 3 60 9016P
Tenuantob.G.*. 5 85.00« P

0
DeutsQhe RypoMi.- Pfandb.dd

384*
4^ 95 50b
6 103.20b

74.50b

8örl.Hyp.-Bank]do. Serie5. 6
do.S. 1,2,3. 4
do.S.7.8 Ok. 17
do.S.13,14ö19|
dd. il ok. 16
do.Km.0b.1»i18^Brsch.Hann. 25

l. Ser. 10. 11
«70.8.16.19

do. Serie 8,9]

^ 84.506
4% 10090b

93 206
94.00bG
£4.006
87.50Ö
96.0016
§5.256
94.506
04 250
8B.2öbGhJo.

Frankf.H.B.SK
Qoth.Grdkr.A.!
da.Pf.16uk.19
Hamb.Hp.B.ul8
do. Sor. 1-190
Hann.ßd 15o19
do. do. Ser.
Meck) H.uV/.S7
do. Serie
do. alte. 8.2. 3
Meckl.Str.H.-B.
da. Ser. 3u. 4
Meinmg. k.
do. £.14uk.19
do. E.15uk.20
oo.alteoi .10

Mitleid. Bdkr.6
oo,
ao.Qrdrtb.o.i

do.Ser.17-19
do.S.29ok.22
do. 11. 15. 16

». 1904
Km.-0bl.96

do. 1906
lyp.A.ß.abe
r. 1904. 05

Serie4
do. Serie. 1. 3
do.Ser.5uk. 17
Rhn.K.8.83-85
do.^.50.69-82
do. Komm.-0bl.
Rhein.-W. aosl.
do.Ser.11uk18
do. Sor. 12.12a
do.Ser.13uk22

i. Serie2,46

«4 906
3^123.60i>G
• 36 006

95.50bG
85.50hG
95.25bü
34.006
94.006G
83.006
84.006
91.756
90.75bG
94.0ObG
95 001«
95.3übG
88.00bf>
93.506
84.000
94.506
95.756
86 006

115.106
94.6060
95.756
86.2566
34.256
93.756
84.006
94.006

tObG
84.306
84.800
86.3006
86306

Sächt.Bdkr.1,2
Sohles.8od.1-6
do. ao. 1*4
Wstd.Bod.S.10
do. ao. 8.3.4

3« 66 006

Bank-Aktien

356, 84.206693.0066
94,1ObG
94.10bG
84.8060
95 006
937066
95.10̂ 6
95.5060
95.5066
96.006
87.006666.006
93.806
56.106
96.5966
96.606
96.506
89.006
85.606

94.406
84.4066
85.006
04 OObG
Ö425bG
SS.OObO
95756
84 306

Banner Kerne,,
do. Kreditbank
Barg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.l
Brasil.Bk. i. Ot.
3rnscn«rBk.oKr
do. -Hann. Hjrp.Corara.u.Disfc.B
Cred.-Vr.Hevig.
0ärmst. B.Mark
QessauerLdvb.
ßeuisone Sank12
doiff.u.W.-Bk.
do. Hypofn.-Bk,
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkr.
Essan.Kreaii-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyo.-Bk.
Hanno,. Bank.
Hildesheim. ßk.
KielerBank. ,
KönigSb. Ver.ß.
Leipr. Kred.-A.
Löb.Komm.-8k.
Luxemo. Bank
Magdeb.8ankr.
Märkischeßank
Mckl.Hyp.o.WB
do.-Ströl.Hyp.B
Mein. Hyp.-Sk.
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
de. Pri,atbaek
Mülh.(Ruhr)Bk.
Na‘ionalb.f.Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pflterso.Int.Hb.
Pr.8od.-Krd.Bk
do. Cto>Bodkr.
do.tfyp.Akt-Bk.
do.Pfandbr.Sk.
Reichsbank. .
Rhein.Wstf.Bod
do.0isk.-6es.

Rdss.ß.f.auswH
Schaaffh. Bnlnr.
Sehles. Bank,.
Südd. Sodankr.
Westd.Bodenkr
Wesfflipp1 *VorB

Accurmmra!
Adiernütte
Aflg.Eiektr. Qes14
AleenPortl.Cem16
Alowiniüm-lnd.20
Anglo-Gontin. .10
AnhaltorKohlen
Anknr.Henestb
ApleroeckBgb
Arenberg do.

. . BalckeBochnm
8!u149.756^ BarooerWalw.

" . P. ßemborg.
Bergm, Elektr.
fterl. Elekt.-W,
do.Holi-Compt.
do. Maschinb
Bismarckhütte
Bocnumerßg)*'.
do. Gufistahi

BöapordeWIz*
Braunk.u.ßrik.l
Braunecöv, Jute

do. Kohlen
BremerLinol.
do.Wollkämm.

Carolineb.Offfl.
Cassel, fodst.
do.Gaso.Elekt.
GoncordiaBgb.!
Consolidation.23
Crdllwitz. Pap. *
Oelmenh.Linol.
OeesauerGas.
Bt.llebers.£l.0.
Otsch.Qasglihl25
Ot Lut ßgw.-V, *“■
‘ i. Södam.Tel.
_i.Waff.u.Mun.
Donneramrckh.
Dürrkoppwerke

i  DfiMdtbWayir 16 I22875B

Düßsld.Eitenn.
OynamteTrust
tgestorff Saiin
EintrachtBrnk.
Elberf.faroenf.
ElktüntZünch
Engl. Wollwar.

. Escnweil.Brgw.
EssenerSteink.
Filt.o.braut.M
Fienso.Schiffb.
Fristet ÄRoesm
GaggenauEisen
Geisern. Bergw
GeorgMarieStA

00. Vorr.-A.
Gerresh. Glash,
Gas.f.elktr.Unt.
Gildemeiet.Wkz
Gladb.Woll-Ind
ßörlitzerEisno.
oo. Maschinen

Haoerm.iGuck
HallsscheMscn
Hanno,. Masch,
Harbg.-WienG.
Hark.ßrückenb.
do. ßergo.Pr.A.
HarpenerBrgD.
HartmannMach
hasoar Eisen».
Hedwigsnütte.
HerbrandWgg.
H6scn.Eie.o.$t.
Höcnet. Farii».
Hubertusfirkhl.
Jtse Bergoau
KahlaPoriellan
Kaliw.Ascnersl
Kattowitz.Brgb,
KoehsAdlertfrn.
KöhlmannStrk.

138.256
164.00b
163.256
496 506
581.50b
198.758
43.25Ö6

226 03b
150.75«
279.75b
101 256
6I.0Qb6
61756

182.00bO
84 006

113 75b
22975b
157.00FG
145.006
136106
216 00!)G
52506
80 006

[359OUG20 338 00'^
128 OObß
90.008

13W19500 -

KdlnN.£38.Bgwj40
KönigWiln. mr.
Königsb.Lagrh.

! do. Waizmühie
Zellstoff22

Königsoorn. .
KörbisdorfZck.
Gebr. Körting.
KüMero.iShn,
KyffhAueernütt.
Lauenhammer.
Lauranütte. ,
LeonhardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnerlMasoh.
Ldw.LöweACo.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeo. Berg»
f4annG3mannr.
Marien«. Kotz.
MarkPortl.Com

177.00bB
127 25b
150.00bG
105.50b
150 OObG
309.00b
460 00b
151 256
471 506

22i289.50b
137.00b!)
210 00b«
182 006
391.OObG
516.0abG
230.00l>6
75.006
87 006

303 256
221 00b
132758
116756
200 90b
49.906

168 7506
14575b
155 OOG
166 OObG
115 806
305 50b
96 OOhH

501.006
13%204 OObG

62 OOG
98.03bG

Rüningen24
0

12
10
40

17
810

12

7
18
5

11
10

kw1211100
6

Mühl
NeptunSchffsw.
Keueflod.-A.-f
Rieder!. Kohlnw
Nordd. tfollkm,
Obschl.Eisb.-r
oo. Eisen-Ind.
oo.Koksverke
do. Pril.-Cem

Opoeln.Cem.W
Orensi&Koppel
Ota,i*Minen. .
Ottenser Eisen
Phömi. Lit A.
ßavensb.Soinn.
Rhein-Nassae
Rhein. Stahiwrk
Rh.-Hfit1.Xall
Riebeck. Mnt.W
Romoaeh.Hütte
Rositz. Braunic.

do. Euckerf
Russ. Allg.El.G.
Sachs.Gusstahl
SalineSalzung.
Sängern Msch.
Scheringch.Fb
Schimisch.Cem
Schlos. Cement

Zinkhütte
Schub.ÄSalzer
SchockenElekt
Schulz«Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.SeiftertÄCo
SiemensGlas-I
Siem. ÄHaleke
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stoöick& Co
Stoib. Zink-Akt.
TeckienbrgSoh
ThaleEisenhött
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver. cn.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.
do. Laus. Glas
do.Mtllw.Haller
do.Niekelwerke20
do. Zyp.AWis«.
Victoria Pahrr.
VorwinsBielfS
Vogt& Wolf ,
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.ßrub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregeiAlk.
WestfaliaGern.
Weetf.Drahtind
do. Drahtwerko

20
3

10
15 229 75b

15575b
848.600
335 SOU-
143 25bG

137 25bB
133 256
210 756
211 10b
120.006
439 60ijG
95 20b

124 8SbO
228.1OG
410 2bbG
124 OObG

r.P20
25
11

iovi

OPIlgat. Indmi. GisellscS.
Allg.EliKL-Ges. 4U ——
Oonm. Union
German.Schff2
Fr. Krupp. . ,
Laurahütie. ,
HeueBod.-Gas
SiemÄHIek.k,3
OstdKleinb.Obl
Landbank Obi

4* 95 75b
99 300
99 00b
91.60b
84.00b0
95.006

94.00bö

Amst.Rot1l 6 T.
Srüss.uA. 3 T.
Kopenhg. 8 T,

186 25t)G London Jvista
105 OObG

58 758
323 00b
335 OObG
133 OOG
298 75bG
15739b
86 506
40 306

229 OObG
218 OOG
125.256
89 25bG

109 80b
105 00b
71 60b8

Wechsel
3Uld9 .05äQ

80.8Sb

20.485hfl
4.135hfl

3I£81.375b
4 84.775b
‘ 81.30b

80.959

Sold. Silber. Banknoten
)l).(rane«-Suick>
Sovarfligna.p.Steck
H.Russ.Goldp.lOOR
Imerikaii.Nota« .
BalgischaKttca.
cngiischsSanKn.l L
rranj.Bankn.IOOlr.
Holland. Banknoten
Onsterr.NoLlOOKr.

16.37b

215.20b
4.19b9

80.95b

81.35b
169.05b0
84.908

(2 .500 Ruit.Holan100flbl.l214.l0b
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Landwirts chaftl.Berichte.
Ueber die Reifung des Obstes.

Die Mannigfaltigkeit der Früchte, die auf dem Markte ,
angeboten werden, hat so zugenommen, daß man mit dem
alten Begriff des Obstes kaum noch auskommt. Man hat
ihm daher den anderen Begriff der Südfrüchte zur Seite
gegeben, worunter man alle Obstsorten versteht, die aus
wärmeren Klimaten eingeführt werden oder bei uns doch
nur unter besonderem Aufwand von Mühe und auch unter
entsprechendenKosten in Warmhäusern gezogen werden
können. Die Entwicklung des Weltverkehrs hat es mit
sich gebracht, daß fetzt nicht nur die Zahl der Fruchtarten
viel größer geworden ist als früher , sondern auch die
Menge des Angebots bei gleichzeitiger Verbilligung der
Preise. Noch vor 20 Jahren etwa konnten ärmere Leute
nicht dazu gelangen, ihren Kindern Melonen und Apfel¬
sinen zu verschaffen, und an Bananen oder Ananas war
schon gar nicht zu denken, weil sie nur als Leckerbissen auf
den Tischen der Neichen erschienen. Je wichtiger das Obst
im weitesten Umfang seines Begriffs für die Volksernäh¬
rung wird, desto dringender wird auch die Forderung nach
der wissenschaftlichen Erforschung der Vorgänge, die mit
der Reifung der Früchte verknüpft sind. In dieser Hinsicht
nämlich bleibt noch manche Lücke auszufüllen . Wie ver¬
schieden sich die einzelnen Fruchtarten darin verhalten,
zeigt schon die Tatsache, daß sich manche Frischte, wie die
Aepfcl, auch wenn sie am Baum fast bis zur vollen Reife
gelangt sind, verhältnismäßig lange aufbewahren lassen,
wenn nur bei ihrer Handhabung und Lagerung genügende
Vorsicht beobachtet wird. Andere Früchte, wie sämtliche
Beeren, auch Kirschen und Pflaumen , verfallen dagegen,
wenn sie reif abgepflückt worden sind, sehr bald einer Ver¬
schlechterung und völliger Verderbnis . Noch andere Früchte
wie Birnen und Bananen können mit besonderem Vorteil
geerntet werden, ehe die endgtktige Reifung begonnen hat.
Man läßt diese unter Aufsicht vor sich gehen, verlangsamt
oder beschleunigt sie, je nachdem man die Früchte auf den
Markt zu bringen wünscht. Die physikalischen Veränderun¬
gen, die mit einer Frucht bei der Reifung eintreten , sind
jedermann ebenso vertraut wie die Veränderungen der
äußeren Farbe , da sie mit dem Auge, dem Geruch und Ge¬
schmack wahrgenommen werden können. Sie sind aber nur
Anzeichen für chemische Vorgänge, die sich in den Früchten
vollziehen. Hervorgerüfen werden sie durch Wärme, Feuch¬
tigkeit, Luft und Licht. Neue Forschungen im Laborato¬
rium haben dann noch genauer über sie Auskunft gegeben.

Eine der chemischen Umwandlungen, die einen wichti¬
gen Bestandteil der Reifung bilden, ist die von Stärke in
Zucker, eine andere die von löslichen Gerbstoffverbindun¬
gen, die man an ihren zusammenziehenden Geschmack in
unreifem Obst leicht erkennt, in unlösliche Form . Außer¬
dem vermindert sich die Menge von Säure . Das scheint
auch schon der Geschmack zu lehren. Es darf aber nicht ver¬
gessen werden, daß für ihn die Säure durch die Anreiche¬
rung des Zuckergehalts zum Teil verdeckt wird. Außer¬
ordentlich wichtig für die Genießbarkeit der Frucht ist die
mit der Reifung zunehmende Erweichung des holzigen
Gewebes, endlich die Zunahme von Wasser oder, wie man
sich gewöhnlich ausbrückt, von Saft.

All diese Vorgänge können auch im chemischen Labora¬
torium leicht verfolgt werden, aber sie umschließen nicht
alles und nicht einmal alles wesentliche, was mit der
Reifung einer Frucht verbunden ist. Das eigentliche
Aroma nämlich oder der besonder̂ Geschmack, nach dem der

Kenner eine Frucht bewertet, hängt von der Bildung flüch¬
tiger ätherischer Verbindungen , organischer Oele usw. ab,
deren Ergründung der Chemie die größten Schwierigkeiten
bereitet. Die Temperatur hat ohne Zweifel einen starken
Einfluß auf die Geschwindigkeit, mit dem die Reifung vor
sich geht, und das ist auch der Grund , weshalb reifes Obst
nur bei kühler Aufbewahrung einigermaßen haltbar ist.
Dieser Zusammenhang beruht ohne Zweifel zum großen
Teil darauf , daß die physikalischen und chemischen Ver¬
änderungen der Frucht durch Gärstoffe bedingt werden, die
unter der Wirkung der Temperatur stehen. Reifende
Früchte unterliegen auch einer Art von Atmung, indem sie
Sauerstoff aus der Luft aufnehmen und Kohlensäure ab-
geben, womit sogar eine Wärmeerzeugung verbunden ist.
Mit dem wetteren Fortschritt der Erkenntnis wird es noch
besser möglich sein als heute, für jede Obstsorte genaue Vor¬
schriften zu gebest, in welchem Zustand der Reife sie am
besten gepflückt und wie ste dann zu behandeln und auszu¬
bewahren ist. ' Dr . T,

Die Schafzucht wird wieder rentabel.
Aus Fachkreisen werden in der „N. Fr . Pr ." die fol¬

genden, für alle Schafzüchter und auch für diejenigen, die
es wieder werden wollen, höchst beachtenswerten Darle¬
gungen über Steigerung der Wollpreise  ver¬
öffentlicht:

Die Schafwollpreiseverzeichnen seit längerer Zeit eine
aufsteigende Richtung und haben den höchsten bisher ver-
zeichneten Stand erreicht. Es zeigt sich immer deutlicher,
daß die gegenwärtige Schafwollproduktion dem Bedürfe des
Konsums nicht genügt. Die hohen Getreidepreise verdrän-
gen die niedrigere Kultur , die Weidewirtschaft. In Europa
ist die Schafzucht seit vielen Jahren aus diesem Grunde
rückgängig, und selbst von den weiten südrufsischen Sll -pen
hat man groß angelegte Verpflanzungsversuche nach Sibi¬
rien vorgenommen, ohne daß sie bisher gelungen wären.
Seit Jahren sind die Ueberseelänöer, wie Australien, Kap
der guten Hoffnung und Südamerika die maßgebende«
Produzenten von Wolle, aber auch dort ist die Zucht zum
Stillstände gekommen, mit der einzigen Ausnahme des
Kap, wo die nachteiligen Wirkungen des Burcnkrieges end¬
lich überwunden wurden.

Anderseits wächst die Zahl der Konsumenten konstant.
Wolle ist nicht wie Eisen oder Kohle. Man kann sie durch
Baumwolle, Jute , Hanf und sonstige Faserstoffe ersetzen,
und es gibt ja auch schon Papieranzüge . Wärme gibt aber
doch nur Wolle allein und auch für eine gewisse Eleganz
der Kleidung ist sie unentbehrlich. Die Wollweltproduktior
hat eigentlich schon seit Jahren nur knapp für alle Bedürf¬
nisse ausgereicht und wenn diese Knappheit immer wieder
verschleiert wurde, so hängt dies offenbar mit dem Ausbau
der Eisenbahnen in den Ueberfeelänöern und mit der Be¬
schleunigung der Dampferverbinbungen zusammen, welche
die Transportdauer von der südlichen Halbkugel der Erbe
verkürzten und so ermöglichten, daß die Schuren immer
früher auf den Markt gebracht und somit gewissermaßen
antizipando verzehrt wurden. Das Defizit wurde jedoch
dadurch immer größer, bis es sich schließlich eben doch offen,
barte . Die Wollpreise verfolgen schon seit dem Jahre 1903
eine steigende Richtung, die nur ganz vorübergehend am
Beginne des Jahres 1903 unterbrochen wurde. Jetzt ist
die Minderproduktion aber nicht mehr zu verhüllen, was
namentlich auf die letzten großen Heeresvermehrungen in
allen europäischen Ländern (als Kuriosum sei erwähnt, daß
die französischenSoldatenmatratzen seit alters her mit
Wolle gefüllt sind), auf den Verbrauch während der Bal¬
kankriege und die militärischen Vorsorgen in Nordamerik«
wegen der Wirren mit Mexiko zurückzuführen ist.
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Dazu kommen die in ihren Wirkungen noch immer un-

bcstimmbarcn Folgen der einschneidenden Aenderungen
des Zolltarifs der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
wo die Zollfreiheit für Wolle seit 1. Januar l. I , eingeführt
wurde. In den Vereinigten Staaten bestand schon früher
einmal Zollfreiheit für Wolle. Die Folge war damals ein
Rückgang der Schafzucht um nahezu die Hälfte. Mit Rück¬
sicht auf diese Erfahrung haben die Züchter in den Staaten
alles getan, um die zu erwartende Unrentabilität durch
Beschränkung ihrer Herden zu verringern . Ein Gegenge¬
wicht bildet jedoch die durch Zollherabfetzung herbeigeftihrte
Verbilligung der Fabrikate , so daß bis jetzt in dem Konsum
derselben kein Rückgang, sondern eher eine Zunahme zu
bemerken ist. Es ist sogar Tatsache, daß die amerikanischen
Einkäufer große Quantitäten von Wolle in Europa ein¬
kaufen und daß die amerikanischeSchafzucht für ihre Er¬
zeugnisse weit höhere Preise erzielt, als unter dem bis¬
herigen hohen Schutzzoll.

Alles dies macht sich aber als Manko in Europa gel¬tend.

Schrvarzbeinigkeil der Kartoffel.
Aus dem Landkreise  wird uns geschrieben:
Aus unseren Kartoffelfeldern sieht man viele welkende

Stauden , die im Wachstum Zurückbleiben und mit der Zeit
ganz eingehen. Rupft man solche Pflanzen aus , so bemerkt
man, daß die Stengel an den Stellen , wo sie ans der Erde
konmen, schwarz und angefanlt sind. Die Blätter der
Stauden stehen aufrecht und sind nach der Oberseite znsam-
mengeklappt oder gerollt. Die Mutterknolle ist meist ab¬
gefault, obgleich die Wurzeln der Pflanze ganz gesund er¬
scheinen. Diese Stöcke leiden an einer Krankheit, die man
als „S chw a r z b e i n i g ke i t" bezeichnet und die großen
Schaden anrichtet. Sie tritt allerdings in verschiedenen
Formen auf, führt aber stets zum vollen Verderben der
etwa angesetzten Knollen, die an der sogenannten Weich-
fäule  zugrunde gehen. Diese Weichfäule ist besonders
beim Lagern der geernteten Kartoffeln sehr ansteckend und
vernichtet oft die ganzen Vorräte . Saatknollen , die nur
wenig davon angesteckt sind, was oft übersehen wird, über¬
tragen die Krankheit aufs folgende Jahr.

Die Erreger der Schwarzbeinigkeit und der damit im
Zusammenhang stehenden Knollenfänle sind Bakterien , die
durch erkranktes Saatgut und durch eine Witterung , m ?.
wir sie dieses Jahr haben, leicht verbreitet werden. Auch
Milben hat man tm Verdacht, daß sie die Krankheit ver¬
ursachen. Zur Bekämpfung der Krankheit ist die Beschaf¬
fung eines völlig gesunden Saatsgutes notwendig: er¬
krankte Kartoffelstauden sind nicht mehr zu heilen. □

Warum gehen die Lchrveinepreise zurück?
Das vorläufige Ergebnis der Zählung der

Schweine  im Königreich Preußen am 2. Juni d. I . ist
jetzt vom Statistischen Landesamt in einer Sondernummer
der „Statistischen Korrespondenz" veröffentlicht und dem
Ergebnis der ersten, am 2. Juni v. I . vorgenommenen
Sommerzählung gegenübergestellt woren. Danach wurden
im preußischen Staate ermittelt:

am 2. Juni

1914 j 1913

somit beträgt die
Zunahme vom
2. Juni 1913 bis

2. Juni 1914

Stück J v. H.

2 956 708 2 829 057 + 127 651 + 4,5l

11 834 360 10 300 962 + 1 533 398 4 " 14,89

56 181
593 032

3 821 730

46 609
560 147

3 159113

+ 9 572
4- 32 885
-j- 662 617

~ 20,54
~ 5,87
“ 20,97

46 871
1 296 852

295 778

40 049
1 141 120

242 101

4 - 6 822
4 - 155 732
4 - 53 677

r 17,«,
- 13,65
■ 22,47

17 944 804 15 490 101 4 - 2 454 703 + 15,85

Haushaltungen
mit Schweinen . . .

Schweine
unter 1li  Jahr alte . .
V2 bis noch nicht1 Jahr

alte
Zuchteber . . . .
Zuchtsauen. . . .
andere Schweine. .

1 Jahr alte und ältere
Zuchteber . . . .
Zuchtsauen. . . .
andere Schweine

zusammen  Schweine
Im ganzen preußischen Staate sind also am 2. Juni d. I.

3 454 709 Schweine oder 15,85 Prozent mehr als zu der¬
selben Zeit des Vorjahres ermittelt worden. Besonders
erfreulich ist es, daß der Bestand der ein halbes bis unter
rin Jahr alten und der etn Jahr alten und älteren „ande¬
ren " Schweine, der zunächst für die Fleischversorgung in

Frage kommt, im Vergleich mit dem vorjährigen um
716 294 Stück sich vergrößert hat : und da auch die unter ein
halbes Jahr alten Schweine gegenüber der vorjährigen
Sommerzählung um 1 533 388 Stück oder 14,89 Prozent zu¬
genommen haben, da ferner 'Zuchtsauen (mehr 188 617) und
Zuchteber (mehr 16 394) in erheblich größerer Zahl ein¬
gestellt worden sind, wird sich auch später bei hinreichender
Kartoffelernte kein Mangel an schlachtreifen Schweinen
fühlbar machen.

An der Vergrößerung des Bestandes an Schweinen im
preußischen Staate sind die verschiedenen Gemeindearten
nicht gleichmäßig beteiligt. Die größte Zunahme zeigt die
Schweinezucht und -Haltung in den Landgemeinden,
in denen am 2. Juni d. I . 16,54 Prozent fabsolut: 2 074 342
Schweine) mehr als -am 2. Juni v. I . gezählt worden sind:
an ein halbes bis unter ein Jahr alten und an etn Jahr
alten und ütteren „anderen" Schweinen, die den Fleisch¬
bedarf für die nächste Zeit zu decken haben, weisen sie 22,14
Prozent (537 096 Stück) und 25,02 Prozent (42 499 Stück)
mehr und an noch nicht ein halbes Jahr alten Schweinen
15,59 Prozent (1317 042 Stück) mehr als vor Jahresfrist
auf. Dagegen hat in den Gutsbezirken  die Gesamt¬
zahl der Schweine nur um 10,35 Prozent (172 776 Stiick) zu¬
genommen, die zunächst für die Fletschversorgung in Be¬
tracht kommende Zahl der ein halbes bis noch nicht ein
Jahr alten und der ein Jahr alten und älteren „anderen"
Schweine nur um 16,15 Prozent (64 589 Stück) und 13,57
Prozent (6257 Stück) und die Zahl der noch nicht ein halbes
Jahr alten Schweine sogar nur 8,53 Prozent (85 593 Stück).
In den Städten  vergrößerte sich der Bestand an Schlvei-
nen überhaupt um 16,22 Prozent (absolut um 207 585 Stück),
der Bestand an ein halbes bis noch nicht etn Jahr alten
und an etn Jahr alten und älteren „anderen" Schweinen
um 18,29 Prozent (60 932 Stiick) und 18,84 Prozent (4921
Stück) und der Bestand an noch nicht etn halbes Jahr alten
Schweinen um 15,38 Prozent (130 763 Stück).

Die Zahl der Haushaltungen  mit Schweinen
nahm in den Landgemeinden um 4,22 Prozent (absolut um
92 338), in den Städten um 8,19 Prozent (um 31458), da¬
gegen in den Gutsbezirken nur um 1,60 Prozent (um
3855), im ganzen preußischen Staate um 4,51 Prozent (ab¬
solut um 127 651) zu.

*

Die Preise für schlachtreife Schweine
erster Sorte sind auf dem Lande fortwährend im Rückgang
begriffen, und werden durchschnittlich vom Händler 40 Pfen¬
nig, ja sogar nur 38 Pf. für das Pfund Lebendgewicht ge¬
zahlt. Den Landwirten hat dieser Preisrückgang bereits zu
der Klage Anlaß gegeben, daß sich jetzt die Mästung nicht
mehr rentiere . Die Warnung des preußischen Landwirt¬
schaftsministers, die Einschränkung der Viehzucht in Zeiten
des Preisrückganges nicht eintreten zu lassen, da sie un¬
wirtschaftlich fei, erkennen die Landwirte wohl an. Sie
nicht auszuführen , könnten nur baldige geeignete Maß¬
nahmen, die eine bessere Organisation des Fleischmarktes
herbeiführen, bewirken. Auf den Viehmärkten vom 6. Juli
in Frankfurt und Wiesbaden gingen die Preise für
Schweine gegen die vorwöchigen etwas in die Höhe.

-v- Aus dem Kreise Höchst, 6. Juli . In jeder Woche fin¬
den an verschiedenen Orten des hiesigen Kreises, besonders
inUnterliederbach und Sindlingen , Privatschlachtungenstatt.
Die .Schweinezüchter geben das Pfund an das kon¬
sumierende Publikum ohne Unterschied der Stücke zu
70 Pf. ab. Die Ladenpreise bleiben trotzdem unverändert.

Ueber die Wirkung des Knochenmehls
hat jüngst Professor Dr . Schulze-Breslau auf Grund drei¬
jähriger Versuche berichtet. In sämtlichen 3 Jahren belief
sich die Mittelleistung der Phosphorsänre des Thomasmehls
auf 126  Proz ., die des unentleimten Knochenmehls auf
55 Proz ., des entleimten Knochenmehls auf 62 Proz . der
Mittclleistung der wasserlöslichen Phosphorsäure . Die

Ausnützung der wasserlöslichenPhosphorsänre stellt sich im
Mittel beider Gaben in den 3 Versuchsjahren durchschnitt¬
lich aus 41,9 Proz ., die der zitronensäurelöslichen des
Thomasmehls auf 49,1 Proz ., die des unentleimten Knochen-,
mehls auf 14,7 Proz ., die des entleimten Knochenmehls
auf 16 Proz . Die wasserlösliche Phosphorsäure wurde im
ersten Jahr sehr stark mit 71 Proz . ausgenutzt und füllt
im dritten Jahr auf 10 Proz . Aus den Versuchen werden
vom Verfasser folgende Schlüsse gezogen:

1. Die zitroncnsäurelöSliche Phosphorsäure des Thomas -,
mehls wirkt im ersten Jahr etwas schwächer als die wasser¬
lösliche Phosphorsäure des Superphosphnts und kann im
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Durchschnitt etwa mit 90 Proz . der Wirkung der letzteren
angenommen werden. Ihre Ausnutzung stellt sich im
Mittel auf 81 Proz . der Ausnutzng der wasserlöslichen
Phosphorsäure . Tie Nachwirkung verbessert das Verhält¬
nis , so daß in 3 Jahren eine höhere Leistung und bessere
Ausnutzung zustande kommen.

2. Die Knochenmehle zeigten im ersten Jahr eine Phos¬
phorsäurewirkung, die ungefähr halb so groß war wie die
des Superphosphats . Durch eine relativ stärkere Nach¬
wirkung in den folgenden Jahren wird dieses Verhältnis
etivas günstiger, so das; im Verlaufe von 3 Jahren im
Durchschnitt ungefähr 60 Proz . der wasserlöslichen Phos¬
phorsäure erreicht werden.

8. Das entkeimte Knochenmehl hat in allen Fällen mit
seiner Phosphorsäure eine etwas bessere Leistung zustande
gebracht, als das unentleimte Knochenmehl, was für die
Preisbitdung dieser beiden Knochenmehlformen von Be¬
deutung ist.

4. Die verschiedenen Kulturpflanzen verhalten sich gegen
die verschiedenen Phosphorsäureformen nicht gleichmäßig,
insbesondere tritt der Unterschied zwischen Cerealien und
Früchten, wie Senf , Buchweizen und Spörgel , deutlich her¬
vor. In keinem Falle erreichte aber das Knochenmehl auch
nur annähernd die Wirkung der wasserlöslichen Phosphor¬
säure oder der zitronensüurelöslichen Phosphorsäure , wenn
man von einigen unwesentlichen Abweichungen bei sehr
niedrigen Zahlengrößen im 8. Versuchsjahre, wo die
Leistung der wasserlöslichenPhoSphorsänre bereits stark er¬
schöpft war , absieht.

Die Versuche über die Bedeutung der Mahlung des
ungeleimten Knochenmehls führten zu dem Schluß, „daß
die Mahlung des gedämpften uneutleimten Knochenmehls
von wesentlicher Bedeutung für die Wirkung der Phos¬
phorsäure ist. Je feiner es gemahlen ist, um so besser seine
Düngerwirkung . Grob gemahlene unentleimte Knochen¬
mehle leisten nicht viel mehr als 2 Dritteile der Wirkung
des fein gemahlenen, wenn sich beide im Gehalt an Phos-
phorsäure gleichen." _ Ab.

Obst- »nd Gartenbau -Genossenschaft Ems.
<?  Aus Bad Ems,  5 . Juli , wird uns geschrieben: Die

hiesige Ob st- und Gartenbau - Genossenschaft,
die über einen ansehnlichen Grundbesitz im Dahlen verfügt,
zählt jetzt über 58 Mitglieder : am Anfänge dieses Jahres
hatten diese ein Guthaben von 8550 M.

50. Generalversammlung des Mittelrheinischen Pserde-
znchtvereins.

Die 60. ordentliche Generalversammlung des Mittel¬
rheinischen Pferöezuchtvereins  findet am
Sonntag , 12. Juli , nachmittags 2'A Uhr in L i mburg in
der „Alten Post" statt. Auf der Tagesordnung stehen fol¬
gende Punkte : 1. Jahresbericht , 2. Rechnungsablage, 8.
Bericht der Rechnungsprüfer, 4. Ersatz- beziehungsweise
Wiederwahl von zwei satzungsmätzig ausscheiöenden Vor¬
standsmitgliedern , 6. Bericht über den Stand der Kaltblut¬
zucht, 6. Bericht über die Weide im Tiergarten bei Weil-
burg, 7. Berichterstattung der angeschlossenen Vereine, 8.
Einrichtung der Winterweide im Tiergarten , 9. Werbe¬
schreiben des Vereins vom 20. Januar 1914, 10. Satzungen
für den Verband der Pferdezuchtvereine und -genossenschaf-
ten usw. im Regierungsbezirk Wiesbaden, 11. Anträge und
Wünsche von Vereinsmitglicöern.

Im unmittelbaren Anschlüsse an die Generalversamm¬
lung wird die Gründungsversammlung des
Verbandes der Pserdezuchtvereine im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden  abgehalten.

Die H a u p t stu t e n s ch au mit Preisverteilung,
der Pferde- und Fohlenmarkt sowie der Ankauf der zu ver¬
losenden Fohlen finden am Montag , 13. Juli , auf dem
Marktplatz zu Limburg statt. Die Preisverteilung erfolgt
gegen 1 Uhr auf dem Marktplatz durch den 2. Vorsitzenden,
General v. Bardeleben, während die Verlosung zwischen
4 und 5 Uhr km Saale der „Alten Post" stattsindet. — Die
Schau wird geleitet durch den Vereinsschriftführer , Kreis¬
tierarzt Wenzel. Den Vorsitz im Preisrichkerkollegium
führt der kgl. Gestütdirektor Hauptmann a. D. Vieler aus
Dillenburg . Zugelaffen zum Preisbewerb sind: nassauifche
Kaltblutstuten im rheinisch-belgischen Typ. Kreuzungen
zwischen Warm- und Kaltblut sind vom Preisbewerb aus¬
geschlossen. _

5. landwirtschaftlicher Bezirksoerein.
£ Dernbach, 5. Juli . Unter dem Vorsitz von Georg

Eisel aus Montabaur fand heute hier die Frühjahrsgeneral-
vcrsammkung des 6. landwirtschaftlichen Bezirksvereins

statt. Es wurde zunächst das neue Wassergesetz besprochen
und wurden die Landwirte auf die wichtigsten Bestimmun¬
gen hingewiesen. Die nach zehn Jahren nicht in das Wasser¬
buch eingetragenen Rechte gelten als nicht bestehend. Das
Rechnungsjahr schließt mit 75 M. Mehreinnahme ab,- auf
Sparkassenbuch sind 1779,80M. angelegt. Die Rcisever-
gütung an die Delegierten , die bisher 18 M. betrug, wird
wie in anderen Bezirksvereincn auf 10 M. festgesetzt. —
Die ans dem Vorstände ausscheidenden Mitglieder werden
wiedergewählt: neu hinzu treten für verstorbene bezie¬
hungsweise verzogene Mitglieder Oberförster Schwab in
Herschbach, Bürgermeister Decker in Horressen und W.
Schneider in Goddert. Für Sonntag , 19. Juli , ist ein ge¬
meinsamer Besuch der Werkbundausstellung in Köln ge¬
plant . Oberingenieur Tietz hielt dann einen interessanten
Vortrag über die Verwendung der Elektrizität in der'
Landwirtschaft. Direktor Mühlenhöver sprach über Zweck
und Bedeutung der Landwirtschaftlichen Winterschule.

Weinbau.
Die Unschädlichkeit des Nikotins als Spritzmittel.
Auf die jetzt viel erörterte Frage:

Rust Nikotin Verbrennnngen an Reben
hervor?

gibt eine Mitteilung der Hauptstelle für Pflanzenschutz ach
der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg ich
Baden Antwort , die im „Badischen Lanöwirtschaftlickech
Wochenblatt" veröffentlicht wird. Es heißt da:

„Wie wir vor kurzem erfahren haben, sind durch die-
Tageszeitunjzen Mitteilungen gegangen, nach denen bell
der Anwendung des Nikotins gegen den Heuwurm Ber«
brennungen an den Gescheinen aufgetreten sein sollten«
Diesen Erscheinungen ist, soweit es jetzt noch möglich war«
nachgegangen worden. Aus den dabei gemachten Beobacht
jungen muß nun geschlossen werden, daß die geringen Schck«
dignngen nicht auf das Nikotin, sondern aller Wahrschein«
lichkeit nach auf andere zufällige Begleitumstände zurück«zuführen sind.

Schon früher hat mau vielfach geglaubt, daß dem Nt«
kotin eine ungünstige Wirkung zukommen kann. Außeff
ordentlich zahlreiche und umfangreiche Versuche aber, dfs
in den letzten Jahren in Baden und anderen weinvan-«
treibenden Ländern durchgeführt wurden, haben die Itrt*
schädlichkeit des Nikotins gezeigt. Auch in diesem Jahrtz
liegt kein Grund  vor , das Nikotin haftbar  zch
machen. Zunächst ist zu betonen, daß der Umfang des Schg»
bens sehr gering ist: auch sind neben den vereinzelten ge«
schädigten Gescheinen— es sind immer nur einzelne Aest«'
chen — stets völlig unversehrte und gesunde am gleiches
Stock zu finden. Ferner ist besonders zu berücksichtigen«
daß die sonnenscheinarme kalte und nasse Witterung dkl'
Pslanzenorgane besonders zart und empfindlich gemach
hat. Wird dann bei Eintritt besseren Wetters und dazch
bei Sonenschein gespritzt, so ruft die Kupferkalkbrühe, wiq
wohl allgemein bekannt, leicht Verbrennungen hervor
Derartige Verbrennungen sind gerade in diesem Jahrtzivielfach festgestellt worden.

Man würde sich daher selbst schädigen, wenn man dick
Behandlung der Reben mit Nikotin aufgeben würde. Es
ist auch jetzt wieder in den Rebanlagen am Turmberg fest«
gestellt worden, daß in den nicht mit Nikotin gespritzten Ge«
scheinen Heuwürmer in großer Zahl vorhanden waren«
während bei den behandelten Reben Würmer erst nach län«
gerem Suchen gefunden wurden. Der zuerst befürchtete
Schaden wird sich daher wahrscheinlichins Gegenteil ver»
kehren. Jedenfalls ist unseren Rebbauern nach wie vor
wärmstens zu empfehlen , an der Bekämpfung des
Heu - und Sauerwurms mit Nikotin festzu«
halten  und dabet in der Weise zu verfahren, wie es in
der von der Hauptstelle für Pflanzenschutz herausgegevenen
Anleitung (Flugblatt Nr . 2) angegeben ist. Selbstverständ«
lich ist dabei die Zubereitung der Spritzbrühen und vor
allem der Kupferkalkbrühe, wenn diese mit Nikotin gemischt
werden soll, besonders sorgfältig auszuführen ."

Genoss ens chaftswes en.
Verbanbstag der naffaulschen landwirtschaftlichen

Genoffenschafte«.
Der- Verband der nassauifchen lgnöwirt«

gastlichen Genossenschaften , e. V., Wies«
aden.  hält am Sonntag , 19. Juli , vormittags 10N Nhr
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im  Saale bc8  Gasthauses „Zur alten Post" in Limburg
seinen 26. VerbandstagUnit öer folgenden Tagesordnung
ab : 1. Bericht des Verbanösvorstanbes über das abge¬
laufene Verwaltungsjahr (Referent : Verbanüsdirektor
Petitjean ). 2. Bericht öer Rechnungsprüfungskommifsion
über die Verbandsrechnung für 1913 und Entlastung öks
Berbanösvorstandes (Referent : Gg. Hatzmann ). 3. Bericht
über das Ergebnis der gesetzlichen Verwaltungsrevisionen
(Referent : Verbandsrevisor C. Wintermeyer ). 4. Wahl von
vier Verbandsausschutzmitglieöern . 8. Ausschluß von Ver-
banbsgenossenschasten . 6. Vortrag über „Die Nasiauische
Lebensversicherungsanstalt " (Reserent : Dr . Weitzb 7. Wün¬
sche und Anträge der Verbandsgenossenschafien.

Briefkasten.
Abonnent D . Wir haben bei dem Verfasser des Ar¬

tikels angefragt , von wo die beschriebenen Aqgvra -Kanin-
chen zu beziehen sind und lassen die Auskunft nach Erhalt
folgen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Sommerdüngung der Wiese« und Weiden.

Das unserer heutigen Nummer beiliegende Flugblatt
der Deutschen Ammoniak -Verkaufsvereintgung ist für jeden
Landwirt äußerst wichtig, weil es eingehend auf die Som¬
merdüngung der Wiesen und Weiden hinweist , wodurch ein
guter zweiter und in vielen Fällen auch ein guter dritter
Wiesenschnitt und eine gute Weibe bis spät in den Herbst
hinein gewährleistet wird . Es liegt im Interesse eines
jeden Landwirts , die Ausführungen zu beachten und einen
Versuch mit der späten Sttckstoffdüngung auch auf Wiesen
Und Weiden zu machen.

Dnnstdichte Stalldecken.
Viele Landwirte merken erst, wenn es zu spät ist,

daß eine dunstöichte .Stalldecke zu den Haupterforderntssen
eines zeit - und zweckgemätz eingerichteten Stalles gehört.
Fortgesetzt dringt der Stalldunst durch die allzu durchlässige
Decke in die darüber gelegenen Futterrammern und erfüllt
die dort lagernden Hen - und Getreidevorräte mit einem
muffigen Geruch , der sie teilweise verdirbt und ungenieß¬
bar macht. Dazu kommt ferner das fortgesetzte Herab --
tropfen des an der Decke sich bildenden Kondenswassers auf
die Tiere , wodurch das Vieh nicht selten erkrankt.

Wie soll man nun ohne allzuviel Unkosten die Decke
zweckmäßig umändern ? Ein Umbau der Decke in ein Ge¬
wölbe stellt sich zumeist zu teuer und verhindert auch nicht
die Bildung von Kvnöenswasser . In den meisten Fällen
verwendet man sogenannte Kosmostafeln , die sich ohne kost¬
spielige Vorarbeiten an der Decke anbringen und verputzen
lassen. Infolge ihres falzförmige Querschnittes , der an
der bisherigen Decke Luftkanäle freiläßt , schaffen sie Isolier¬
schichten, die der Bildung von Kondenswasser an der Decke
entgegenwirken . Eine solche Decke aus Kosmostafeln er¬
höht gleichzeitig die Feuersicherheit in denjenigen Ställen,
die bisher nur eine Decke aus Holzgebälk besaßen , und
schützen das Holzwerk der Decken gegen die durch die Ein¬
wirkung der Stalldünste entstehenden Nässe, Fäulnis -,
Schimmel - und Schwammbildungen . Sowohl Private wie
Behörden haben nach den vorliegenden zahlreichen Zeug¬
nissen gute Erfahrungen gemacht. Leser unserer Zeitung,
die sich für diese Kosmostafeln interessieren , erhalten ein
Gratismuster und den Prospekt Nr . 722B vom Fabrikanten
Aug . Wilh . Andernach in Beuel am Rhein.

Kbsatz-
ferkel

der schweren Eöelschweinrasse,
lang, breitbuckelig,Schlappohren,
gute Fresser, bis zu 8 Ztr . schwer,
werden abgegeben und zivar:
6—8 Wochen alt 15- 18 Ml.,
8—10 „ „ 18—20 ..

10- 12 „ „ 20—24

LMlttjchlveineMpW-
Nachnahweveriand ab hier,
lebende Ankunft garantiert.

Tierärztliche Kontrolle.

Chr. SinnekH, SttaßebeMch
Lillkreis (Nassau). Sm

1014er Stal . Hllliuer
best ©Eierleger , 8 Monat alt h
1.40 4 Monat alt a
1.60 M., baldlegende a
2.—M. Bei 20 Stk. frko.
Geflügel aller Art Leb.
Ankunft . Tierärztl .Un-
tersuchung . Preisl . gratis.
Geflügelhofzum Strauss

Buchen (Baden ). >
M. 251

Hühner,
beste Legrassen . 1169

Katalog gratis . Geflilgel-
park Meiner , Hei » Stadt (Badenit)

Landwirtschaft!. Artikel
aller Art tauft und vertäust man gut
und billig durch eine itetnc Anzeige km

„Landwirt in Nassau"

>€£t® lü $iiism © l ,i landwIrtschaftSlpÜ.
Lehranstalten © 1* ^ ef » i
| darob aSStndium d.weltberühmt Selbstanterrichtswerke Method Ufitio . 8

Die landwirtschaftlichen Fachschulen.
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse », die an landwirtschaftlichen j
Fachschulen gelehrt werden , und Vorbereitung eur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzenbau-
Uhre , lsndwirtschXftl . Betriebslehre und Sachführung Tiarproduktions-
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik . Mineralogio , Naturgeschichte,

Mathematik , Dtf^tsch , Französisch , Geschichte , Geographie.
Ausgabe A: Wirtschaftsseite
Ausgabe B: AckeWmaaeSiuie
Ausgabe C: Land wir tscii &ftliche Wintersci &ule
Ausgabe 0 : Sjandwir ^scbamiciie Fachschule

Obige Schulen betwecken , eine \ üchtL^a allgemeine n . eine vorzügliche
Facnschuibildung zu vorscbaffen .\ Wäärend der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lenrstoff der Land ^ rtschaftsschale vermittelt und das
durek das Studium erworbene R^lfeasugnis dieselben . Berechtigungen I
gewährt wie dio Versetzung natm der oersekunda hob . Lehranstalten , |
verschaffen dio Werke B un /̂C die thW **ti3cken Kenntnisse , dio anf
einer Ackerbauschule bzw. einer landwirtschaftlichen Wintorschnle ge - 1
lehrt werden . Ausgabe D/isfe für solche - bestimmt , die nur die rein I
landwirtschaftlichen Fäofier beziehen woUön , um sich dio nötigen !

Fpthkonntnisse anzaeign ^n.
Auch durch da^ Studünn nachfolg . Werke le^ ten \ sehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnoukihr « uageeeichnetes

Wis ^ n , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Frefwül ., Bus ßtsl<us,ien (£%-E?ianiea,
Das Bgmitaslum, Das Realggnmas., Ble Ober-
reclstfusle, Das Lyzeum, Der geb. Haaftnann.
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben ober de»
•tonAöne PrttVungen , die durch das Studium der Metbode\ Rustin
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge , — An &bchto-

ndungen ohne Kaufzwang . — Kleine Teilzahlungen

Bonness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

aus Strapazoid
sind leicht , billig, dicht und dauerhaft.
Erfordern auf lange Jahre keine Unterhaltungsanstriche.
Seit vielen Jahr , bewährt Must . u. Prosp . Nr. 722 kostenlos.

A. W. Andsrnach, Beuel am Rhein. COo>

Knochenmehl
in verschiedenen Gehaltslagen von Stickstoff
und Phosphorsäure , bewährtes Düngemittel

von nachhaltiger Wirkung.Heu-isseiciia!)für cMscie Preise
vormals H. Scheidemandel,

Berlin NW 7, Dorotheenstrasse 35.

« <i Rolladen » »
Zug«u.Roll»Jalousien
Ktepplßden, RoUschutzwände, Surf«

Wickler,Hl fdkisen,Rouieai%Verfdüüsse
liefert billigst 868

hS‘°. Jean Frebsr , Maitu
Apfelbäume.

sehr schön, reichtragende Sorten m. Nam. u. aar . sortenecht, gebe
ab 1. Sorte zu Mk. 1.80, 2. Sorte , auch noch schön, zu Mk. 1 ver
Stück. Kirschen. Birnen , Pflaumen und Quitten zu Unterlagen
(% 3 Mk.) sind noch vorrätig . Versandt an Unbekannte gegen
Nach,,. Unter 10 Stück Hochstämme oder 100 Quitten wird nickt
geliefert. F . Schneider, Obstbanmschnlen, Gerslib b. Gelnhausen
iHessen). bitt . Ans der Bez.-Obstausitellnng 1900 zu Gelnhau¬
sen erhielt ick die ar . silberne Medaille. D. O. *760?

sOeraiitwortlich sür de» redaktionellen Inhalt : B . E . Eisenbergcr , sür den Juserateutcil : Will , Schubert ; Druck und Verlag der Wiesbadener
BcrlagSanftalt G . m, b. H., sämtlich tu Wiesbaden,



Donnerstag , 9. Juli 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten 'Seite 7

Zu vermieten

Wohnungen . |
2 Zimmer , m
Römerberg 38.

2-Ztminer-Wobnung auf fof.
ob. sväter zu verm. t2179

• « Wie 25. Neubau, fcfiime
- 2-3 .-W. billig zu verm. f204i
DkllriMr . 20. Vbk.. Mi.-W^

t ^ Iücke m. Kock- u. Gas-
berb sof. zu verm._ 12228

1 Zimmer , mmm
6. fdj. ar . Mans.-W.,, 17  Mk .. auf gl. ob. so.

Hcllmunöftratze17. 2. r .. möbl.
otmmer zu vermieten. b7os?

H-Mannftratze 19. Pt ., fcb. ar.
f ™ ' möbl. oder unmöbl.lowrt zu vermieten. f2i70

aopettenftr . 20, 2., frdl. nt. 3.
, an Hrn. abzug. Anzuf. 12- 8.

_ _ _ [2132
RSberktr. 3, 2. L,  mbl. Z. 2.20. f21M

Werkstätten efc.
Bleichstraße 28. Werkstatt zuvermieten. sLis?

Keller f. Obst od.Kar-
'LUn sof. bill. zu verm. Näb.

^Schierst .Str . 27. K.Aucr. 4040

VerpsckNunZen.

Verpachtung.
inwesen, nabe Stabtarenze . ca.

u fcr ' • Gartn .. Sibweine-
£Ä UfleI*ucfit °d . Wäscherei«eetanet, zu vervachten. Näb.
©netfenauftraftc 35, 2. links.
11—3 Uhr . 6J036

. .. ®ii‘ s* en  mit GartenW nocfiten gesucht auf längereZabre . vom 1. r -ft miu „a
P reisangabe bauvivostl

Wiesbaden  Nr . 940. 67032

fuft Ä oaarcmnut  emem Kind
or 9 o11- öer Mitte der Stadt
Abŝ t >m -Wohn . in. Küche imMEl Off n. Dt. 59 Filiale
vS. Bl . Manritiusstrabe . f2i73

ArbeilSeml liesbnDcn.
Ecke Doghetwcr . u. Schwalbacher Str.
Gcschäftsstiindenvon 8—1 und

_ 3—6 Hör.Telefon Nr . 573 und 574.
(Stachveucr verholen .)

Offene Stellen.
Männl . Personal:

2 Gärtner.
2 Huischmiede.
*- rmngschmiede.
i ?l? u,= und Möbelschreiner.1 Maschinenarbeiter.
2 Küfer für Kellerarbeit.
4 Bnumerleute.1 Rahmenglaser.
1 Schneider auf Woche.
2 Schuhmacher.
4 Bautech». f. Maschinenbau.
1 Herrschaftsdiener.
? lunac Hausburschcn.
1 Fuhrmann.
1 Ickerk„echte.2 Jgdl . Arbeiter — 18j.

Wauimänntfdies Personal.
H Männlich.1 Kontorist.
1 Stenotnvist.
I Lagerist.
? Affende.
1 Reifender und Kontorist.
. « Weiblich.1 Kontoristin.
« Menotnvistinnen.
1 Urkauferinnen.1 silalleiterin.
. . . Hnusverlanal:
1 Kmderfräulein.J  Iungrern.
0 ÄUeinmäbchen.

in1 Ivchinnen.
1Av?utmäö®en' auch für Pack¬
zettel , in eine Avotüeke.

m®-,ln  Stellung.
®0'** und SchankivirtschaftS»

Personal-
0 . Männlich:

M SaalkcllL '^^ H" ' ^
1" sunge Köche.
1 «üfcttiei . Zavfer.
5 Mvfervutzer.
j  I ' lbervutzer.
I Kuchenburschen.

iSSäs,* 1-
- Hfi *— *
5 K̂ iettfrl . für die Renntage.
&«®“ »ie tfräul . z. Ausb. für
R«gnntan.
3 MÄ§ " mädchen.
4 ftprs - Bügelmäbchen.
JôÄtnrieti,

1 JJ Sml . ll,
80  sffisisr

Lebrstellen-Bermitilung.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

7 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.
1 Schlosser.
2 Svengler.
2 Buchbinder.
5 Sattler . ^ .6 Polsterer u. Dekorateure.
8 Tavezierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Wagner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzaer.
9 Schneider.
5 Schuhmacher.
17 Frffeure.
1 Zahnarzt.
2 Maler . , „8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker
4 Buchdrucker.
1 Photoaravb ___ .Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
2 Weihzeugnäberinnen.
5 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
1 Blumenbinderin
2 Büglerinnen.  _

Männliche.

Hoher Verdienst!
Bis 500 Mk. man. kön. ftrebf.

Leute all. Berufe m. vat. fleuß.
Weltinastenart., dar . ©dilaßer,
verd.. cd. Alleinvertr. Bef. Kav.
u. Bernfsaufg . n. nötig. Kaiser,
Ncub.-Fabr .. Vallendar a. Rb.»WM

Der alleinstebei» e Besitzer
eines Landhauses in der Nähe
von Wiesbaden ivünscht ein
älteres , zuverläkstges. kinder¬
loses Ebevaar zu engagieren,
von dem die Frau gut bürger¬
lich kochen, der Mann m. Pfer¬
den umgeben kann. Möbel kön.
geliefert werden. Offerten unter
A. 648 Erv . ds. Bl . *8502

Ein kräftiger, fleißiger Haus¬
bursche sofort gesucht. Bleicb-
stratzc 9. Konditorei. b?vs4

f in IW., lfM|« Mtzkl
gesucht. Friedrichstr. 87. f2147

Bäckerlehrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lothringer Straße 31. ■l8ai

Weibliche.

2- 3 WKrimil
satt “ “®

. _ 1
das selbständig autbüraerlich
kochen kann und etwas_, Haus¬
arbeit übernimmt , z. 15. Full
gesucht. Sumboldtftr . 32. *850J
Ein fleißiges. ehrliches Dienst¬
mädchen sofort gesucht. Helenen.
strahe 2. Part. _E

Zuverl . Monatsfrau 10—11.
Zu melden _vorm. Waterloo¬
straße 8. 3. l._ f2172
Tücht. Monatsfrau ab 1. Aug.
gef. f. morg. v. 8%—1014, mitt.
134—3. Wielandstr. 9, 2. t.fa56

LebeMellmg!
Für eilt feines Damen -KonfektionS-

Gcschäft in großer vornehmer Provmzial-
Stadt von 400000 Einwohnern wird für
die Abteilung Anfertigung von franzöf.
Taillenkleidern eine erfahrene , tüchtige

Direktrice
mit einem Anfangs -Gehakt von 5000
Mark gesucht. Salair -Erhöhnng nach
Ablauf eines jede« JahreS.

Betreffende muß durchaus selbständig
sein und besähigt, die Annahme von Be¬
stellungen selbst annehmen zu können. Sie
muß tadellos guten Schnitt und viel Ge¬
schmack besitzen und würde gleichzeitig die
Leitung eines größeren Ateliers mit zu
übernehmen haben, in welchem eingearbei¬
tetes Personal vorhanden ist. Sie fährt
3 bis 4 mal jährlich mit zum Modell-Ein¬
kauf. Nur Damen , welche in ersten Ge-
schästen tätig gewesen sind, wollen sich
melden mit genauer Angabe bisheriger
Tätigkeit unter Beisügung von Zeugnissen
und Bild . Nur allererste Referenzen werden
berücksichtigt. Angebote erbet, unt . 0 . 1351
an Haasenstetn & Vogler , Wiesbaden.

J
Männliche.

Bautechmker sucht'
Nebenbeschäftigung
von 8 Uhr abends ab. Off. unt.
Ds . 58 Fil . ds. Bl. Mauritiusstr.

Jg . Mann , Jtal .. svr. franz.
u. deutick, s. Stell , an Lift. Oft.
u. A. 045 Erv. ds. Bl . *ma

Herrschaft!. Chauffeur. 29 I.alt . Fübrersch. Illb . in ungek.
Stell ., in .kl. Rev. vertr ., sucht,
gest. a. a. Zeugn.. in Wiesbaden
ob. Uma. baldmögl. Stell . Off,u. A. 649 Erv . ds. Bl.

Weibliche. _
Jiiug . Kontoristin sucht An«

fangsstelle. Pers. in Stenogr . u.
Maschinenschr. Kirchgaste 17. 3.
Lvtz._ <2148
Suche sofort Stelle als

Putzfrau
für einige Stunden . Gef. Off.
zu richten an Frau Metz.
Blücherstr. 6. Mtb. 1. l. b?M

Zu verkaufen
Diver§e.

iMgclpüesW-nnö
8emsegeschW

oreiswert zu verk. Offerten u.
A. 644 Erv . ds. Bl . « 7°
Ein gutgehendes Bädergeschäft
umständehalber zu vertauseil.
Näb. Drudenstraße 8. bMi

Betten 15. 25 u. 40 JL  6 »etf* .
Kleiberschr. 12—20. Walchkom..
versch. Tische. Eick.-Büsett. Di-
van. Badew.. versch. Eisschr..
ga -aSSt : »’.'« !

Bettstelle.
lSvrungrabmen)

Matr . «. Keil. rund. Tisch bill.
zu verkaufen. Vormittags biS
3 Ubr. BiSmarckrtns 37. Setttt

Fa » n. Tafckeildivan. Serstellb.
Ottomane billig zu verk. Hoch-
ftättenstr. 16. Loos.

Grammophon
mit Platten , neuestes System,
feinste Aufmachung, wegzugsb.
zu verkaufen. Off. u. Dr . 57 a.
d. ,Fil. d.Bl., MauritiuSstr . f2146

Kl. Einlvänner -Kasten-Wagen.
fast neu. febr billig zu verk.
Wellritzftrabe 16. « is

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks

Walbstrabe 41.
oer,4g

Motorrad,
erttkl. Fabrikat . 2 Zyl .. ZI>L..
leicht. Renner , in tadellosem
Zust.. billig zu verk. fli«?

Dotzbeimer Straße 35. Pt.

Fahrrad m. Freilauf f. 25 Ji
zu verk. Grüntbaler . Ecke Wal-
ram- u. Wellritzftraße. M?«

Fahrrad m. Freilauf 25 Jl  zu
verk. BleiLstr . 39. Pt . f2i75

Halbverdeck billig zu llerk.
Hellmunüktrabe SL.

Holzhalle zu Kausen gesucht.̂
Emil Man, Dotzbeimer Str . 99.

8klik>ch!k4>ttellilte
für großen Hund zu kaufen
aefu» t. Waschanstalt Zib. Weü-
ritztal. _E2S
Ich kaufe ©dir., V-rt .. Wafch-

kom.. Klaviere u. alle Möbel.
O. Kanneuberg.Bleichstr.

Golö. Armband
teures Nnbeuken, letzten Sonntag
aus dem Wege vom Festvlatz

Schierstein bis „Jägerbaus"
verioren gegangen. « 7

Ehrl . Finder wird gebeten, das¬
selbe aeg. Belohn, abzugeben bei
G.Moosner . Illückerstrasie44. 3.

«WM
Wer gibt

piano
zur Miete. Off. unt . A. 647 an
die Erved. d. Zig. 4381

Reiner Honig,
Psd. 1.20Mk. o.Gl.frei ins Haus
g 'Sraufroein, «sw».

Baumstützen r« haben
Feldstr. 18. Tel. 2845. « u

Stranssfedern-Mannfaktnr

©Blanck©
Friedrichstr . 39 , I.

Grosser Saison-
t Ausverkauf . I

Extra billig!
Hüte, Federn, Reiher
Blumen, Fantasies, Boas

Seidenstoffe etc. etc.

Ia Schlagsahne und
Speisequarl

nur in bester fetiffchmeckanderQualität . liefert bei reellster
Bedienung ,u äußersten Tages-
v'reifen Damvfmolker« Sohra.
KretS Marburg.

OarantieZahnbörsteii
in allen Preislagen.

Drogerie Nassovia,
B. Petermann, mi

Kirdigasse20 . Fernspr .717

FutzbodenSl
Glanzölfarbe
Kreide u. GivS
Kovfbünaemtttel Anbr.
C. Ziß. Wagemannftraße 31.
Grabenftratze 30. tow

. 30 4fd. 45 1
Pfb. 4 A

PrSmiert mit ersten Pressen
Mter «ppettterregende», «erdauunfafOrdee»-

DIRern von vorzQf i Ich am W» hJ-
«• • • feaaek (»Mm Prcspakt). Zit.lubeMbal. i
A. Billig, Wirtshausa. d. Lahn

Nieder-Lahnstein. bsm

feine Spezialseife
für Toilette und Wäsche.

1 Stange --- 3 Stück 25 ^
I «42

+  Slle mgraue«!T
wenden sich stets ani

Rledijinal-Vrogerie
„Sanitär ' ^

MauritiuSstraße 8
neben Walhalla.

- Telephon 2115 . —
_4285

* * *5 Veilchens eifenpulverGoldperle
mildem Schornsteinfeger enthalt- die

schönsten Beilagen !
Alleiniger Fabrikant : Carl Gentnerin Göppingen.

8xo
M

Gummi-Strümpfe
meine Spezialmarke „Flor“, (ges. gesch.)
aus feinstem, luftdurchlässigemGewebe,
sind unentbehrlich bei Krampfadern, ge¬
schwollenen Beinen, verdickten oder
schwachen Gelenken, und werden in allen
Farben nach Mass unter Garantie für
4is 5 guten Sitz angefertigt . 1000

k. H. Sioss (Mislgsr
Taunusstrasse 2. Tel. 227u. 6527

3 . (kgermann, Zchneider, westenvstr.3-
verarbeitet mitgebrachte Stoffe. Preis für Anzug m. Zutaten 28 Mk.
komplett 45 Mk. Damenkleid 20 Mk.. komplett °0 Mk. Bolle
Garantte für Sitz u. Verarbeit . tReferenzen.i Postkarte genügt.

Tausende Herren
urteilen, dass

ipotMer Dr.Deckers„Corrol“
ein sicheres Heilmittel gegen

Harnröhrenleiden
(Ausfluss frisdi und veraltet, auch beim weibl. Geschlecht©
ebenso wirksam) ist Preis 5.— M. portofrei. Bei Nichterfolg:
gegen i rztl. Attest Betrag zurück. Ausführl. belehrende
Broschüre kostenlos gegen 20 Pf. für Porto in verschloss.
Doppelbriefohne ied.Aufdruckdurch Apotheker Dr. A. Ueoker,
G. m. b. H. in Jessen 75 bei Gassen , U.-L. „Qorrol“
ist absolut geruchlos, daher überall unauffällig ohne

Berufsstorung anwendbar.

Deutsche Privat-knlbmSmMmU
nimmt Damen auf.

Kein Heimbericht, kein Vormund erforderlich. *8243
Fr , Weber , rue Pasteur 36 , Nancy (Frankreich!.

Gibt et ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

Männorsehwäohe ?
Hochinteressante Schrift über ein« aussehenerregende Entdeckung

eine» deutschen AsrikasorscherS twetche auch von zahlreichen deutschen
lind ausländische» Prosessoren und Slerzien anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbries ohne Ausdruck
Dr . med . H . Seemann , ®. m. d. H., kommerseld >5fo.)

Herren jedes Alters, die bisher alle« Mögliche (Apparale . Pillen.
Methoden. Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usw.) ersolgloS an¬
gewandt . werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein.
Schreiben Sie sofort, da nur «ine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Bersügung steht.
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Uönigüche Schauspiele.

DaS Königliche Theater bleibt
Ferien halber bis 29. August er.
geschlosst,,.

Residenz-Theater
ist der Ferien wegen geschlossen.

Rurtheater.
sWalhalla.s

Donnerstag, 9. Juli , abds. 8.16 Uhr:
Gastsptcl-ZyklnS der Wiener

Nesibenz.EnscmblcS.
Direktion: Egon Brecher und HanS
Sonncnthal vom k. k. prio. Joses-

städtcr Theater in Wien.
Gastspiel von Fräul . Stella Richter

vom Rcsidenztheatcr Wiesbaden.
Die Bancrnvrinzeiü».

Schwank in 3 Akten von Fritz
Lunzer. — Regie: Egon Brecher.

Karl August, Fürst von und zu
Schwarzburg-Jnncrstädt

Egon Brecher
Thea, seine Tochter LicSl Rhömer
Pia , verwitwete Fürstin von und

zu Schwarzburg-Jnncrstädi,
seine Schwägerin

Stella Richter als Gast
Leutnant Georg Ernst, Fürst von

u. zu Echwarzburg-Jnnerstädt,
sein Nesse HanS Werner

Leutnant Hans, ReichSgraf von
Stein Hans Sonncnthal

Adelgunde, Freifrau von Riede»
kunkel, Pias Hofdame

Tilly LarSka
Kandidat Mäusclin Willy Lindau
Foscf Wcinzctiel, Wirtschaflsbcsitzcr

Anton Lcchner
Monika, feine Tochter

Sabine Hildebrandt
Rest, Magd bei Wcinzeitel

Claire BooS
MathcS Gnndclfing, Grohbauer,

Fritz Pistol
Ratz, sein Sohn Leo Spiegl
Martin Kohl, Bursche bei Georg

Ernst HanS Raab-
Peter Pampsel, Soldat

Hermann Blast
Franz, Kammerdiener des Fürsten

Jaegues Nelson
Lakaien, Bauern.

Spielt heutzutage in Berlin und im
bayrischen Hochland.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Freitag , lg.: Die Banernprinzesstn.
Samstag , 11.: Lumpaci-BagabniidnS.
Sonntag , 12.: Lninpaci-BagabuiiduS.

auswärtige Theater.
Groffff. Softbcatcr Mannheim.
Donnerstag, 9. Juli , abds. 7 Uhr:

Der Barbier von Bagdad.

Groffh. Soitheater Karlsruhe.
Donnerstag, 9. Juli , abds. 7 Uhr:

Die Zaubersliite.

Bessere Herren, die fiefi an
einem Kegelklub beteiligen wol¬
len. werden um ihre Adresse ge¬
beten unter A. 688 an die
Erveditiou ds. Bl._sssg

Zeichnungen auf die neue,
reichsmündelsichere

4%Oberhessische
Provinz-Anleihe
zum Emissionskurse von

95.40%
werden bis spätestens

13. Juli provlaionafrel
entgegengenommen von

Gebrüder Krier
Bank -Geschäft,

Wiesbaden, Rheinstrasse 93.

Kegelbahn
von bess. Kegelklub gesucht. Osf.
u. A. 648 Erv. dS. Bl. ^

Anerkannt vorziigl jchcrS . Sk
Würzburger -Hof, Schulgaffe4.
4216 H. Gröningcr.

nennen zu Wiesbaden.
Sonntag , den lg . Jnii , Dienstag , den 14 . Juli , nachmittags3 Uhr.
Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt Ton dem Verkehrsbnrean ).

Freitaar , 10 . Jnli:
Vormittags 11  Uhr :

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Kaiser-Franz-Joseph-
Marsdi F. Wagner

2. Ouvertüre zu „Lodoiska“
H. Cherubini

3. Le Reveil de Lion
A. Kontsky

4. Stadt und Land, Mazurka
J. Strauss

5. Von Gluck bis Richard
Wagner, Potpourri

A. Schreiner
6. Serenade espagnoie

0 . Metra.
Nur bei geeign. Witterung:

Mall-coadi-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4'/z Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung: Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Grosser Marsch in H-moll

Schubert-Liszt
2. Ouvertüre zur Oper „La

Traviata“ G. Verdi
3. Barkarole aus der op. 36

P. Tsdiaikowsky.
4.Ballettmusikaus„DieKöniginvon Saba“ Ch. Gounod
5. Jubel-Ouverture

C. M. v. Weber
6. Feierlicher Zug zum Münster

a. d. Oper „Lohengrin“
R. Wagner

7. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart
8. Prestissimo , Galopp

E. Waldteufel.
Abends 8V2 Uhr:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuridit,
Stadt. Musikdirektor.

1. Symphonie in H-moll
(Unvollendete)Frz.Sdiubert
a) Allegro moderato
b) Andante con moto

2. Symphonie Nr. 7, A-dur
a) Poco sostenuto - Vivace
b) Allegretto
c) Presto
d) Allegro con brio.

Reue Kartoffeln
§rankenth. Kaiserkrone

Pst>. 6 Psg-, Kumpf 45 Pfg., Zentner5.50 Mk.

Neue pfätz. Zwiebel
Psd. 13 Psg.

zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Dr.snsd.l
1540  verreist . 4378
Vertreter : Dr. Michaelsen.

Am besten und billigsten kaust
man getragene und ihcuc

Schuhe und Kleider
bei 4314

piur Schneider rvwe.
Wiesbaden. HochstSttcnstratzc 16,

direkt am Michelsberg.

UW-MMilll-BMe« .
. ^ Im Aufträge des Herrn Teltamentsöollstreckers versteigeremi am
Freitag , den 10. Juli e., vormittags

9 Uhr beginnend, in der Bohnung
22  Granienstratze 22,

AM " 2. Etage, - MW
folgende zum Nachlasse des f Fräulein H. Denk gehörige Mobiliaraegcnstande. als:

2 Nuffb.-Bettcn, Wäschekonsole. Nachttische, Kleiber- und
Wäscheschränke. 3tcil. Branbkistc. Kommoden. Mahag.-
Vüfett. Nutzb.-Schrcibburcau mit Schrankaufsatz. eingelegt.
Sofa-, Nivv-, Näh- und andere Tische, Stühle. Svicgel,
Bilder. Nivvsachen. Glas, Porzellan. Silber- und sonstige
Gcbrauchsaeaenstände. Tevviche, Gardinen. Weihzeug.
Frauen-KIeiöer und Leibwäsche. Gaslüster. Küchen-Ein-
richlung, Küchen- und Kochgeschirr und dergl. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung. 78/2
Beüchtigung am Versteiacrunastage.

M!dslm Kslirioh, Wuhfionntor 11. Taxaior,
Schwalbacher Straffe 23 . Telephon 2941.

Am Mittwoch, den 18. Juli 1914. vormittags 19 Ubr findet
im Geschäftszimmerder Garnison-Verwaltung hier. Gersdorss-
strabc 10. ein Termin zur Lieferung von Schränken. Tischen und
Sttihlen statt. Versiegelte mit entlorcchender Aufschrift vcrsebene
Angebote sind vor Beginn des Termins im genannten Geschäfts¬
zimmer abzugcbcn. Die Licferunasbedinaunge» liegen an Werk¬
tagen von 8—1 Ubr im Geschäftszimmer der Garnisonverwaltuna
zur Einüchtnabmeaus und müssen diese vor der Abgabe der Be¬
dingungen unterfchrittlich anerkannt sein.
D. 199 Garnisonverwaltung Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Ans Anlah der Rennen auk der Wiesbadener Rennbahn bei

Erbenbeim am Sonntag, de» 12. und Dienstag, den 14. Juli
ds. I . wird, zur .Regelung des Fukaänger-. Reit- und Fubrocr-
keürS für die Zeit von 114—3 und 6—714 Ubr nachmittags fol-acndes bestimmt:
, 1. Zur Vermeidung von Unalücksfällen dürfen fidi die Fuff-

gcmgcr. soweit üe nicht zur Erreichung der auf der Nordseiie
beteaenen Hauser den nördlichen Büraersteia unbedingt benutzen
müssen, nur auf dem südlichen Büraersseia der Frankknrter Straffebewegen.

2. Die Frankfurter Straffe ist für Reiter. Radfahrer und
alle nicht der Personenbeförderung dienenden Fabrzeuae ver¬boten.

3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frank¬
furter Straffe, von der Rheinstraffe bis zur Gemarkunasaren,esZieaele, Birk), nt in der Zeit von 114—3 Mir nachmittags kür
alle ans der Richtung ErbenKeim kommende und in der Zeit von
6—7)4 Ubr nachmittags iür alle aus der Richtung Wiesbaden
kominende Fahrzeuge verboten.

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge, kAntoinobile) haben auf derFahrt zum Rennolatz und zuruck den Fabrdamm der Frankfurter
Straffe längs der Bordkante des südlichen Bürgersteiges ,ubenutzen.

5. Sämtliche mit Pferden besoannte Personenfnbrwerke haben
auf der Fahrt zum Rennvlatz und zurück die Mitte des Fahr-
dnuimes der Frankfurter Straffe zwischen dem für Kraktfahr-
zeuge bestimmten Wegeraum und dem Straffenbabnaeleike Mibenutzen.

0. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 aenannten dasselbe
Ziel vertolgenden Fahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und mebr
Fahrzeugen entsteht, bat ledes neue üinzukommendeFahrzeug kick
dem letzten in der Reibe anzuschlieffeii. Kein Fahrzeug dark ans
der Reihe ausbrechen, vorfahrende überholen oder üch in die Reibeeindrängen.

7 Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäfflg'er Gekchwin-
digkeit fahren: Kraftfahrzeugenicht über 15 Kilometer In derL-tnndc.

8. In der Franlflirter Straffe ist das Salten von Fqhr»
zeugen nur soweit gestattet, als das Ein- und Aussteiacn der
Anwohner dies unbedingt erforderlich macht.

. Es wird erwartet, dass die.  aeacbenen Vorschriften aena»
befolgt werben, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von undnach,dem Rennolatz erzielt werden kann.

. Insbesondere ist den Anordnungen der Schubmannschaft un-
weinerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn sie durch Erbeben
der rechten Sand daS Zeichen zum „Salten" gibt, was bauvtsäch-
Iick bei der Einfahrt der Straffenbahnivaacn aus der Nhetnstraffe
in die Frankturter Straffe erforderlich werden wird.

Zuwiderhandlungengegen diese Bestimmungen werden auf
Grund der Straffciivolizei-Verordnuna vom 10. Oktober 1910 mit
Geldstrate bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle
eine Saltstrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 26. Juni 1914. 180/8
509 Der Polizei-Präsident von Schcnck.

. . . . iiiiini""ini"',iniiiii|m"'iiiiii!iii""niiiiiiiiii||""iiiiiiiiii"*'

I Äuscrwählte Frühstücks -, Mittags - und Abendessen
| Grosse Restauration in Spezialgerichten
f nach westfälischer Art.
h.  Anerkannt vorzüglidien Kaffee , reiche Auswahl in
M Konditoreiwaren, Delikatessen und belegten Brötchen.
| Zigarren und Zigaretten.
§| Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
f  Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter
I Brauhaus, Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu Mündien,
g Fürstenbergbräu Donauesdiingen,Kulmbacher Rizzibräu.
W Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig
| oiv und Wartesaal IIL Klasse zur Selbstbedienung . 3736

jp Fritz Krieg er 9 Hoflieferant u. Hoftraiteur,
F Besitzer des Ausflugsort „Elisenhof a. Rh.“ am Bismarck *Denkmalplatz.
niiiilll!(Illlitliiiilfll| || || |liiinifiII!llliliiuiil| || ||]| || || liH|liilllIll!ltl„ll,l, ullllllll. . nMlllIllllll.MmllllIlllll.no

Restauration Jägerhaus
Jeden Donnerstag: Tel.3784.

49/9

r̂ olzversteigerung
Montag, den >3. Juli ds. I ., vormittags 9 Uhr anfanaend,

werben ,m Naurodcr Gemeindcwald. Distr. Schlicht, Steinkovf u.Altcnüaag. an Ort und Stelle versteinert:
4 Stück Eichen-Stämmc von 4.81 Fcstmeter.7 Rmtr. Eichen-Scheitbolz.
70 Stück Eichen-Wellen.
96 Stück Fichten-Stämmc von 17.61 Fcstmeter,
8 Stuck Fickiten-Stangen 1. Klasse.

11 Stück Fichtcn-Stangen 2. Klasse.
27 Stück Eichen-Schälbolzstangen1. Klasse,
5 Stück Esthcn-Slliälllolzstangcn2. Klasse,

31 Rmtr. Eichen-Shiälholzknüvvcl,
2100 Stück Schälbolz-Wellcn.

Aniana um 9 Uhr Distr. Schlicht bei Nr. 1527. um 10 Ubr
Distr Steinkovf am Vizinalwcg Naurod-Seffloch.

Naurod, den 8. Juli 1914. 43 SO
Sachcnburgcr, Bürgermeister.

Mnöentnoenm gomfficnftanö Wiesbaben.
Gestorben:

3tm 3. Juli : Witwe Antonie Heyne, gcb. Martin , 73 I . Dienst'
Mädchen Margarete Jacobi , 21 I . Rektor a. D. Karl Grübe, W I . Gast¬
wirt Karl Diesenbach, 54 I . Dekorationsmaler Wilhelm Färber , 45 I-
— Am 4. Juli : Ehefrau Antonie Blum, gcb. Menge», 34 I . Anna Kuh-
inann, 1i M. Anna Echrütcr, 14 T. Dr. mcd. Fritz Brieger, 50 I . - ■
Am 5 Juli : Edmund Braun , 15 I . Witwe Franziska Zernikow, geb.
Klei», 85 I . Witwe Katharina Hardt, gcb. Neust. — Am 8. Juli ' WillhKoch, 5 I.

stein am Rhein.
Wiesbaden, den 8.

zwangsweise versteigert
" Juli 1914.

königliches Amtsgericht. Abteiluoa v.
c/49

Todes-Anzeige.
Allen FreundenundBekanntendietraurige Mitteilung,

daß heute morgen8Uhr mein innigstgeliebter Mann, unser
treusorgender Vater, Schwiegervater und Groffvater

Karl Heul
Lchlofsermeister

im Alter von 68  Jahren unerwartet von uns ge¬
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Maria Neu!, geb. Walter
und Angehörige.

Wi es baden, den8. Juli 1914.

Die Einäscherung findet Freitag nachmittag5 Uhr
auf dem Südfriedhof statt. Im Sinne des Verstorbenen
Kranzspenden dankend verbeten. 4377



pflegt im Wachstum der Gräser im Laufe des Sommers fast regelmäßig
dann einzutreten, wenn es denselben infolge von

Gtickstoffmangel
an treibender Kraft fehlt. Man kann daher häufig schon nach dem ersten
Wiesenschnitte, bezw. dem zweiten und dritten Abweiden beobachten, daß die
Gräser nicht mehr recht vorwärts wollen und die GrüNliMMächeu ihre
üppige Farbe und geschlossene Narbe mehr und mehr einbüßen.



Diesem Nbelstanve
fan;: durch entsprechende Nährstoffzufuhr

zur rechten Zeit
^ w - s ~ —- * • « — «.

Stickstoff
in Form von

Schwcfeisaarcm Ammoniak
S" »fingen, weil diese- hochprozentige Slt - stoffdüngemitiel da- einzige ist, welche-

kcincrlei Giftstoffe enthält und daher auch den
Weidetieren niemals Schaden zufiigen kann.

Diese Ainmoniakdiingung ist de-halb so sehr empsehlen-wert, weil sie
1. die Reprodiiktlonskrast der Gräser befördert nud dadurch

»c. 0°sa...trn «nacheugerästesU ^

Darum, Larrdmirte!

Versorgt Eure Wiesen n. Weiden rechtzeitig mit dem einheimisch en

Schwefelsäuren Ammoniak!
LM" Die Erfolge werden nicht ausbleiben!

DüngemittechfindKr" " st to ' g" ° °"°!l°"lch°st-tt, Düngersahrilen,
billiger ist, als ,m CHNesalpeter. An-sr «2 cf “ '  l “ "* *"* * “ ' • schweselfanren Ammoniak
Sen einzelnen Kulturpflanzen stet- unentgeltlich durch Me' " ' “ " " ^ xMu "e' S0“Dtl'bu "3 und Wirkung zu

Landwirt fcbaftUcbe HbtcüuiM
der Dcutfcbcn Hmmomak-Verkaufs -Vereinigung, 6 . m. KB , Bochum,

„ „ , _. , f0 "’!*dmn  kandwirtfcbaftlicbe HuskunftsrtcUcn:
Coblenz.EH,enbrelt,,eich Mühlentall Karlsruhe Münster, Zumhroockflr, 17,
Echte,, D-rotheenflr, SS, ' ,r; 27' Nürnberg, Knanerstr, 17,
M,,SNadbach, Wallstr, 27, gj. . ' ,’ 1“" ™1' 8/!°' Oldenburg, Nikolan-str, 10,

München, Bluleniurgstr, 24, L .r°bbnrgI,L,Kr °nenbnvrNtngM,

Buchdruckerei WilhT^ sssssspsT̂ T̂ TB ^ ?
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